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Armee und Hreiſinn.
Von einem hohen Militär erhalten wir folgende be-

achtenswerte rin die wir unſeren Leſern nicht glauben
nthalten zu dürfen:e Tätigkeit der Budgetkommiſſion, die ihren Haupt-

beruf darin zu erblicken ſcheint, Streichungen vorzunehmen
und Vorſchläge zu machen, die jedem denkenden und er-
fahrenen Soldaten mehr als ein Lächeln abzwingen müßten,
wenn die Gründe dieſer Anträge nicht ſo durchſichtig wären,
veranlaßt mich zu folgenden Betrachtungen:

Man will, um den Wählern zu imponieren, mit Spar
ſamkeit glänzen, gleichviel, ob dieſe ſachlich begründet iſt
oder nur aus dem Senſationsbedürfnis heraus entſteht.

Dabei widerſprechen ſich die Vorſchläge der Kommiſſion
vielfach. Z. B. wird der Kriegsminiſter erſucht, Sorge zu
tragen, daß an Verſetzungen geſpart wird, gleichzeitig wird
jedoch verlangt, und dies mit Recht, daß die Offiziere nicht
ollzu lange in den kleineren Grenzgarniſonen verbleiben.
Hierfür müſſen doch Mittel bereitgeſtellt werden, und wahr-
ch nicht geringe, um einen reichlichen Austauſch zwiſchen
den Grenzgarniſonen im Weſten und Oſten mit der Mitte
des Reiches zu bewerkſtelligen. Notwendig iſt dieſer Aus
tauſch, denn das wird jeder einſehen, daß ein Offizier, der
ſeine Jugend und womöglich ſeine Kompagniechefzeit in
Mörchingen, St. Avold, Bitſch, Forbach, St. Dieuze ver-
bringt, unendlich denjenigen Offizieren gegenüber benach-
teiligt iſt, welche in Halle, Magdeburg und in Merſeburg
ſtehen. Es fehlt die geiſtige Anregung, die auf die Dauer
allein aus ſich heraus nur Bevorzugte ſich ſchaffen können,
denn lediglich mit der militäriſchen Anregung, an der es ja
nicht fehlt, iſt es nicht getan. Von den kleinen und
größeren Annehmlichkeiten, wie ſie die größere Stadt und
die Stadt der inneren Monarchie bietet, gar nicht zu reden.
Ja, dieſe Offiziere finden, wenn ſie heiraten möchten, kaum
Frauen, denn Zivilverkehr gibt es wenig, faſt gar nicht,
Offiziertöchter ſind dünn geſät und diejenigen, welche über
das Komißvermögen verfügen, noch ſeltener. Jeder billig
Denkende wird aber zugeben, daß der Offizier auch die Mög-
lichkeit haben muß, ſich einen Hausſtand zu gründen, wenn
er in die reiferen Jahre kommt.

An ähnlichen pekuniären Erwägungen ſcheitern aber
viele Vorſchläge des Freiſinns und der verbündeten Sozial-
demokratie.

Zweimalige Rekruteneinſtellung wünſcht der Freiſinn
ohne Erhöhung des Lehrperſonals. Ja, wie ſoll man denn
das machen? Das Lehrperſonal muß erſtens mal doch
ſelbſt weiter und dauernd ausgebildet werden und kann
nicht nur Rekruten ausbilden.

Sechs Unteroffiziere braucht der Kompagniechef zum
Rekrutendienſt, dazu einen Vizefeldwebel, einen Leutnant.
Mehr als einen Leutnant hat er oft nicht, der fällt ihm
alſo für alle anderen Dienſtverrichtungen die Hälfte des
Jahres aus, und allein kann er, ſelbſt wenn er ſich zerreißt,
doch nicht alles machen. Jm übrigen wäre das ganz falſch,
denn er würde die Ueberſicht völlig verlieren und im Klein
kram untergehen. Ein Leutant iſt oft nur vorhanden,
ſelbſt wenn das Regiment voll iſt, da ſich Offiziere auf
Kriegsakademie und anderen Kommandos befinden. Er
müßte alſo zeitweiſe mit im günſtigſten Falle einem zweiten
Offizier und wenigen Unteroffizieren den anderen umfang-
reichen Dienſt tun. Dazu 18monatliche Dienſtzeit. Die
Antragſteller ſind ſich darüber nicht klar oder wiſſen nicht,
oder wollen nicht wiſſen, was alles in dew oft etwas be-
griffsſtutzigen Mann hineingeſtopft werden ſoll, und das
Hineinſtopfen ginge noch, aber das geiſtige Verarbeiten
der Materie, das iſt in „zwei Jahren“ kaum getan.

Jch wünſchte nur Herrn Müller-Meiningen, er wäre
mal Musketier im 16. Armeekorps unter Exzellenz Haeſeler
geweſen oder jetzt Soldat in einer oſtpreußiſchen Diviſion,
deren Führer mir von früher her bekannt iſt; er würde ſein
blaues Wunder erleben über die Anforderungen, die an das
geſchulte Denkvermögen der Leute wie der Offiziere geſtellt
werden. Und das ſind nur zwei höhere Offiziere, die ich
aus der großen Zahl der mir aus A3fjähriger Dienſtzeit
bekannten, nach gleichen Tendenzen wirkenden herausgreife.

Ja, ſagt der kluge Freiſinn, ſchafft den überflüſſigen
Drill ab. Was heißt überflüſſiger Drill? Das Zuſammen-
reißen des Mannes auch bei größter körperlicher Ermüdung
für den Moment des Vorbeimarſches, iſt der beſte Prüf-
ſtein für die Disziplin.

Eine Truppe, die nach zwölf- bis vierzehnſtündiger
Strapaze, nach langer, ermüdender Eiſenbahnfahrt, flott
und friſch an dem Kommandeur vorbeimarſchiert, und dem
Vorgeſetzten ins Auge ſieht, die wird auch im Feuer auf das
Kommando: „Sprung auf, Marſch, Marſch!“ inſtinktiv ohne
Beſinnen dem jungen, voranlaufenden Leutnant nachſtürzen,
und habe er auch noch ein Kindergeſicht und ſei 18 Jahre alt.
Auch der jüngſte Leutnant glaubt feſt an dieſe Tatſache. Er,
der, wie der Kronprinz ſehr hübſch ſagt, bei der Attacke, und
das gilt mutatis mutandis auch für den Jnfanteriſten,
iunerlich wünſcht „Wäre es doch Ernſt“, hat nämlich noch
Jdeale, obwohl er nach dem Ausſpruch eines ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten nur in den Krieg zieht, um Geld
zu verdienen.

Herr Müller-Meiningen iſt ja nun ein gewaltiger
Kenner unſerer Verhältniſſe. Kavallerie, Unſinn Ob er
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wohl jemals die Aufklärungsarbeit unſerer Kavallerie im
Beginn des Feldzuges 1870 ſtudiert hat? Und ſolche Auf-
klärung wird immer notwendig ſein, trotz Flieger und
Lenkbarer. Vor allem müſſen die den Aufmarſch deckenden
feindlichen Geſchwader vernichtet oder doch aus dem Felde
geſchlagen werden. um den Gegner dieſes Schutzes zu be
rauben und ſeine Abſichten bis ins kleinſte zu entſchleiern.
Das können Flieger auch, ſagt der Freiſinn. Ja, von mehr-
tägigen Stürmen, ſchweren Böen und Regenwetter, das die
Ausſicht hindert, haben die Herren wohl noch nichts gehört
(ſiehe das ſchlechte Wetter in den letzten Tagen (21.) Auguſt
1870 und die Tätigkeit der preußiſchen Kavallerie,
13. Ulanen), oder dürfen Schlachten nur im Sommer bei
klarem Wetter geſchlagen oder vorbereitet werden? Und
ſchließlich muß Kavallerie auch zur Stelle ſein, um eine
Attacke zu reiten. Das Wort „Dragoner, rettet die
Schlacht!“ wird immer wieder mal ertönen, und dem er
ſchütterten und patronenloſen Feind iſt eine heranſtürmende
Kavalleriewoge ein Schrecknis ſondergleichen. Und ſchließ-
lich die ausgiebige Verfolgung, die vielleicht den Kriegs-
abſchnitt entſcheidet. Dazu gehört eine geſchulte, überlegene
und zahlreiche Kavallerie.

Jn den Garde-Regimentern ſucht Herr Müller beſonders
Quälereien der Leute. Jch behaupte auf Grund eingehen-
der Erfahrungen das Gegenteil, das nirgends in der Armee
die Leute ſo vorſichtig und ſo gut behandelt werden, wie
gerade in der Garde. Es iſt auch kein Wunder, und die
Ausbildung für Offiziere und Unteroffiziere in der Garde
leichter, denn ſie haben das ausgeſuchteſte Material, nur
Leute, die nicht vorbeſtraft ſind und aus gut beleumdeten
Familien ſtammen. Herrn Müllers Behauptungen. die ſich
nur auf bedauerliche Einzelfälle ſtützen können, müſſen mit
dem Gefühl der Entrüſtung zurückgewieſen werden, und
man kann beim beſten Willen ihm nicht mal mehr das
Moment der Gutgläubigkeit zuerkennen.

Jch könnte Herrn Müller-Meiningen noch etwas mehr
zerpflücken, aber es lohnt mir nicht; ſeine Behauptungen
ſind zu wenig ſachkundig, als daß ſich ein ernſthafter Mann
länger mit den Ausführungen dieſes Herrn beſchäftigen
möchte.

Nur anknüpfend an die mangelhafte Ueberwachung
und den gemeingefährlichen Sadismus, den der freiſinnige
Parlamentarier in der Garde, alſo natürlich in der Armee
auch, wittert, möchte ich Herrn Müller nur mal wünſchen,
als Rekrutenoffizier im Winter Dienſt zu tun, die Aus-
bildungsarbeit verantwortlich zu überwachen, er
würde von ſeinen Begriffen der mangelhaften Ueber-
wachung bald geheilt ſein. Daß es immer wieder vor-
kommen wird, daß mal gehauen, ja auch gequält wird,
leugnet niemand. Für Leuteſchinder gibt es keine Strafe,
die hart genug iſt. Und wenn ein Unteroffizier einen
Mann pufft oder ſchimpft, muß er auch beſtraft werden,
denn es iſt verboten und ungehörig. Die Strafe iſt aber
meiſt härter als das Vergehen, und manche Kompagnie-
chefs kapitulieren nicht weiter mit dem wegen „Mißhand-
lung“ Beſtraften.

Wenn die Kritiker wüßten, wie alle Vorgeſetzte ſchon
aus dem Gefühl des Selbſterhaltungstriebes heraus von
dem ſelbſtverſtändlichen Pflichtgefühl gar nicht zu reden
hinter der unvorſchriftsmäßigen Behandlung her wären,
ſo würden ſie nicht immer wieder aus dieſem Thema Kapi-
tal zu ſchlagen ſuchen.

Von allen Anträgen des Freiſinns iſt aber der un
ſinnigſte der, daß die übergangenen Offiziere, d. h. die
jenigen, welche ſich nicht für eine höhere Stelle eignen, in
der alten verbleiben ſollen.

Ja, machen ſich die Herren, abgeſehen von allem
anderen, nicht klar, daß dann das Offizierkorps in zehn
Jahren ſo überaltert iſt, daß die Armee von 1806 dagegen
eine Baby- Verſammlung vorſtellen würde?

Nehmen wir an, in einem Regiment eignen ſich drei
Hauptleute nicht zum Major; ſie bleiben Hauptleute, dafür
können drei Oberleutnants nicht befördert werden, warten
alſo; unter den neubeförderten Hauptleuten kommen all-
mählich noch zwei für höhere Stellen nicht qualifizierte hin-
zu, ſind fünf alte Herren als Hauptleute in einem Regi-
ment, nehmen alſo fünf Stellen ein, die das Aufrücken der
Jüngeren hindern. Wohin ſoll das führen? Jetzt ſchon
dauert es 17—-18 Jahre, bevor der Leutnant eine Kom
pagnie erhält, er wird 37 Jahre, bevor er Hauptmann
wird; Ende 40, bis er den Major erreicht; Mitte 50, bis
zum Oberſtleutnant uſw.

Ja, wiſſen denn die Herren vom Freiſinn, was dazu
gehört, als Oberſt ſeine Schuldigkeit zu tun; welches Ge
fühl der Verantwortungsfreudigkeit die bekanntlich mit dem
Alter nicht zunimmt, welche Geſundheit und körperliche und
geiſtige Friſche nötig iſt?

Der 60jährige Richter und Verwaltungsbeamte über-
legt ſich ſeine Arbeiten längere Zeit, er muß ſelten über
ſchnell entſcheiden und kann ſchließlich Fehlerhaftes oft noch
redreſſieren.

Der Regiments- und Brigade-Kommandeur reitet
7 Kilometer langen Sprung, ſieht und entſcheidet. Zögern
gibt es nicht ſeinerſeits, ſonſt entſcheidet der Feind, dem er
als Führer das Geſetz aufzwingen ſoll. Dazu gehören aber
Männer, die geſund, friſch und verantwortungsfreudig ſind
und keine Herren. die ſich dem Greiſenalter nähern Aus
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nahmen wird es ja geben. Bei den höheren Führern von
der Diviſion aufwärts iſt es ſchon anders. Die reiten im
Felde ſelten, ſondern fahren Auto und gehören auch nicht ſo
vorn in dem Maße hin, wie der Regiments-Kommandeur
zu Beginn des Gefechts, der z. B. beim Bewegungsgefecht
den erſten Entſchluß faſſen muß.

Dieſe drohende Uebsralterung bildet den ſchwerſten
Gegengrund gegen den freiſinnigen Antrag, der geradezu
eine Kataſtrophe vorbereiten muß. Und tritt ſie ein, dann
ſind die Leute, die heute der ſachlichen Entwicklung der
Armee die größten Steine in den Weg legen, die erſten,
die das Offizierkorps beſchimpfen.

Das ſieht man bei der Beurteilung der Offiziere von
1806. Es iſt freiſinniges Axiom geworden, daß nur das
Offizierkorps Schuld an dem Zuſammenbruch hatte.
Schuldlos war es gewiß nicht, die unſinnige Ueberalterung
hatte aber, beſonders an der Uebergabe der Feſtungen, den
höchſten Anteil.

Für den Freiſinn iſt es bequemer, alles auf die Armee
ſchlechthin, beſonders die Offiziere, abzuwälzen, und in
einem neuen, etwa unglücklichen Feldzuge würden das
„Berliner Tageblatt“ und die „Frankfurter Zeitung“ ſchon
Töne der Entrüſtung über die Offiziere, die die Schlachten
verloren haben, genügend finden.

Merkwürdig, wenn zwei oder drei Leute, die eventl.
mißvergnügt aus dem Dienſt geſchieden ſind, gegen die
Armee reden, ſo ſind das die einſichtsvollen Fachmänner in
den Augen des Freiſinns; alle aktiven Soldaten, ſeien ſie
noch ſo verſtändig und ehrlich überzeugt und beſorgt vaker-
landsliebend, ſprechen ohne Einſicht nur pro Domo.

Aber des Pudels Kern iſt: die Armee ſoll parlamen-
tariſch regiert, Politik hineingetragen, dem Kaiſer möglichſt
entzogen werden. Wohin das führt, haben wir in der
Türkei jetzt eben erlebt; aber was helfen Erlebniſſe, was
die Geſchichte doktrinären Theoretikern und Böswilligen
gegenüber?

Die dreifährige Dienſtzeit vor
der franzöſiſchen Kammer.
Die franzöſiſche Kammer begann am Montag

die Beratung des Geſetzentwurfes über die dreijährige
Dienſtzeit. Le Hériſſé, der Präſident der Heereskommiſſion,
ſprach zugunſten des Entwurfs.. Redner ſagte, das
Geſetz über die zweijährige Dienſtzeit könne nicht mehr als
540 000 Mann ergeben, und erinnerte daran, daß die
Effektivſtärke in Deutſchland vom Oktober ab
863 000 Mann betragen werde. Während der kritiſchen
Zeit der Mobilmachung würde

ein Franzoſe gegen zwei Deutſche
zu kämpfen haben, deren zweihunderttauſend zwiſchen Rhein
und Vogeſen hunderttauſend Franzoſen gegenübertreten
würden. (Bewegung.) Die Kommiſſion habe alle anderen
Löſungen außer der dreijährigen Dienſtzeit verwerfen
müſſen. Der Berichterſtatter fügte hinzu: Der

deutſche Reichskanzler
hat geſagt: Jch muß von Jhnen dieſe Verſtärkungen ver
langen, denn wenn wir morgen Krieg führen müſſen, ſo
wollen wir ſiegen. Jch antworte ihm mit denſelben Worten.
(Beifall im Zentrum und auf verſchiedenen anderen
Bänken.) Der Berichterſtatter ſetzte die Angaben des Ge-
ſetzentwurfs auseinander und fügte hinzu: Jn dieſer
Frage verſchwindet die Parteipolikik, nur
das Jntereſſe der Nation bleibt; dies Geſetz
kann nicht das Werk einer Partei ſein, denn es geht nur das
Vaterland an, deſſen Sicherheit und Größe verteidigt
werden muß. (Lebhafter Beifall im Zentrum, bei einem
Teile der Linken und auf verſchiedenen anderen Bänken.)

Die Spionageaffäre Redl zieht
immer weitere Kreiſe.

Die Spionageaffäre Redl zeitigt für eine ganze An
zahl mit dem Oberſten in Berührung gekommene Offi-
ziere unangenehme Folgen. Jn Prag, Wien und
Stockerau ſowie auch noch anderen Garniſonen ſind
mit vielen Offizieren eingehende Verhöre
angeſtellt. Wie die Behörden jetzt vorgehen, beweiſen viele
Hausſuchungen bei Offizieren. Selbſt vor einer
Durchſuchung bei einigen höheren Stabsoffi-
zieren ſcheute man nicht zurück. Vor kurzem ſind auch
zwei Offiziere der Feſtungsartillerie in Cattaro, ein Haupt
mann und ein Oberleutnant, unter dem Verdacht der Spio
nage verhaftet worden. Die Unterſuchung hat noch zu-
tage gefördert, daß ſowohl in Prag als auch in Wien
eine ganze Anzahl Perſonen ſich aufhalten, die als
ruſſiſche Untertanen gemeldet ſind. Dieſe Leute
gehen keinem Verdienſt nach und erhalten Geldſendungen
aus Rußland. Gegenwärtig findet ein reger Meinungs-
austauſch zwiſchen den Wiener und Prager Sicherheits-
behörden ſtatt, da ſich herausgeſtellt hat, daß dieſelben Per
ſonen unter verſchiedenen Namen ſowohl in Prag wie in
Wien Abſteigequartiere unterhalten.

Sodann wird von einem neuen eigenartigen
Spionagefall aus Wien gemeldet:
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Die Staakspolizei iſt mit der Aufklärung einer dunklen
Geſchichte beſchäftigt, hinter der ſich möglicherweiſe eine
neuerliche große Spionage-Angelegen-heit verbirgt. Jn einem Hauſe in der vVorſchkeſtraße
mietete ſich im Januar dieſes Jahres eine junge, anſcheinend
aus Rußland kommende Dame mit ihrer Begleiterin,
einer Dänin, ein. Die beiden Frauen waren ſtets ver
ſchleiert. Die Dänin ſtand offenbar zu der Ruſſin im
Dienerverhältnis. Trotzdem war die Wohnung auf
den Namen der Dänin genommen. Bald nachdem die
Damen ihre Wohnung im erſten Stock des Hauſes bezogen
hatten, begann bei ihnen ein öſterreichiſcher Gene
ralſtabsoberſt zu verkehren. Nach einiger Zeit
mieteten die Damen noch eine zweite, große, leerſtehende,
an ihre bisherige Wohnung anſtoßende Wohnung, in die
ſie von ihrem Vorderzimmer aus durchbrechen ließen. Sie
hatten jetzt das ganze erſte Stockwerk inne und bezahlten
für dieſe Räume 5600 Kronen Miete. Nun war es höchſt
auffällig, daß in die neue Wohnung, die aus ſieben Räumen
beſtand, nichts weiter als ein Klavier eingeſtellt wurde
und zwei Betten, daß ferner an der Decke des Zimmers,
in dem das Klavier untergebracht war, mehrere elek-
triſche Drähte angebracht wurden, die bis zum Fuß-
boden reichten. Vor einiger Zeit fuhr um 611 Uhr nachts
ein Laſtautomobil vor dem Hauſe vor, von dem acht
große, ſchwer bepackte Koffer, die anſcheinend Eiſenbeſtand
teile enthielten, abgeladen wurden. Die Klavierübungen
begannen meiſt um 10 Uhr abends und wurden von den
eigentümlichen rhythmiſchen, gleichen Schlägen auf den
Fußboden der Wohnung begleitet, als ob eine Maſchine
arbeite und als ob das Klavierſpiel dazu getrieben würde,
um dieſe Geräuſche zu übertönen. Seltſamerweiſe
wurden dieſeKlavierübungen meiſt nur dann vorgenommen,
wenn der Generalſtabsoberſt zu Gaſte war. Die
Hausbewohner hatten den Eindruck, als ob die Schläge
Aehnlichkeit mit dem Geräuſch einer jener neuen elektriſch
betriebenen Kopiermaſchinen aufwieſen, die zur Verviel-
fältigung von Landkarten geeignet ſind. Jn der
Nacht zum Sonntag voriger Woche erſchoß ſich bekanntlich
Oberſt Redl, und am ſelben Tage verließen die
beiden Frauen, ohne vorher ihre Abreiſe auch nur an
gedeutet zu haben, ihre Wohn ung. Vorher ließen ſie
die ſchweren Koffer fortſchaffen, die Damen ſind ſeither
nicht mehr wieder geſehen worden. Auf der
Wiener Polizeidirektion wird erklärt, daß man ſich augen-
blicklich mit der Aufhellung dieſer geheimnis-
vollen Geſchichte beſchäftigt, daß aber der betreffende
Generalſtabsoberſt, wenn es ein ſolcher geweſen iſt, unter
keinen Umſtänden der Oberſt Redl geweſen
ſein kann.

Auch über ruſſiſche Spionagefälle wird aus
Petersburg gemeldet: Jn zahlreichen ruſſiſchen Gar-
niſonſtädten ſind Verhaftungen wegen Spio-
nage vorgenommen worden. Es heißt, daß ſich unter den
Verhafteten auch Offiziere befinden, doch wird an den

Stellen ſtrenges Stillſchweigen be-
wahrt.

Sur Lage auf dem Balkan
liegen heute nur folgende Meldungen vor:

Auf Wunſch der bulgariſchen Regierung iſt
Dr. Dane w von London nach Sofia abgereiſt. Für dieſe
Berufung wurde kein anderer Grund angegeben, als daß
es ſich um eine drin gende Angelegenheit handle.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, wird in
Gemäßheit einer in Artikel 2 der Friedenspräliminarien er-
folgten Abänderung die türkiſch-bulgariſche
Grenzlinie Midia--Enos von einer internatio
nalen Kommiſſion feſtgeſetzt werden. Die
Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
der Türkei und Bulgarien gilt für unmittelbar bevor-
ſtehend.

Der ehemalige türkiſche Generalſtabschef Marſchall
Schakir Paſcha wurde zum Militärkommandanten und
Generalinſpekteur im Jemen und in Aſſyr ernannt.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Kon
ſtanti nopel: Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, in
den nächſten Tagen mit der Entfernung der See
minen in den Dardanellen und in Smyrna zu beginnen,
ſowie den Privatverkehr auf den Orientbahnen bis zur
Grenze zu geſtatten. Man glaubt, daß der allgemeine

W

Verkehr bis Sofia binnen zehn Tagen wiederher-
geſtellt ſein wird.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet:
Der bulgariſche Miniſterpräſident Geſchow

erklärte dem Korreſpondenten des „Matin“ nach ſeiner
Rückkehr nach Sofia:

Jch hoffe, daß meine Begegnung mit dem ſerbiſchen
Miniſterpräſidenten Paſitſch eine gewiſſe moraliſche Ent-
ſpannung herbeiführen dürfte. Um unſeren guten Willen zu
zeigen, haben wir in eine Konferenz zu Vieren eingewilligt.
Es iſt nicht unmöglich, daß ſie einen

Ausweg aus der kritiſchen Lage
findet. Auf die Bemerkung, ob Paſitſch durch ſeine Erklärungen
ſich nicht zu ſehr feſtgelegt habe, um nachgeben zu können, ant
wortete Geſchow: Wir können ebenſowenig nachgeben.

Miniſterpräſident Paſitſch erklärte dem
Belgrader Korreſpondenten des „Matin“:

Es iſt noch kein Anlaß vorhanden, um mich zu beglück-
wünſchen. Unſere Zuſammenkunft war ſehr herzlich. Jch für
mein Teil bin ſehr zufrieden. Wir haben beſchloſſen, alle
Fragen zu löſen, vhne Dritte heranzuziehen. Wir ſind über-
eingekommen, daß die Vertreter der verbündeten Regierungen
zuſammentreten ſollen, um eine endgültige Verſtändigung be-
treffend alle die Balkanalliierten intereſſierenden Fragen zu
finden. Es werden große Schwierigkeiten zu überwinden ſein.
Aber ſie ſind nicht unüberwindlich, wenn die Verbündeten
guten Willen bezeigen. Jch hoffe, daß

ein Krieg zwiſchen Serbien und Bulgarien
zu vermeiden ſein wird.

Jedenfalls wird unſere Armee für alle Eventualitäten bereit
ſein, ſolange die endgültigen Bedingungen nicht unterzeichnet
ſind.

Die „Agence d'Athènes“ erklärt, daß die Meldung
ausländiſcher Blätter, daß bei den Zuſammenſtößen am
Pangaeon-Gebirge die Griechen die An-
greifer waren, vollſtändig unrichtig iſt.

Die Zuſammenſtöße ſeien durch den Vormarſch der Bul-
garen in von der griechiſchen Armee beſetztes Gebiet hervorgerufen
worden. Die geringfügigen Streitkräfte der Griechen auf der
nördlichen Seite des Pangaeon-Gebirges verſuchten keinen Vor
marſch gegen die gegenüberſtehende fünffache Uebermacht der Bul-
garen, ſondern beſchränkten ſich nur auf die Verteidigung dem
bulgariſchen Einfall gegenüber. Die griechiſchen Verluſte
während der Zuſammenſtöße betragen drei Offiziere und
57 Soldaten, drei Offiziere und 165 Soldaten
verwundet, 20 Soldaten werden vermißt. Sehr häufig
haben Meldungen der „Agence Bulgare“ Nachrichten über die
Einberufung eines Kriegsrats gebracht. König Konſtantin hat
niemals einen Kriegsrat einberufen. Nach Mit-
teilungen des Generalquartiers des Königs ſind auch folgende
in auswärtige Blätter übergegangene Meldungen unrichtig:
Bei Saloniki hat am 30. Mai

keine große Schlacht zwiſchen Bulgaren und Griechen
ſtattgefunden. Die Griechen wurden nicht aus Karaſaulli ver-
jagt, auch wurden weſtlich der Bahnſtation, Amatovo nicht zwei
griechiſche Diviſionen zurückgeworfen. Am Ufer des Fluſſes Dema
hat kein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Jn dem Kampfe am
Angiſtafluß haben die Griechen nicht acht Geſchütze in den Händen
der Bulgaren gelaſſen. f ein einziges Geſchütz iſt in die
Hände der Bulgaren gefallen.Auch die ans bulgariſcher Quelle ſtammende Nachricht

von einer Meuterei im 1. und 7. Regiment der 7. Diviſion
iſt vollkommen unrichtig.

Deutſches Reich.
Der Rotblock vor dem Abſchluß.

Zwiſchen Vertretern der drei Linksparteien fanden in
Karlsruhe abſchließende Beſprechungen über
die bei den kommenden Landtagswahlen einzuſchlagende
Taktik ſtatt. Es iſt danach zu erwarten, daß die in Betracht
kommenden Organiſationen den Grundlagen des Ab-
kommens ihre Zuſtimmung geben werden.

Zum „Fleiſchnot“geſchrei.
Auch aus den letzten Berichten über die Vieh

märkte geht hervor, daß die Preiſe für Schlachtvieh,
insbeſondere für Schlachtſchweine, erheblich
zurückgegangen ſind. Dagegen iſt ein gleicher Rück
gang der Fleiſchpreiſe nicht bemerkbar geworden.
Die Schweinepreiſe haben jetzt einen Stand, der beinahe
die Grenze erreicht, jenſeits deren die Schweinemäſtung
nicht mehr lohnt. Leider finden dieſe Vorgänge in
den meiſten Blättern nicht die mindeſte Beachtung.

Handwerkerkonferenz.
Man ſchreibt uns: In den letzten Tagen dieſes und

den erſten Tagen des nächſten Monats werden im Reichs
amt des Jnnern Beratungen mit Vertretern des Handwerks
über eine etwaige Abänderung des Handwerker.
geſetzes vom 26. Juli 1897 ſtattfinden. An den Be
ratungen werden teilnehmen Vertreter des Reichsamts des
Jnnern und der Regierungen mehrerer Bundesſtaaten; von
ſeiten des Handwerks wird der Deutſche Handwerks und
Gewerbekammertag und der Zentralausſchuß der vereinigten
Jnnungsverbände Deutſchlands auf Einladung des Reichs
amts des Innern Delegierte zu den Beratungen entſenden,
Der Deutſche Handwerks und Gewerbekammertag hat der
Reichsregierung eine Denkſchrift überreicht, in der eine
ganze Reihe von Wünſchen zur Abänderung des Hand-
werkergeſetzes enthalten iſt. Dieſe Denkſchrift wird die
Unterlage für die Beratungen bilden. Von den Fragen, die
bereits auf der Handwerkerkonferenz, die im März des
Jahres 1911 ſtattfand, erörtert wurden, ſtehen auch diesmat
zur Verhandlung die Abgrenzung von Fabrik und
Handwerk und die Abänderung des 1009
der Gewerbeordnung über die Preisfeſtſetzung für
Waren und Leiſtungen für die Mitglieder der Jnnungen.,
Unter den ſonſtigen Vorſchlägen des Handwerks- und Ge.
werbekammertages, die den Gegenſtand der Verhandlungen
bilden werden, ſeien genannt: Die obligatoriſche
Amwhörung der Handwerkskammern durch die Be
hörden, die Ausdehnung der Aufgaben der Handwerks.
kammern auf die Förderung der wirtſchaft.
lichen Jntereſſen des Handwerks und der Jnnungen,
Beſeitigung der Berechtigung der Jnnungen zur Abhaltung
von Geſellen- und Meiſterprüfungen, Be-
ſchränkung des Mitgliederkreiſes einer Jnnung
auf den Jnnungsbezirk, Beſetzung von Jnnungs-
ämtern durch weibliche Handwerker, Beteiligung der
Handwerkskammern an dem Aufſichtsrat über die
Jnnungen, die Wahlen zu den Handwerkskammern, die
Erſchwerung der Auflöſung von Zwangsinnungen,
der Schutz des Geſellentitels, die Geſellen- und Meiſter-
prüfung und die Lehrlingshaltung uſw. Die Beſprechungen
werden lediglich einen informatoriſchen Charakter tragen.

Die reichsgeſetzliche Regelung der Luftſchiffahrt.
Ueber die bevorſtehende reichsgeſetzliche Regelung der Luft

ſchiffahrt wird uns folgendes mitgeteilt: Das Luftſchiffahrts-
Reichsgeſetz hat in der letzten Zeit anſehnliche Fortſchritte gemacht.
Nachdem in den verſchiedenen Reſſorts über die einzelnen Fragen
Grundſätze aufgeſtellt worden waren, ſind inzwiſchen Sachver
ſtändige auf den verſchiedenen Gebieten der Luftfahrt gehört
worden, deren Anſchauungen bei der endgültigen Faſſung des
Entwurfes nunmehr berückſichtigt werden ſollen. Die für das
Geſetz notwendigen polizeilichen und zivilrechtlichen
Vorarbeiten wurden im Reichsamt des Jnnern, die ſtraf
rechtlichen im Reichsjuſtizamt vorgenommen. Der Geſetz
entwurf dürfte, wie die Beſtimmungen über das Kraftfahrweſen,
allgemein gehalten ſein und durch Ausführungs-
be ſtimmungen des Bundesrats ergänzt werden. Das Geſetz
wird in erſter Linie die Luftfahrt in polizeilicher und zivilrecht-
licher Hinſicht regeln, außerdem dürfte die d der Haft-
pflicht in ausreichendem Maße zur Berückſichtigung kommen.
Eine endgültige Regelung der ſtrafrechtlichen Fragen wird vor-
ausſichtlich nicht erfolgen, da die beſtehenden Geſetze genügen
dürften. Bis zur Durchführung der reichsgeſetzlichen Regelung
bleibt die Erledigung der in Betracht kommenden Fragen den Ge
richten und Landespolizeiverwaltungen, ſowie den Luftſchiffer
organiſationen überlaſſen. Auf die Erfahrungen des Deutſchen
Luftfahrerverbandes und aller ihm angeſchloſſenen und mit ihm
verbundenen Organiſationen ſtützt ſich auch in erſter Linie der
kommende Geſetzentwurf. Die projektierte internationale Rege
lung des Luftſchifferrechts iſt bekanntlich geſcheitert, und die an
der ſeiner Zeit in Paris tagenden internationalen Konferenz
beteiligten Länder beſchloſſen dann, die Regelung den einzelnen
Staaten zu überlaſſen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute vormittag 10 Uhr

24 Minuten vom Stettiner Bahnhof nach Albeck zur Beſichtigung
des Kinderheims abgefahren.

Prinz Hermann zu Stolberg-Wernigerode Jn Raden z
(Provinz Poſen) iſt Prinz Hermann zu Stolberg-Wernigerode im
46. Lebensjahre ſanft entſchlafen. Der Verblichene war ein
jüngerer Bruder des Fürſten Chriſtian Ernſt zu
Stolberg-Wernigerode und ſeit dem 24. Mai 1910 mit
der Prinzeſſin Dorothea zu Solms-Hohenſolms-Lich, jüngſten
Schweſter der Großherzogin von Heſſen, vermählt. Die kon-
ſervative Partei verliert in dem Heimgegangenen einen
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vom Schickſal der Schröder-Stranz- Expedition.

Nach langen Schwierigkeiten bietet ſich jetzt Gelegenheit für
Rüdiger und ſeine Gefährten, zum Schiff zurückzukehren. Der
Dampfer „Arctic“ wird die Deutſchen demnächſt nach Norwegen
bringen. Kapitän Staxrud, der geſtern von Green Harbour nach
Templebai, einer weit nach Nordoſten ins Jnnere Spitzbergens
hineinragenden Bucht, fuhr, weil von dort mit 15 Mann und
16 Hunden nach der Treurenbergbai und weiter mit Schlitten
längs der Nordſeite des Nordoſtſtrandes nach Kap Platon vor-
dringen. Auf dieſer Strecke glaubt Staxrud eine Spur von
Schröder-Stranz zu finden. Findet er dort nichts, ſo iſt nach
ſeiner Meinung weiteres Suchen durchaus nutzlos, denn längſt
der Küſte liegen vier Walfänger-Hütten, wo Schröder-Stranz
vielleicht Unterkunft fand. Jn Rijpsbai, wo ſich viel Jagdwild
und Treibholz befindet, würde er ſo ſein Leben friſten können.
Die Wetterausſichten ſind recht gute. Die „Frankfurter Ztg.“
bemerkt hierzu, es ſcheine, als ob die Differenzen zwiſchen
Staxrud und der Arctic Caol Compagny wenigſtens ſo weit bei-
gelegt ſind, daß die Ueberlebenden der Schröder-Stranz-Expe-
dition nach Deutſchland zurückkehren können. Was die Pläne
Staxruds anlangt, ſo bewegen ſie ſich in der Richtung von Lerners
urſprünglichen Abſichten. Wie weit Lerner ſelbſt die erwähnten
Walfängerhütten beſucht hat, iſt noch unbekannt. Die genannte
Zeitung hat von einem Geretteten der Schröder-Stranz-Expe-
dition folgende Mitteilungen erhalten.

Leutnant Schröder-Stranz ging am 25. Auguſt mit Be
gleitern; Material, Booten, Schlitten, Jnſtrumenten und Hunden
wiſchen dem Nordkap und Kap Wrede etwa 15 Kilometer vom

Feſtlande auf das Eis unter 80,25 Grad nördlicher Breite und
21,15 öſtlicher Länge. Schröder-Stranz und ſeine Begleiter wollten
Erfahrungen in Ausrüſtungsfragen und über die arktiſchen Ver-
hältniſſe überhaupt ſammeln. Auch ſollte ein Teil landſchaftlich
ſkizziert werden. Zunächſt wollte Schröder-Stranz die Küſte er
reichen, ſodann nach der Dove-Bai gehen, von dort einen Vorſtoß
nach Oſten machen und hierauf über das Jnlandeis und die Hen-
lopenſtraße nach der Treuren-Bai zum Depot und ſchließlich nach
der Croß-Bai gelangen; wo ihn Herzog Ernſt bis ſpäteſtens
15. Dezember zur gemeinſamen Rückkehr nach Europa erwarten
ſollte. Sollte röder-Stranz jedoch nicht rechtzeitig eintreffen,
ſo ſollten die übrigen Mitglieder den Proviant zurücklaſſen und
mit den Schiffen heimkehren, Das Depot ſollte an der Treuren

bergBucht angelegt werden, weil ſich dort ein Haus befindet, das
leicht zu finden iſt. Am 22. Dezember war das Depot fertig. Am
25. Auguſt wurde das Schiff eingeſchloſſen. Schröder-Stranz
hatte zunächſt die Abſicht, nicht zu überwintern, und auch das
Schiff ſollte, wenn irgend möglich, nicht überwintern, aber ein
freiwilliges Verlaſſen des Schiffes war nicht erwähnt. Was das
Datum der Ausſchiffung von SchröderStranz und ſeinem Ge-
fährten anbelangt, ſo zeigt ſich zunächſt ein Widerſpruch zwiſchen
den Angaben von Ritcher und Rave, der ſich nur mit einer Ver-
ſtümmelung des Ritcher-Telegramms, das vom 15. Auguſt
datiert war, erklären läßt. Aber auch dann ſtimmt die Mit-
teilung nicht recht mit den weiteren Angaben Raves überein, wo
nach das Depot an der Treurenberg-Bucht am 22. Auguſt fertig
war, und das Schiff, welches das Depot angelegt hatte, am
25. Auguſt im Eiſe eingeſchloſſen wurde. Dieſer Punkt harrt
noch der Aufklärung. Die Angabe des Ortes ScorbesbyJnſel
ſtimmt mit den bisherigen Nachrichten ſo ziemlich überein. Der
Grund der Ausſchiffung beſtätigt ſich in vollem Maße. Hiernach
iſt anzunehmen, daß Schröder-Stranz mindeſtens bis Mitte
Dezember genügend ausgerüſtet war. Jn dieſem Falle können er
und ſeine Begleiter noch leben. Seine Abſicht müßte demnach
allerdings äußerſt kühn erſcheinen. Schröder-Stranz muß der
Meinung geweſen ſein, daß die Henlodenſtraße im Winter mit
Booten oder Schlitten zu überfahren iſt. Jn ſachverſtändigen
Kreiſen wird dies bezweifelt. Der letzte Satz von Maler Raves
Telegramm an die „Frkf. Ztg.“ hat wohl nicht den Sinn, als ob
Schröder-Stranz das Schiff unfreiwillig verlaſſen habe, ſondern
er bedeutet nur, daß das Verlaſſen des Schiffes im Dezember
nicht auf Anordnung von Schröder-Stranz zurückzuführen iſt.

Ruſſiſche Expeditionen in das Sibiriſche Eismeer. Die Eis-
brecher „Taimhya“ und „Waigatſch“, die ſich augenblicklich in
Wladiwoſtok befinden, treten im Auftrag des Marineminiſteriums
eine neue Expedition ins Nördliche Eismeer an. An die Spitze
tritt der Generalmajor des hydrographiſchgeodätiſchen Korps
J. S. Sergjejew. Die Schiffe fahren Mitte Juni von
Wladiwoſtok aus und ſollen Mitte Juli, das Kap Deſchnew um-
ſchiffend, das Eismeer erreichen. Die Aufgabe der Expedition iſt,
längs der Küſte Sibiriens und durch das Kariſche Meer nach
Europa zurückzukehren und auf dieſe Weiſe den ganzen nörd
lichen Seeweg zu erforſchen. Wie „Peterm. Mitt.“ weiter be
richten, wird der Dampfer „Kotik“, der bereits im Vorjahr eine
Reiſe ins Mündungsgebiet der Kolhma unternommen hatte, An
fang Juli ſeine Reiſe dorthin von neuem antreten. Er nimmt

ein zuſammenſetzbares Holzhaus mit für den Fall, daß er durch
das Eis zum Ueberwintern gezwungen wird. Zur Aufſtellung
von Fahrtzeichen von der Flußmündung mit Niſhni--Kolymsk iſt
bereits eine beſondere Expedition abgegangen.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
„Sie Schöpfung“. Auf die morgen (Mittwoch) abends 8 Uhr

in der Marktkirche ſtattfindende Aufführung von Hahdns
„Schöpfung“ durch die Robert Franz-Singaka-
demie unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn Alfred
Rahlwes und unter Mitwirkung erklaſſiger Soliſten wollen
wir die Muſikfreunde hierdurch nochmals aufmerkſam machen.
Billetts für Nichtmitglieder in der Hofmuſikalienhand-
lung Reinhold Koch.

Von den Hochſchulen.
Die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hak auf den Vor

ſchlag der vorberatenden Kommiſſion der Bopp- Stiftung
aus den Erträgniſſen der Stiftung Dr. Friedrich Lorenz in
Karthaus (Weſtpreußen) zur Förderung ſeiner mundart-
lichen Aufnahmen und Sammlungen 1350 Mk. zuerkannt.

Berlin. Der Literar- und Kulturhiſtoriker Geheimrat Pro
feſſor Dr. Ludwig Geiger an der Berliner Univerſität
vollendet am 5. d. M. das 65. Lebensjahr.

Breslau. Der ordentliche Profeſſor der Paſtoraltheologie in
der Breslauer katholiſch-theologiſchen Fakultät, Domprobſt,
Prälat und Protonotar Dr. theol. Arthur Koenig begeht am
4. Juni ſeinen 70. Geburtstag.

Danzig. Ernannt wurde der ordentliche Lehrer an der
Unterrichtsanſtalt des Kunſtgewerbemuſeums in Berlin Pro
feſſor Ernſt Peterſen zum etatsmäßigen Profeſſor der mittel
alterlichen Baukunſt an der Techniſchen Hochſchule zu Danzig
als Nachfolger von Profeſſor Karl Weber.

München. Die Univerſitätsprofeſſoren Dr. Erich Bran
denburg in Leipzig und Dr. Walter Götz in Tübingen
wurden zu ordentlichen Mitgliedern der hiſtoriſchen Kommiſſion
bei der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften ernannt.

Die Vereinigung für ſtaatsbürgerliche Bildung und Er
zichung veranſtaltet auch in dieſem Jahre vom 11. bis 16. Auguſt
einen Ferienkurſüs für ſtagatsbürgerliche Er
ziehung. Anmeldungen zu den Sonderkurſen ſind an das
Sekretariat der Ferienkurſe in Jena, Gartenſtraße 4, oder an die

Geſchäftsſtelle der Vereinigung, Charlottenburg, Gieſebrecht
ſtraße 19, zu richten,
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tiſche Kämmerer und Bezirksamtmann im Staatsminiſterium

nnernca des Jnnern berufen.

Keſchäftsgewinn zu erzielen,
des Beſtreben geltend, durch Verbeſſerung des Geſchäftsbetriebes,

und opferbereiten Freund, der ſich auch für die dies
reuen Kandtagswahlen als Kandidat in dem Kreiſe Jarotſchinnaligen Khtoſchin Pleſchen bereitwillig den deutſchen Wählern
wſPerfügung geſtellt hatte.

Reubeſetzung der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin.
in auswärtigen Kreiſen aufgetauchtes Gerücht, wonach

n amerikaniſchen Botſchafter in Berlin Herr Rudolf
Wreckels in Ausſicht genommen ſei, wird der „N. p.

aus diplomatiſchen Kreiſen als irrtümleich bezeich-
Die Entſcheidung über die Neubeſetzung der ameri-

ſaniſchen Botſchaft in Berlin ſteht noch aus, und es haben
isher zwiſchen Berlin und Waſhington darüber noch keine

Hehandlungen ſtattgefunden.

Der vortragende Rat im Reichsamt des Jnnern Geh. Re
gerungsrat Roſe ſcheidet, wie man uns demnächſt aus

Stellung aus, um die Leitung der Deutſchen Volksverſiche
zu übernehmen. An ſeine Stelle iſt der Königl.

Freiherr v. Jmhoff zur Dienſtleiſtung im
Deutſchland und die Weltausſtellung in San Fancisco.

geichstagsgebäude fand am Montag unter dem Vorſitz des
Zhatsſekretärs des Jnnern eine Ausſprache mit Vertretern des
ſchen Wirtſchaftslebens über die Frage ſtait, ob Deutſchland
ch an der Weltausſtellung in San Francisco rege z
e Beſprechung führte jedoch zu keinem endgültigen Ergebnis.

Der „Simpliziſſimus“ in Köln verboten. Nach einer Mit
eilung der „Rhein. Ztg.“ hat der Kölner Oberbürgermeiſter den
eitungsverkäufern, ſoweit ſie ſtädtiſche Standplätze einnehmen,
n Verkauf des „Simpliziſſimus“ verboten. Jm Falle des Zu

Aderhandelns ſoll ihnen der Stand entzogen werden.

Ausland.
Die unruhige Lage in Marokko.

Tauſend ſpaniſche Arbeiter hielten in Tetuan eine Ver
ſammlung ab und erklärten, die Stadt verlaſſen zu wollen,
renn nicht Maßregeln zu ihrer Sicherheit getroffen würden.
der Generalreſident Alfau verſprach, alle Maßregeln zu
treffen und verſtärkte zunächſt die Polizei um ein Jäger-
hataillon.

Die amerikaniſchen Friedensſchwärmer. Der japaniſche Bot-
ſhafter in Waſhington hat den Staatsſekretär Bryan formell
davon benachrichtigt, daß die japaniſ che Regierung im
Jrinzip den von der Regierung der Vereinigten Staaten vorge
ſhlagenen Weltfriedensplan annehme.

Aus den Kolonien.
Kein Negerengliſch mehr.

Der Gouverneur von Kamerun hat eine Ver-
fügung erlaſſen, die ſich gegen den Gebrauch des Neger
engliſch wendet, das zurzeit die gebräuchlichſte Verkehrs
ſprache mit den Eingeborenen Kameruns iſt. Danach haben

ch die Beamten im dienſtlichen Verkehr mit den Einge
orenen nach Möglichkeit der deutſchen Sprache zu be
dienen. Die farbigen Angeſtellten, die Deutſch nicht ver

ſehen, ſollen in der deutſchen Sprache ge
iördert werden. Jn dienſtlichen Berichten und amtlichen
hreiben ſollen Ausdrücke aus dem Negerengliſch ver
rieden, und im inneren Dienſt der Schutz- und Polizei-
tuppe ſoll der deutſchen Sprache gleichfalls die ihr ge
hührende Stellung eingeräumt werden. Der Gouverneur

ſpricht die Erwartung aus, daß alle Weißen den bis
jerigen un würdigen Sprachenzuſtand durch
ete Anwendung der deutſchen Sprache ſtatt des Neger-

engliſch möglichſt ſchnell aus der Welt zu ſchaffen beſtrebt
ſein werden.

der Leipzig Saale Kanal und ſeine
wirtſchaftliche Bedeutung für Halle.
In der letzten Ausſchußſitzung des Halliſchen

Lürgerver eins berichtete zunächſt Herr Oberlehrer Hore
über die letzten Sitzungen der Stadtverordneten.,über die Sodann hieltherr EiſenbahnOberſekretär Ritter einen ſehr lehrreichen
und feſſelnden Vortrag über den Leipzi g-Saale-Kangl
und ſeine wirtſchaftliche Bedeutung für Halle.

Der Vortragende ging von einer kurzen Betrachtung über
die Konkurrenz im kaufmänniſchen Leben aus, die bei der Ent

wiclung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine ganz beſondere
Schärfe angenommen hat. Soweit nicht Kartelle und ähnliche
Lerbindungen der Produzenten beſtehen, haben die einzelnen
Induſtriezweige die Möglichkeit, die Preiſe der Rohſtoffe und
fertigen Waren ſelbſt zu beſtimmen, mehr und mehr verloren.
Um trotzdem bei ſteigenden Unkoſten, ſteigenden Löhnen uſw. einen

macht ſich in Jnduſtrie und Handel

Lereinfachung und Verbilligung des Produktionsprozeſſes die
Lerſtellungskoſten der Waren nach Möglichkeit herabzuſetzen.
Aß hierbei die Frachtkoſten für Heranſchaffung der Rohſtoffe
und Verſand der Waren ſehr in die Wagſchale fallen, liegt auf
der Hand. Da nun der Waſſerſtraße als Beförderungsmittel be
ſonders der ſogenannten Maſſengüter ein natürlicher Vorzug vor
den Eiſenbahnen infolge billiger Tarife innewohnt, ſo herrſcht
überall in den Kreiſen der Gewerbe und Handeltreibenden das
Lerlangen nach Anſchluß an eine Waſſerſtraße, die eine vor-
eilhafte Verbindung mit der See und den überſeeiſchen Ländern
bietet. Jn unſerer Nachbarſtadt Leipzig greift dieſes Verlangen
tis in das 18. Jahrhundert zurück. Neuerdings iſt dieſe Forde
rung nach Schaffung einer von Leipzig abführenden Schiffahrts-
kraße mit gang beſonderem Nachdruck hervorgetreten. Es ſteht zu
ewarten, daß die Zeit nicht allzu fern mehr iſt, in der die „See
P mit Hafen und Schiffahrtsſtraße ausgerüſtet

ird.
Für uns in Halle taucht da die Frage auf, ob

virein Intereſſe an der Leipziger Kanalange-
legenheit haben oder ob wir etwa mit ver
ſhränkten Armen den kommenden Dingen ruhig
entgegenſehen können.

Bei Beurteilung dieſer Frage iſt zunächſt zu berückſichtigen,
W die Stadt Leipzig mit unbedingter Sicherheit ihre

iffahrtsſtraße erhalten wird. Das haben die Verhandlungen
ber das Schiffahrtsabgabengeſetz gezeigt; bei dieſer Gelegenheit
e ſich Preußen den Leipziger Wünſchen gegenüber außerordent-
d entgegenkommend erwieſen. Es kann ſich daher heute nur
wh um die Frage handeln, welcher der für den Leipziger
Schiffahrtsweg ausgearbeiteten Baupläne vom Standpunkt Halles
aus der wünſchenswerte iſt, welcher dieſer Pläne mit den

leſchen Intereſſen am weiteſten vereinbar iſt.

vo Von den Leipziger Bauplänen nehmen zwei einen Kanal
n Leipzig nach Oſten zur Elbe in Ausſicht (Torgau oder Rieſa),

wwei nach Norden (Aken oder Wallwitzhafen), einer nach Weſten
zur Saale (Merſeburg). Die Wege nach Torgau, Rieſa, Aken
ider Wallwitzhafen haben unzweifelhaft eine Wirkung gegenüber

her Saale gemeinſam: ſie werden den geſamten Verkehr von
Hamburg, Magdeburg uſw. nach Leipzig und das Leipziger
Hinterland (Sachſen, Bahern, Thüringen) von der Saale hin
wegnehmen und durch den Kanal unmittelbar nach Leipzig
führen. Damit wird die Saale jede Bedeutung
verlieren; ſie wird allenfalls noch dem Lokal-
verkehr dienen; ſonſt aber nur noch ein totes
Waſſer ſein. Außerdem wird ein Kanal nach Torgau oder
Rieſa den Verkehr auf dem Oberlauf der Elbe beleben, unter
anderem alſo Böhmen, faſt gar nicht dagegen die Provinz Sachſen
wirtſchaftlich fördern. Der Kanal nach Merſeburg, der
Leipzig-Saale- Kanal dagegen, wird den ge-
ſamten Leipziger Güterverkehr von und nach
Magdeburg, Hamburg, Lübeck, Berlin uſw. auf
der ausgebauten Saale durch Halle hindurch-
führen.

Unter dieſen Verhältniſſen kann es keinen Augenblick zweifel
haft ſein, für welches Projekt ſich die Stadt Halle zu entſcheiden
hat. Wenn Leipzig einmal eiye Schiffahrtsſtraße erhält unddas ſteht heute ganz außer Zreifel ſo darf dieſe im
Jntereſſe der Stadt Halle und der alten Saale-
kultur einzig und allein zur Saale gebaut
werden. Geſchieht das nicht, ſo wird Halle von der Teilnghme
an einem regen Waſſerverkehr binnen kurzem ausoeſchaltet ſein.
Für die wirtſchaftliche Weiterentwickelung der Stadt würden
die Folgen unüberſehbar ſein.

Nun allerdings wird auch der Leipzig-Saale-Kanal Verän-
derungen und Verſchiebungen innerhalb des Halleſchen Geſchäfts
lebens mit ſich bringen, Erſcheinungen, die hinſichtlich ihrer
Wirkung keineswegs unterſchätzt werden ſollen; jedoch einmal
werden ſich die gleichen Folgen bei der Ausführung jedes an
deren Leipziger Kanalprojekts nur noch in verſchärftem Maße

zeigen, ſodann ſind es doch nur einige wenige Geſchäftszweige,
die durch die Leipziger Schiffahrtsſtraße einen erſchwerten
Standpunkt erhalten werden. Eine ſolche Erſcheinung iſt mit

wegs aufgehalten werden darf. WHat aber Halle den geſamten Leipziger Schiffahrtsverkehr vor
den Toren, ſo werden ſich regelmäßige und häufige Beförderungs
gelegenheiten nach und von Hamburg bieten. Die 3 Ei
ind uſtrie Halles wird durch einen billigen und chnellen Bezug
ihrer Rohmaterialien, durch eine billige Beförderung ihrer für den
Export beſtimmten Schwergewichte nach Hamburg uſw. große
Vorteile haben. Der Getreideverkehr auf der Saale wird
durch das Hinzutreten Leipzigs neu belebt, das Angebot geſteigert,
der Preis in einer für die ganze Bevölkerung Halles günſtigen
Weiſe beeinflußt werden. Die Verhältniſſe in Karlsruhe, Worms
uſw. nach Erweiterung der Hafenanlagen daſelbſt bieten hierfür
einen ſicheren Beweis. Die Kolonialwaren und ſonſti
gen Lebens- und Unterhalts mittel werden vorteil
hafter als bisher bezogen werden können. Von den nach Leipzig
gehenden Baumaterigalien aus der Schönebecker und
Magdeburger Gegend wird Halle ſeinen Anteil haben. Diegehen von England werden regelmäßiger und in größeren
Maßen eingehen. Nach Ergänzung des Mittellandkanals (Han-
nover--Magdeburg), die ja doch einſtmals mit zwingender Not
wendigkeit kommen würde, werden die Ruhrkohlen der ſächſiſchen
und ſomit auch der Halleſchen Jnduſtrie zur Verfügung ſtehen.

So ließen ſich noch zahlreiche Beiſpiele anführen, die alle den
Vorteil Halles klar zeigen, den es durch die mit dem Bau des
Leipziger Kanals verbundene Verbeſſerung der Saale erzielen
wird. Steigt die Leiſtungsfähigkeit der Saale, ſo wird die
Halleſche Geſchäftswelt in ihrer Geſamtheit und mittelbar die ge-
ſamte Bevölkerung Halles naturgemäß nur Nutzen haben. Jeder
kleinliche Standpunkt, jedes Sonderintereſſe muß hier ausſcheiden.
Frankfurt a. Main hat 73 Millionen Mark für die Schaffung
ſeines Oſthafens ausgegeben und ſchon heute nach wenigen Jahren
wird dieſe Ausgabe als die beſte Kapitalsanlage der Stadt be-
zeichnet, die ihre Vorteile ſchon in der geſteigerten Steuerkraft
ihrer Bürger reichlich findet.

Angeſichts der Tatſache, daß Beſtrebungen im Gange ſind,
den Kanal Leipzig-- Torgau zur Ausführung zu bringen, wo
möglich in einer Fortſetzung bis nach Berlin, iſt es Pflicht der
Stadt Halle, ſich darüber klar zu werden, wie die Leipziger Kanal
projekte auf Halle und ſeine Intereſſen wirken werden und wel
cher von den Plänen hiernach von preußiſcher Seite endgültig als
allein durchführbar zu bezeichnen iſt. Nimmt Halle ſeine Inter
eſſen nicht rechtzeitig wahr, ſo begeht es einen Fehler, der ſich in
der ſpäteren Zukunft möglicherweiſe bitter rächen wird. Halle
hat die Gelegenheit, eng in einen überſeeiſchen Verkehr, der von
Leipzig ausgehen wird, verſtrickt zu werden; ſieht es darin nicht
ſeinen Vorteil, ſichert es darin nicht ſeinen Anteil an der modernen
Weiterentwicklung, ſo wird es ihm vielleicht ebenſo gehen, wie
jenen heute kränkelnden Städten, die einſtens die Eiſenbahn ab
gelehnt haben. Läßt Halle ſich, nur um die Kreiſe einiger Jnter-
eſſenten nicht zu ſtören, in der Leipziger Kanalfrage bei Seite
ſchieben, ſo iſt es keineswegs ausgeſchloſſen nach der Anſicht
großzügiger Leipziger ſogar wahrſcheinlich daß Leipzig ſchließ
lich der natürliche, beherrſchende Vermittler überſeeiſcher Ware
für einen großen Teil Mitteldeutſchlands, insbeſondere auch für
die Stadt Halle, werden wird.

An den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß
ſich eine lebhafte Beſprechung, in der insbeſondere die Vertreter
der Kaufmannſchaft zum Worte kamen und dem Vortragenden
darin zuſtimmten, daß der geplante Kanal für Halle von der weit-
tragendſten Bedeutung ſei. Jm Zuſammenhange damit wurde
auf die äußerſt mangelhaften Anlagen unſeres
Hafens hingewieſen, die einem modernen Umſchlagsverkehr bei
weitem nicht mehr genügten. Wenn der Umſchlagsverkehr in
Halle gehoben werden ſoll, ſo müſſe in allernächſter Zeit eine
große, moderne Hafenanlage geſchaffen werden. Der Halleſche
Bürgerverein wird der Wichtigkeit des Gegenſtandes enk-
ſprechend die Sache weiter verfolgen und im Herbſt in einer
öffentlichen Verſammlung die Angelegenheit nochmals
zur Beſprechung ſtellen.

Unter Punkt 3 der Tagesordnung wurde über die Stel-
lungnahme gegenüber dem Allgemeinen Bür-
gervereinfürſtädtiſche Jntereſſen verhandelt. Da
der Halleſche Bürgerverein nach wie vor erſtrebt, eine Spaltung
der bürgerlichen Wähler zu vermeiden, ſo beſchließt der Ausſchuß,
den Wahlkampf mit dem Allgemeinen Bürger-
verein gemeinſam durchzuführen und die Bedin-
gungen, unter denen dies geſchehen kann, dem Allgemeinen
Bürgerverein baldigſt bekanntzugeben.

Bezüglich der Weiterführung der ſtädtiſchenStraßenkahn nach der Heide iſt von dem Bürgerverein
Halle Cröllwitz angeregt worden, den Plan einer Weiterführung
der Straßenbahn über die Peißnitz und durch die Prachtſtraße nicht
u unterſtützen. Nach eingehender Beſprechung beſchließt die Verſamminng, beim Magiſtrat dahin vorſtellig zu werden, daß die

Linie B über Cröllwitz weiter ausgebaut wird, weil dadurch die
Frage zur Zeit auf die billigſte Weiſe geregelt werden kann. Zum
Schluß wurde noch die Eingabe verſchiedener Bürgervereine betr.
die Gleichſtellung der Vororte mit der Altſtadt bezw. der Gas
meſſermiete und der Gaspreiſe bekanntgegeben und beſprochen.

me t

Luftfahrt.
Fahrt der „Hanſa“ von Potsdam nach Hamburg.

Das Luftſchiff „Hanſa“ iſt Dienstag morgen
8 Uhr 20 Min. aus Potsdam in Hamburg eingetroffen.
Es kreuzte über dem Luftſchiffhafen in Fuhlbüttel, wo
dann die Landung erfolgte.

jedem wirtſchaftlichen Fortſchritt verknüpft, der darum keines en

Battr.-Chef im GardeFu

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Berlin,

den 20. Mai 1918. Soenke, Hauptm. und Komp.Chef im Jnf.
Regt. 26, bis auf weiteres zur Vertretung eines erkrankten
Lehrers zur Kriegsſchule in Hannover kommandiert. Neues

den 30. Mai 1913. v. Klüber, Major im Großen
neralſtabe, vom 1. Juni 1913 ab zur Dienſtleiſtung bei der

Geſandtſchaft in Brüſſel kommandiert. Welter, Lt. im Jnf.
Regt. 173, auf ſein Geſuch um Verabſchiedung zu den Offizieren
der Landw.Jnf. 1. Aufgebots übergeführt. Berlin, den 2. Juni
1913. v. Menges, Gen.-Major z. D., zuletzt Kommandeur der
79. Jnf.-Brig., der Charakter als Gen.-Lt., x Thiele, Oberſt z. D.,
zuletzt Kommandeur des Jnf.-Regts. 28, der Charakter als Gen.
Major, verliehen. Wambold, Hauptm. und Komp.-Chef im
Jnf. Regt. 28, unter Beförderung zum überzähl. Major, zum
Stabe des Jnf.«Regts. 79, x Lefèvre, überzähl. Major und Lehrer
an der Kriegsſchule in Metz, als aggr. zum Füſ.-Regt. 90,
x Richter, überzähl. Major und Lehrer an der Kriegsſchule in
Metz, als aggr. zum Jnf.-Regt. 94, Bauer, Hauptm. und Komp.
Chef im Jnf.Regt. 111, Volley, Hauptm. und Komp.
Chef im Jnf.-Regt. 116, als Lehrer zur Kriegsſchule in Metz,
verſetzt. v. Blanckenburg, Hauptm. und Komp.-Chef im
5. GardeRegt. zu Fuß, zum überzähl. Major befördert und zum
Stabe des Regts. übergetreten. v. Brandenſtein, Hauptm. beim
Stabe des 5. Garde-Regts. zu Fuß, zum Komp.-Chef ernannt.
x v. Weiher, Oberlt. im Garde-Gren. Regt. 2, unter Beförderung

zum Hauptm. vorläufig ohne Patent, zum Stabe des 5. Garde-
Regts. zu Fuß, v. Schmidt gen. Phiſeldeck, Hauptm. und Adju-
tant der GardeJnf.-Brig., als Komp.-Chef in das 3. Garde-Regt.
zu Fuß, verſetzt. v. Kurnatowski, Oberlt. im Garde-Gren.-
Regt. 5, zum Adjutanten der 5. Garde-Jnf.-Brig. ernannt.
x v. Bismarck, Oberlt. im Garde-Gren. Regt. 3, zum überzähl.
Hauptm., Graf v. Maldeghem, Rittm. und Eskadr.-Chef im
2. Garde-Ulan.-Regt., v. Frankenberg u. Ludwigsdorf, Hauptm.
beim Stabe des 8. Garde-Feldart.-Regts., zu überzähl. Ma-

v. Brieſen, Oberlt. im 1. Garde-Feldart.Regt., zum
überzähl. Hauptm., ſertd Meinardus, Hauptm. und

art.-Regt., ein Patent ſeines Dienſt-
grades verliehen.

Sport und Jagd.
VWeſtdeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt. Am Montag nachmittag

nahm die zweitägige Weſtdeutſche Zuverläſſig-
keitsfahrt in h ihr Ende. Von 40 angemel-
deten Wagen, die nach der Motorſtärke in vier Klaſſen eingeteilt
waren, waren Montag morgen in Wiesbaden 36 geſtartet. Von
dieſen legten 34 in der vorgeſchriebenen Fahrzeit von 10 Stunden
die geforderte Kilometerzahl auf den verſchiedenen Kontrollſtrecken
zurück und langten bis 6 Uhr nachmittags in Oberkaſſel bei Düſſel-
dorf an. Die genaue Feſtſtellung der Ergebniſſe dieſer Dauer-
fahrt wird etwa 14 Tage beanſpruchen.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Juni 1913.
Aufgeboten: Der Arbeiter Friedrich Neuhold, Nikolaiſtr. 4 und

Anna Schulze, Mittelwache 1. Der Handelsmann Otto Pfeiffer und
Eliſabetha Eckhardt, Salzſtr. 3. Der Klempner und Jnſtallateur Guſtav
Schöllner, Jakobſtr, 25 und Martha Hartkopf, Taubenſtr. 3. Der
Tonwarenfabrikant Hermann Kreuzberg, Sommerſchenbutg und Agathe
Querfurth, Gr. Brauhausſtr. 11. Der Buchhalter Otto Knoch, Stral
ſund und Marie Letſch, LandsbergerStr. 6. Der Bügler Friedrich
Fauſt, Lilienſtr. 18 und Helene Mucke, Harz 51.

Eheſchließungen: Der Landwirt Friedrich Hermes und Maria
Greß, Oleariusſtr. 1 a.

Geboren Dem Rangierführer Hugo Elsner, Am Güterbahnhof 3,
T. Charlotte. Dem Axbeiter Hermann Henze, Lilienſtr, 4, T. Elly.
Dem Arbeiter Karl Hammer, Gerberſtr. a, S. Paul. Dem Zimmer
mann Paul Henze, Streiberſtr. 32, T. Elly. Dem Arbeiter Paul
Wochatz, Landwehrſtr. 4, T. Erna. Dem Maſchinenſchloſſer Paul Schulze,
An der Univerſität 1, S. Paul. Dem Rangierführer Franz Engel-
mann, Dieskauer-Str. 1, T. Selma. Dem Geſchirrführer Friedrich
MRöhling, Kl. Ulrichſtr. 8, T. Elſe. Dem Brauereiarbeiter Karl Zeug,
Torſtr. 26, S. Hans.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſters Klemens Voigtländer T.
Milda, 3 Mon., Kl. Brauhausſtr. 7. Der Nachtwächter Karl Exner,
60 J., Jakobſtr. 28. Der Kellner Albert Brockelt, 34 J., Langeſtr. 7.
Des Schloſſers Oskar Schröter aus Bitterfeld Ehefrau Anna geb.
Nareike, 27 J., Klinik. Der Schneider Karl Apel, 23 J., Klinik. Des
Arbeiters Paul Heſſe T. Margarete, 6 Mon., Domplatz 7. Emma
Zubrodt, 21 J., Kuttelhof 11. Der Auszügler Joſef Dröſe aus Spergau,
60 J. Klinik. Des Arbeiters Wilhelm Schneider S. Paul, 5 Mon.
Sophienſtr. 40.

Auswärtige Aufgebote: Der Waldarbeiter B. R. Preutke und
Minna Merda, Wippra. Der Zigarrenarbeiter H. M. Seyfert und
Emma Dorn, Delitzſch. Der Handarbeiter Waldylaus Rachwalsky,
Halle und Pauline Chrzanowski, Büſchdorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 2. Juni 1913.
Aufgeboten: Der Polizeiſergeant Ewald Krug, Mozartſtr. 12 und

Martha Schmidt, Reichardtſtr, 18.
Geboren Dem Hoboiſten im Füſilier- Regiment 26 Otto Ludwig,

Gr. Brunnenſtr. 53, T. Elſa. Dem Arbeiter Hermann Fiſcher, Ludwig
Wuchererſtr. 7, T. Elſe. Dem Schloſſer Otto Menz, Schillerſtr. 27,
S. Werner. Dem Schloſſer Karl Götte, Fichteſtr. 9, T. Elfrieda. Dem
Kutſcher Ernſt Reichmeiſter, Fleiſcherſtr. 35, S. Hans. Dem Schloſſer
Kurt Leuſchner, Weidenplan 7, S. Kurt. Dem Keſſelſchmied Friedrich
Jung, Gr. Brunnenſtr. 62, S. Hans. Dem DiplomJngenieur Julius
Kirchner, Leſſingſtr. 6, S. Erich. Dem Chemiker Dr. pdil. Aegidius
Düſterwald, Seebener-Str., 50 a, S. Hubert. Dem Mechanikermeiſter
Paul Schrimpf, Hardenbergſtr. 3, T. Lisbeth.

Geſtorben: Der invalide Maurerpolier Hermann Menzel, 58 J.,
DölauerStr. 32. Der Rentier Guſtav Heiz, 80 J., WettinerStr. 20.
Der Hofmeiſter Friedrich Kopizſch aus Schafſtädt, 73 J. Die Kranken
wärterin Eliſabeth Zwadlo, 20 J., BeeſenerStr. 25. Die Witwe
Hentiette Heinrich geb. Claus, 70 J., Gabelsbergerſtr. 22.

Verantwortlich: Fülx Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,
Börſen und Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

e 1 a r r D Sprech tung derFeuilleton un eater von 11 füdie übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags Ubr iür

ist eine
nahrhafte, reizlose,

leicht verdauliche
Krankenkost für

Erwachsene u. Kinder.
Eine neue Lotterie. Würden Sie wohl alljährlich 400 Mk.

opfern für eine Lotterie, von der Sie beſtimmt wiſſen, daß es
bei ihr keine Nieten gibt, daß jedes Los gewinnen muß, und daß
man im ungünſtigſten Falle unter allen Umſtänden nicht bloß
mit dem Einſatz, ſondern ſogar mit dem Einſatz und angemeſſenen
Zinſen herauskommen muß? Aber natürlich Dann nehmen
Sie eine Verſicherung bei der „Friedrich Wilhelm“, Preußiſche
Lebens und GarantieVerſicherungsAktien Geſellſchaft in Berlin,
Subdirektion Halle, Meckelſtraße 1.

Die Dividenden, die dieſe Geſellſchaft an ihre Verſicherten
zahlt, ſind ſo hoch, daß ſich die Prämienzahlungen die Verſiche-
rung mag ſein, welche ſie wolle zum mindeſten immer gut
verzinſen,

0078)

n
5



Im Juni 4 Bombon-Programme 4

c re 5kin R'esen- Erfolg der o
Winter Tymians.,
Bisher unerreicht, einzig in Deutschland

Jedermann besorge sich VorzugsKarten.

dlagdchurg-Ducko
Zweigbureau ILeipzig,

Faſcn Fctdamn-
n hen

Kraſfquelſe r alle Beltichsanrege

e

95

Gerberstrasse 2-4.
a

Hauptſzenen

Oorn, Vaengen m Cirkus Man 70900 h
22e0

Saalschloss Brauerei.
Mittwoch, den 4. Juni, von nachm. 4 bis abds. 11 Uhr

Zwei grosse Militärkonzerte
ausgeführt von den vereinigten Kapellen des Jnf.-
Regts. Nr. 153 aus Altenburg und des Mansf.
Feld Art. Regts Nr. 75. Sämmtliche Muſikſtücke
werden von beiden Kapellen zuſammen vorgetragen.
7o re I. SChlachten-Tongemölde z

verbunden Sohlachtenfeuerwerk,
ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn II. Pfeiffer.
Eintritt 35 Pfg. Abonnem. u. Vorzugskarten gültig.

0058) F. Winkler.

Ein kaiſerl. PrunkDer Brand von Rom abl. S
n den Katakomben.

aximus.
deros Tod. (0o7oMittwoch, d. 4. Juni, nachm. Sir

gr. Jugendvorſtellung.“
I. Rang 1.05, Saalplatz 055,II. Ran 0.35 e 0.55,

poltean
nes 9ewaltigate Fiim

drama aller Zeiten.
Quo Wadi 8 u
der Cttr drgie l

er Cbriſtenverfolgungenunter Kaiſer Rero den

Carl Kästner, u e beue
Act.-Ges., Leipziq. Gegr. 1846.

Feuer-, fall- und einbruchsichere Geldsohränke,
Büchersohränke, Kontenschränke,,

zauber.
von Lenclos.

Jalousie- und Kartothekschränke 10080 fen.
Operetten Theater:Stahlkammern und Safesanlagen.

Fabrikate ersten Ranges. Kataloge zu Diensten.
stollt: Internat, Baufach-Ausstellung Leipzig s Hallo: „Baustoffo“ Stand 593,. Der Frauenfreſſer.

melblättchen.
Kümmelblättchen.

Die ſüßen Griſetten.
Brüderlein fein. Zum
Vera Violetta. Donnerstag

Neues Theater: Mittwoch: Film.Donnerstag: Km
ierauf: Rer-

Kegelt. Zum Schluß: Slawiſche
Tänze.

Altes Theater: Mittwoch: (e,
lo onnerstag: Ge

Mittwoch
Hieraff:
Schluß

Schauſpielhaus: Mittwoch: Küm.
Donnerstag

Rohert Franz-Singakademie.
Mittwoch, den 4. Juni er. abends 8 Uhrin der Marktkirche

Die Schöpfung
Oratorium für Soli, Chor und Orchester von Joseph Hayän.
Leitung: Herr Königl. Musikdirektor Alfred Rahlwes.

Solisten
Gabriel Sopran Frl. Elisabeth Ohlhoff, Berlin.
Eva
Uriel, Tenor Herr Anton Kohmann, Frankfurt a. M.
Raphael Bass Herr Hans Vaterhaus, Frankfurt a. M.Adam

Orchester: Die Stadttheater-Kapelle.
Cembalo (Flügel) Herr Dr. Arthur Saalbach.

Bechstein- Flügel aus dem Magazin der Hofmusikalien-
handlung Reinhold Koch. [3235

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 3.00, 2.00, 1.50 u. 1.00 M.
sowie Texte à 10 Pfg. und Musikführer à 20 Pfg. in der

HofmusiKkalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.

Von abends 6 Uhr ab Eintrittskarten auch bei HerrnC. Wissel, gegenüber dem Haupteingang der Kirche.

Bad Wittekind. J

MAittwoch abend s Uhr
lirosses

Extra-Kurkonzert

Waschrmiffel

Otto Korth.Generalagent der Stuttgarter LebensverſicherungsbankStuttgarter), Hauptagent der Kölniſchen Fenerverſicherizet
Geſellſchaft „Colonia“.

in- und ausländische Liköre.

Spezialitüt: „Hallorentropten“L 3 W o

das selbst tis e

Schmutzige Kinder

Meine Wohnung und Geſchäftsräume befinden ſich et

Taubenstrasse Nr. 25

(0065

Himbeer-Kirsech- SErdbeer-
Zitronen- garantiert rein mit Raffinade
Johanmnisbeer- eingekocht. (0111

Rhein-, Mosel-, Rot-, Süd- und Beerenweine,

gegen Magen-
verstimmung,

Ottomar Brehmer,
Likörfabrik und Weingrosshandlung.

Einzelverkauf: Leipziger Str. 43.
m

ekleidchen waschen macht viel Arbeit. Mäühe-
los dagegen wäscht man diese mit Persil;
ebenso auch alle sehr schmutzige Berufs-
kleidung, wie Metzger-, Bäcker-, Friseur-, An-
streicher-Jacken und Schürzen, sowie wer

o

Praktiſch, bis nnembebrſich.

Arbeitskittel aller Art und zwar ohne je
Zutat von Seife oder sonstiger Waschmittel.

Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original- Paketen

HENKEL Co, DOSSELDORF.
Auch Faebrikanten der ellbeliebten

fienkels Bleich Soda:

Für jeden kandwirtſ

Der Garten ist festlich illuminiert.
Karten haben Gültigkeit. (0098

4 h g 7*5 WWir verlegen unsere Geschäftsräume demnächst von
Poststrasse s nach Poststrassse 910, 7 h

Neueſter fahrbarr
Handrechen

mit exzentriſcher Entleerung.
R. P. 256 478.

chaftlichen

S Betrieb geeignet.
Beſter Rechen der Gegenwart!

S Verblüffend einfache Konſtruktion!
J Verwendbar für jede Ernte, für

Getreide und Heu, für jedes
Terrain geeignet.

3223

7Wratzke u. Steiger. Besoncderheiten: Progressiv fallende Prämiten

Einladung zur n eder Poſitiven Union in der Provinz Sachſen und im
1. Eröfſfnungsgottesdienſt im Dom am 9. Juni abends 6 Uhr.

2. Pornerſarerng eug Evangel. Vereinshaus („Kronprinz“) am

3. Hauptverſammlung im

Die Verſammlungen ſindöffentlich. Gäſte, auch Frauen, ſind willkommen.

gemeinſames
meldungen werden am m der Verſammlung erbeten.

Provinzial Verſammlung der Freunde
Herzogtum Anhalt am 9. und 10. Juni in Halle a. S.

Predigt: General- Superintendent D. Schubart-Zerbſt.

9. Juni abends 8 Uhr. a) Vortrag: Die Austritte aus der Landes-
kirche und die Stellung der Kirche dazu.
haupt-Altenkirchen. b) Ausſprache.
c n. Evangel. Vereinshaus („Kronprinz“).a) Einleitung und Geſchäftsbericht des Vorſitzenden Superintendent
Krückeberg-Wanzleben. Vortrag: Die Johvereligion und die
Volksreligion in Jsrael. ILäc. Jeremias, Paſtor und Privat
dozent, Leipzig. c) Ausſprache.

Superintendent Breit-

Veperrangh Nach Schlug der Hauptverſammlung findet ein
ittageſſen (1,75 Mk.) im Vereinshaus ſtatt. n

er Vorſtand.
Krückeberg, Superintendent, Vorſitzender. Hosch, Oberpfarrer,
Jeſſen, Kaſſenführer. NPiselen, Pfarrer, Weſtdorf, Schriftführer.

für Lebensversickherungen, für Männer und

Juliushaller
hervorragendes Tafel- und Gesundheitswasser
aus den städt. Mineralquellen Bad Harzburg
erfreut sich wegen seines reinen, erfrischenden
Geschmackes u. seiner Bekömmlichkeit steigender

Beliebtheit der feinsten Kreise. [0087
Flasche 12 Pfg. exkl., bei 100 PI. 10 Pfg. exkl.
Prompter Versand nach auswärts von 50 Pl. an

General-Depot für Halle und Umgegend

Prämientarife für
wie für Pentenversicherungen.

r Vertreter in allen grösseren Plätaen.
Seneralagentur Magdeburg. Breiteweg 248.

Lebens

Alfrod Bernharut,
Gr. Ulrichstr. 46. Teleph. 735, 4435.

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur2800)

4 dPeissnitz.
Sonnabend, den 7. Juni 1913, abends 8' Uhr

l. Volks- Konzert
des gesamten Stadttheater- Orchesters,

Leitung: Kapellmeister Heinrich Laber.
Vintrittskarten 20 Pfennig für jedermann
V kauf in den Hofmusikalienhanädlg. Heinrich Hothanu. Rat Koch, im Peissnitz- Restaurant u. im Arbeiter-Sekretariat.

2 0 LSA 7 ch geſegene tadt7 h
L Residenzstadt d. Furstentaums Schwarzburg- R.

e Bes. geeig. z. dauernd. Ansiedlg. Fluss, Wald u.Berge in nächster Nähe. Furstl. Gymnasium. m.
Realklassen und Furstl. höhere Mädchenschule.
Garnis. Haushalt. Schule. Töchterpens. Schön.
Villengel. in städt. Besitz. R. ist Ausgangspunkt
d. schönsten thur. Wanderung. u. Standquart.
f. Touristen. Ausk. d. d. städt. Verkehrsbureau.

bis Soptbreas Ausstellung aft. Thüringer Porzellans,

konſervativen Partei in der Provinz Schleſien.

Schleſiſche Morgenseitung in Breslau 2

A die bei der weiten Verbreitung der Zeitungufnahme von ſender in landwirtſhaftiich
Mittel und Riederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familienn era en anzeigen, Grundſtücks-An u. Verkäufen

dw geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,
Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offizielle Organ der Deutſch

Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.
Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

en Kreiſen

Hotel löwe ten cent Deutscher Kalver n.
ofel Krone 5. e u Hotel Aer nene Wir fabrizieren und liefern von jetet ar9Hotel Kellner die S. rer Bagth. Hörla c. e. fen tenen

Hent. Boucher vet vuinnr Neuer Ratskeller Recht Heere

Waldkurhaus Hänichen ehe
Ruhige Sommerfrische. Herrliche Waldungen. Molkenhaus.

Pension Von 4 Mk. an. A. Müller.
Für die Inſerate veraniwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

hergmann-Elektricitäts Wert

Berlin X. 65.

7inno witz Perle der Ostsee

Bahnstation. Prospokto frol
e00 Abt. L-

Moetalldrahtlampen
aus gezogenem Leuohtdraht.

Z J. l
(720c

S. Eaale). Telephon 8108 u, 8100, Mit 2 Beilagen,
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geſucht.

1834.

1841.

15694.

J 4. Juni.

Stadt, kommandierte,
wendet:

Feuten das Gewehr ſtrecken“.
FVewehr bei Fuß! Streckt das Gewehr!“ und dies Kommando

noch einen größeren Erfolg:
Oudinot, der eine größere Heersabteilung führte, bei Luckau.

Gedenktage.
Juni.Der öſterreichiſche Feldherr Ernſt Rüdiger Graf von

Starhemberg geſidrben.
Sieg Friedrich des Großen bei Hohenfriedberg über die
Oeſterreicher und Sachſen.
Drahne old von Koburg wird zum König der Belgier

wählt.Der Botaniker Paul Aſcherſon geboren.

Der Rechtsgelehrte Karl Binding geboren.
Schlacht bei Magenta. Sieg der Franzoſen und Sardinier
über die Oeſterreicher.
Der Dichter Eduard Mörike geſtorben.
Der Maler Karl Friedrich Leſſing geſtorben.
Der Nationalökonom Wilhelm Roſcher geſtorben.

x

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Gefecht bei Luckau. Sieg Bülows über Oudinot.
Die vereinigten Preußen und Ruſſen verlieren etwa
720 Mann an Toten und Verwundeten; die Franzoſen
ſtark das Doppelte und außerdem 1000 Gefangene.

x

1rol.

17465.

1831.

1859.

1875.

1880.

Tagesſpruch:
Gebt Achtung, wenn ihr Kinder lehrt,
Daß ihr auf einmal nicht ſie allzuſehr beſchwert.
Es geht der Jugend, wie den Alten,
Wer alles faſſen ſoll, wird endlich nichts behalten.

Lichtwer.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

4. Juni 1813.
Die beiden Streifkorps des Majors von Lützow und des

Ritimeiſters von Colomb treffen ſich unvermutet in der
Saaledefilée zwiſchen Weimar und Jena und verabreden einen
gemeinſamen Handſtreich auf einen Artilleriepark in Augsburg.
den Weg dorthin wollen ſie getrennt zurücklegen und unterwegs
nach Möglichkeit dem Feinde Abbruch tun. Lützow, der die Rich-
ung über Plauen und Hof nimmt, führt an demſelben Tage noch
einen Streich aus ocgen das Städtchen Roda. Der ſpätere Ge-
ſhichtsſchreiber der Befreiungskriege, Friedrich Förſter, damals
Hberjäger im Lützowſchen Freikorps und Körners beſter Freund,
erzählt darüber: „Lützow hielt am Nachmittage vor dem alten-
hurgiſchen Städtchen Roda. Hier wurde ihm gemeldet, daß auf
dem dortigen Markte ſoeben 400 Man tkhüringiſche Rheinbund-
truppen unter Gewehr getreten wären, zum großen Teil Re
fruten, von einem Hauptmann und ſechs Leutnants geführt,
velche jedoch ſämtlich nicht ſonderlich Luſt gezeigt hätten, als Ver
ſärkung zur großen Armee abzugehen. Lützow galoppierte mit
Körner (ſeinem Adjutanten) und zwei Huſaren vorauf in die

gegen die verblüfften Rheinländer ge-
„Stillgeſtanden!“ Sie ſtanden mäuschenſtill. „Herr

hauxtmann“, rief er dem Anführer zu, „befehlen Sie Jhren
Der Hauptmann kommandierte:

rurde mit den vorgeſchriebenen Griffen nach dem Exerzierregle-

went ausgeführt.“ gie22.Kaiſer Franz von Oeſterreich kommt in Gitſchin in
Amen an, um dem preußiſchen und ruſſiſchen Monarchen und
ihren Heeren näher zu ſein.
nich, daß Oeſterreich an der Sache der Verbündeten halte, daß

An demſelben Tage ſchreibt Metter-

aber auch für Oeſterreich im Augenblick ein Waffenſtillſtand das
Vünſchenswerteſte ſei.

Die in Pläswitz geführten Verhandlungen über Ab
ſchluß des Waffenſtillſtandes werden zu Ende geführt.
Die eigentliche Ratifikation des Waffenſtillſtandsvertrages er-

felgte am nächſten Tage in Poiſchwitz bei Jauer, wo Berthier und
Larclay die Vertragsdokumente austauſchten.

Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze haben die Verbündeten
Bülow ſchlägt den Marſchall

Hauptverſammlung der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft.

Unter dem Vorſitz des Regenten von Braunſchweig Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg trat in Breslau die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft am Montag zu ihrer diesjährigen Hauptver-
ſammlung zuſammen. Der Jahresbericht der Geſellſchaft kommt
einleitend noch einmal auf die Miſchlingsfrage in den
Kolonien zurück, welche die vorjährige Hauptverſammlung in
hamburg ſchon beſchäftigt hatte. Damals hatte die Geſellſchaft
es im nationalen Jntereſſe für unerläßlich bezeichnet, der Ver
mehrung des Miſchlingstums in den deutſchen Kolonien mit allen
Ritteln entgegenzutreten. Auf dieſen Beſchluß iſt inzwiſchen vom
Reichskanzler von Bethmann Hollweg eine Antwort eingetroffen,
in der mit Bezug auf die in der Entſchließung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft behandelten Probleme der Alimentation der
außerehelichen Miſchlinge und Verhinderung des Aufkommens
einer Miſchlingsraſſe ausgeführt wird, daß ſie zu den wichtigſten
Fragen der Kolonialpolitik gehörten. Es ſeien zunächſt die
Couberneure aufgefordert worden, die Miſchlingsfragen den Gou
vernementsräten zur Beratung vorzulegen, über das Ergebnis
der Beratung ausführlich zu berichten ſowie auch ihren eigenen
Standpunkt darzulegen. Auch die neuen kolonialen
Lrwerbungen haben die Deutſche Kolonialgeſellſchaft nach
wie vor beſchäftigt, nachdem von Hamburg aus angeregt worden
war, die Frage zu beraten, in welcher Weiſe ſich die Reichsregie-
rung mit den franzöſiſchen Konzeſſionsgeſellſchaften unter An-
erkennung beſtehender Rechte am beſten auseinander ſetzen könne
wnd durch eine wiſſenſchaftliche Expedition ſich feſtſtellen läßt, ob
de Möglichkeit gegeben iſt, die neuerworbenen Gebiete zu er-
ſchließen und der alten Kolonie anzugliedern. Insbeſondere wurde
engeregt, die öffentliche Meinung dahingehend zu beeinfluſſen, daß,
gleich wie im belgiſchen Kongo und in den deutſchen Gebieten die
ſonzeſſionen durch Abfindung der Geſellſchaften beſeitigt und da
mit die wünſchenswerte Handelsfreiheit in dieſen Gebieten herge
ſtellt worden iſt, ſo auch in Kamerun ſeitens unſerer Regierung

ch

C

I. Beilage zu Nr. 255 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

4. Juni 1915.

e werden möchte. Dieſer Beſchluß iſt dem Staats
ſekretär des Reichskolonialamtes zugegangen eine Antwort iſt
jedoch bis heute nicht erfolgt. In Sachen der Schutztruppe
hat die er anfangs des Jahres folgenden Beſchluß
dem Reichstag und dem Reichskolonialamt unterbreitet:

„Die Deutſche Halonialge lichatt hält eine weitere Vermin
derung der Schutztruppe in Südweſt Afrika nach Lage der pol-
tiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe für unverantwortlich
und erſucht die Reichsregierung, zu prüfen, ob überhaupt die
derzeitige Zahl hinreicht, um eine wirkſame Erfüllung ihrer Auf-
gaben unter allen Umſtänden ſicherzuſtellen.“

Jm Jahre 1910 gingen 230, 1911: 288, 1912: 287 weibliche
mit Hilfe der Kolonialgeſellſchaft nach Südweſt- Afrika

inüber.Der ſchwerwiegenden gelegen der Schlafkrankheitk und

Tſe-tſe- Krankheit der Tiere hat die r r dadurch
Herr zu werden verſucht, daß ſie 100 000 Mark für Verſuche zur
Bekämpfung der Trypanoſomen Krankheit gewährt hat. Ferner
hat die Geſellſchaft ſich für die Stifkung einer Summe für die
Verwendung von Flugzeugen in den deutſchen Kolonien eingeſetzt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 3. Juni.

Bei der heutigen Abgeordnetenwahl zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe

erhielten die bisherigen Abgeordneten Herr Juſtizrat Dr. Keil
501, Herr Oberpoſtaſſiſtent Delius 492 Stimmen. Weiter er-
hielten von den Kandidaten der konſervativen Parteien Herr
Fabrikbeſitzer Weiſe 214 und Herr Geheimer Regierungs-Rat
Menzel 205 Stimmen. Zerſplittert waren 2 Stimmen. Herr
Juſtizrat Dr. Keil und Herr Oberpoſtaſſiſten“? Delius ſind
ſomit gewählt.

r

Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers
ſoll auch der Kaiſerin eine Spende dargebracht werden,
und zwar zum Wohle der Heimarbeiterinnen. Eine
Anzahl Damen aus der großen Geſellſchaft, darunter die Ge-
mahlin des Reichskanzlers, mehreer Staatsminiſter und ſonſtigen
hohen Beamten r einen Aufruf, in dem es u. a. heißt:
Ganz Deutſchland rüſtet ſich, um das Regierungsjubiläum des
Kaiſers freudig zu feiern. Provinzen, Gemeinden, Vereine und
Einzelperſonen bringen Gaben herbei, deren Zweck es ſein ſoll,
dem geliebten Landesvater zu beweiſen, daß überall, wo vater-
ländiſcher Sinn die Herzen bewegt, ihm in Dankbarkeit für die
25 Jahre ſeiner Friedensregierung Summen bereitgeſtellt werden,
die Aufgaben dienen ſollen, deren Erfüllung ihm am Herzen liegt.
Die Frauen haben bei allen dieſen Sammlungen nicht gefehlt, und
das iſt gut ſo. Jetzt aber gilt es, eine beſondere Frauengabe dar
zubringen, eine Gabe von Frauen für Frauen, Und dieſe Gabe
ſoll nicht dem Kaiſer gewidmet ſein, wie die andern alle, ſondern
der Kaiſerin. 25 Jahre voller Liebe und Fürſorge hat die hohe
Frau dem deutſchen Volke vorgelebt! Nichts iſt in Deutſchland
zur Erleichterung des Frauenloſes geſchehen, ohne daß nicht die
Kaiſerin tat, was ſie konnte, um zu helfen und zu fördern. Gerade
die ärmſten unter den deutſchen Frauen, die Heimarbeiterinnen,
haben immer und immer wieder die warme Anteilnahme der
Landesmutter an ihrem ſchweren Geſchick geſpürt. Dafür ſoll die
Dankbarkeit der Landesmutter mit einer Gabe zum Ausdruck ge
bracht werden, die der Zukunft der alt und müde gewordenen,
erwerbsunfähigen Heimarbeiterin gilt. Die chriſtlich- nationalen
Heimarbeiterinnen haben angefangen, zu ſammeln, um durch ein
„Altersheim für Heimarbeiterinnen“ für ihren
unverſorgten Lebensabend Hilfe zu ſchaffen. 5910,384 Mk. haben
ſie mühſam zuſammengebracht. Viele Jahrzehnte würden noch
vergehen, ehe an den Bau des Hauſes zu denken wäre. Wenn
dazu jede deutſche Frau gibt, was ſie vermag, ſo wird unſere
Kaiſerin zu ihrem Jubiläum die Freude haben, daß das Alters-
heim für Heimarbeiterinnen Wahrheit wird. Drum friſch ans
Werk. Es ſoll bewieſen werden, daß die deutſchen Frauen in
Dankbarkeit und Treue ihrer Kaiſerin gedenken! Beiträge nimmt
entgegen die Bank für Handel und Jnduſtrie in
Berlin, Schinkelplatz 10-4 und deren ſämtliche Berliner Depo-
ſitenkaſſen und auswärtigen Niederlaſſungen, ſowie die Ge
ſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

Jn eigener Sache.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung glaubte der Vor

ſteher der Verſammlung, Herr Juſtizrat Dr. Lembſer, gegen
einen Preſſevertreter, der von ſeinem Platze aufgeſtanden war,
um an das eine Fenſter im Sitzungsſaale zu treten, einſchreiten

u müſſen. Der Herr Vorſteher tat das in der Weiſe, daß er allePreſſedertreter erſuchte, nicht im Saale zu promenieren. Man

habe der Preſſe im Sitzungsſaale ſelbſt Plätze angewieſen in der
Vorausſetzung, daß dieſes Entgegenkommen nicht zu Unzuträglich
keiten führen werde. Bisher wäre das auch nicht der Fall ge
weſen. Nun aber uſw. uſw. Von einem Promenieren im
Saale wie das bei vielen Stadtverordneten zur Gewohnheit
geworden zu ſein ſcheint neben der andern, während der Vorträge
und Beratungen miteinander allerlei Zwireſprach zu pflegen,
ſo daß die Preſſevertreter oftmals kaum die Möglichkeit haben,
den Verhandlungen folgen zu können war keine Rede und die
Apoſtrophierung der ruhig auf ihren Plätzen arbeitenden Bericht
erſtatter als Störenfriede hatte keinerlei Berechtigung. Was wir
hiermit feſtgeſtellt haben wollten,

Volkskonzert auf der „Peißnitz“.
Bekanntlich hat der Magiſtrat der Stadt Halle an die Be

willigung der Beihilfe für das Stadttheater- Orcheſter die Be-
dingung geknüpft, daß alljährlich eine Reihe von volkstümlichen
Konzerten bei ganz kleinen Eintrittspreiſen gegeben werden muß.
Das erſte dieſer ſo ſehr beliebten Konzerte findet am Sonnabend,
den 7. Juni, 814 Uhr, in dem herrlichen Garten der „Peißnitz“
ſtatt. Die Leitung dieſes Konzerts hat Kapellmeiſter Heinrich
Laber, der erſte Dirigent der Wittekind- und Zoologiſche
Garten-Konzerte, übernommen unter Mitwirkung des geſamten
Stadttheater-Orcheſters. Es iſt ein außerordentlich intereſſantes
Programm zuſammengeſtellt. Der Eintrittspreis beträgt 20 Pfg.

Kctstiöbel-Voabrih

die ſtädtiſche Billettſteuer iſt des Zweckes dieſer Konzerte wegen

Grosse Ulrichstrasse I2

erlaſſen. Den Vorverkauf haben die Hofmuſikalienhandlungen
Heinrich Hothan, Reinhold Koch und das „Peißnitz“
Reſtaurant übernommen.

Aus unſerm Zoo.
Die ſeit über 10 Jahren im Garten befindliche Eisbärin,

welche ſich bekanntlich nie die Gunſt des männlichen Eisbären
erwerben konnte, zeigte ſeit über einem Jahr Spuren von
ſchwerer Erkrankung. Sehr häufige und anhaltende Krämpfe
ließen ſchon lange das Schlimmſte befürchten. Geſtern vormittag
wurde das Tier wieder von Krämpfen befallen und ſtürzte dabei
von dem Höhleneinbau des Zwingers kopfüber herunter in das
Baſſin, wo es nur noch tot herausgezogen werden konnte. Der
Vorgang wurde zum Glück ſofort bemerkt, denn der männliche
Eisbär war ſchon im Begriff, ſich auf das Tier zu werfen, um es
zu zerreißen.

Die Stadtverordnetenverſammlung wählte geſtern Montag
in geſchloſſener Sitzung zu Mitgliedern der Armen-
direktion die Oberin der ſtädtiſchen Waiſenpflege Fräulein
Möbius, Frau Juſtizrat Hündorf und die Herren Super-
intendent Wächtler, Rektor Hellmuth und Profeſſor Dr.
Löwenhardt.

Poſitive Union in der Provinz Sachſen und im Herzogtum
Anhalt. Am H. und 10. Juni tagt in Halle die Provinzialver-
ſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus“. Die Verſammlungen
ſind öffentlich. Gäſte willkommen. (Näheres ſirhe Anzeige.)

Freiſtellung von der Schankkonzeſſionsſteuer. Von der
Schankerlaubnisſteuer freigeſtellt wurde auf Klage ein Schank-
wirt, als er neben ſeinem ſtändigen Lokal die Erlaubnis zum
Betriebe der Schankwirtſchaft auf dem Feſtplatz, in der Schieß-
halle und auf der Veranda der Schützengilde erhalten hatte. Das
Oberverwaltungsgsricht entſchied: Wenn eine Erlaubnis zum
Wirtſchaftsbetriebe auf Zeit beſchränkt oder für eine beſtimmte
Veranlaſſung, alſo für einen vorübergehenden Betrieb erteilt
worden iſt, fehlt es an den Vorausſetzungen für die Heranziehung
zur Schankerlaubnisſteuer.

Der landwirtſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes ver-
anſtaltet am 3. Juli von nachmittags 3 Uhr ab in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſeine Sommerverſammlung, beſtehend
in einem Garten-Konzert, ausgeführt von der Henſchel-
ſchen Kapelle, einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen (26 Uhr)
und einem Ball. Familienangehörige der Mitglieder und aus-
wärtige Berufsgenoſſen ſind willkommen.

Geſchäftshaus der „Friedrich Wilhelm“, preußiſche Lebens-
verſicherungs geſellſchaft A.G. Berlin. Auch die Verſicherungs-
geſellſchaft Friedrich Wilhelm hat ſich ein neues Geſchäftshaus an
der Ecke der Magdeburger- und Meckel-Straße errichtet, das am
Montag abend von Herrn Dir. Hiepe geladenen Gäſten gezeigt
wurde. Das bisherige Geſchäftshaus genügte ſchon ſeit langem
nicht mehr den Bedürfniſſen der Geſellſchaft, ſodaß ein umfaſſender
Umbau notwendig wurde. Das neue Gebäude zeigt ſich innerlich
wie äußerlich als ein der Bedeutung der Geſellſchaft entſprechendes
Geſchäftshaus. Der Umbau wurde ausgeführt nach den Plänen
und unter der Leitung der Architekten-Firma Knoch und
Kallmeher; zur Ausführung wurden ausnahmslos hieſige
Handwerksmeiſter und Baufirmen zugezogen. Jn dem Gebäude
ſind in 2 Geſchoſſen 18 Geſchäftsräume geſchaffen, welche für etwa
60 Angeſtellte Platz bieten. Eine weitere Vergrößerung iſt, den
wachſenden Bedürfniſſen entſprechend, durch Hinzunaghme von
Räumen, die jetzt zu Wohnzwecken benutzt werden, jederzeik mög-
lich. Nach der Beſichtigung folgten die Teilnehmer einer Ein-
ladung der Geſellſchaft zu einem Bierabend im Vereinslokal des
HKaufmänniſchen Vereins.

Saale-Regatta. Zu der am Sonntag, den 15. Juni, auf
der Saale zwiſchen Lettin und Bad Neu-Ragoczy vom Saale-
Regatta- Verein veranſtalteten Saale-Regatta ſind eine
große Anzahl Nennungen erfolgt. An dem Anfänger-Vierer be
teiligen ſich 6, am Richard Günther-Gedächtnis-Vierer (I. Senior-
Vierer) 3, am v. Bagenski-Vierer (I. Junior-Vierer) 7, am Stadt
Halle-Vierer (II. Senior-Vierer) 6, am akademiſchen Vierer 3, am
großen Verbands-Vierer 3, am II. Junior-Vierer 10 und am
III. Vierer 14 Mannſchaften. Der Junior- Achter wird von 4 und
der Große Achter von 2 Mannſchaften beſtritten. Der Doppel-
Zweier fällt aus, weil nur eine Meldung vorliegt. Der Große
Einer iſt von 4 und der Junior-Einer von 5 Herren beſetzt. Jn
dem Vierer-Hauptrennen iſt die Zahl der ſtartenden Boote auf 4,
in den übrigen Rennen auf 3 feſtgeſetzt. Die Vor- Rennen finden
von früh 8 Uhr an ſtatt.

Apollotheater. „Quo vadis“, Filmdrama aus der Zeit der
Chriſtenverfolgungen in Rom unter Nero. Der Roman des poli-
tiſchen Schriftſtellers Henry Sienkiewicz mit der ſchickſalsvollen
Frage des fliehenden Apoſtels an der Spitze: „Wohin gehſt du,
Herr iſt für die Filmproduktion ein durchaus günſtiger Vor-
wurf. Bewundernswert iſt ſomit auch, was die italieniſchen
Cines-Aktien- Geſellſchaft mit Hilfe eines Heeres von Statiſten,
an deren Spitze für die Vertreter der Hauptperſonen hervor
ragende italieniſche Künſtler ſtehen und eines fabelhaften Regie
aufwandes, geleiſtet hat. Hier fand die oft ſo mit Recht geſchmähte
Filmproduktion einen würdigen Gegenſtand, unterhaltend und
belehrend zugleich. Das in Ueppigkeit und Sittenloſigkeit zer-
fallende alte Rom und das wie die ſtrahlende Sonne aufgehende
ſieghafte Chriſtentum in den Hauptperſonen des Romans ver-
körpert zu ſehen, wahrlich ein Bild von ſo gewaltiger Span-
nung, daß das Auge zwei Stunden lang wie gebannt am weißen
Vorhang haftet. Hervorzuheben ſind da beſonders die Perſon des
Cäſars, den die Geſchichte als Brandſtifter und Komödianten
brandmarkt; der Tribun Vincius, der, getrieben von leidenſchaft-
licher Liebe, die wunderbar packende Wandlung vom Heiden zum
Chriſten durchmacht und Petronius, der geiſtſprühende Freund
Neros, der wahrhafte arbiter elegantiarum der Schieds-
richter in Sachen des feinen Geſchmacks. Dann die ſo gegenſätz
lichen Frauen Lhgig, die gefangene Königstochter und Poppäg,
die eines Nero würdige Kaiſerin uſw. Mit zwingender Realiſtik
wird der Brand Roms dargeſtellt und wir wohnen voll Schaudern
den blutigen Schauſpielen der Chriſtenverfolgung in der Areng
und in den Gärten Neros bei, wie ſie nur die Phantaſie eines
Barbaren ausbrüten konnte. Rechnet man nun noch dazu die
völlige Flimmerfreiheit und die tadelloſe Abrollung des Films
von 2,4 Kilometer Länge, verbunden mit einer ſtetigen Aufklärung
über das Dargeſtellte und umrahmt von einer der Stimmung an
gepaßten Muſik der Hauskapelle, ſo macht das Ganze einen ſehens-
würdigen Eindruck. Staunenswert iſt auch die Leiſtung der Film-
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fabrikation als r Wenn man bedenkt, daß 1 Meter Film-
ſtreifen rund 50 Aufnahmen erfordert und daß in 5. Minuten
mehr als 100 Meter Filmband mit ungefähr 5000--6000 Bildern
durch den Projektionsapparat gehen, und man die Länge des
Filmdramas, 2 Stunden, in Betracht zieht, ſo kommt eine be
deutende Zahl Aufnahmen heraus, die da im Fluge an unſerem
Auge vorüberziehen. Auf die auch in anderen großen Städtenvollſte Würdigung gefundene Aufführung kann nur empfehlend

hingewieſen werden.
Die Vorführungen finden von heute ab täglich abends 8 Uhr

30 Minuten ſtatt. Jm Jntereſſe der Allgemeinheit ſind die Ein-
trittspreiſe billig gehalten. Mittwoch, den 4. Juni, findet die
erſte große Jugendvorſtellung bei Schülerpreiſen ſtatt.

WalhallaTheater. Seit einigen Jahren erfreut die Di-
rektion regelmäßig das Publikum im Roſenmonat mit einem Gaſt
ſpiel der Tymian-Sänger. Auch diesmal entwickelt ſich in
den Räumen des Theaters allabendlich ein buntbewegtes Leben.
Die in Halle gern geſehene Sängerſchar feiert wieder große
Triumphe und verſteht es meiſterhaft, das Publikum an ſich zu
feſſeln, ſei es nun durch ihre volkstümlichen Geſangsvorträge
oder durch ihre entzückenden Geſangspoſſen. Auf allen Gebieten
zeigen ſich dieſe Künſtler durchaus auf der Höhe und erobern ſich
die Gunſt der Beſucher im Sturme. Das Programm iſt ſehr
reichhaltig und wird jeder Geſchmacksrichtung gerecht. Trotz der
Wärme bietet das Theater infolge ſeiner vorzüglich angelegten
Ventilationen einen angenehmen kühlen Aufenthalt.

Bad Wittekind. Morgen Mittwoch abend Kurkonzert,
Pilſehem der Garten feſtlich beleuchtet wird. Dauerkarten ſind
gültig.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch finden zwei große
Militär- Konzerte ſtatt. Die Kapelle des Jnf.-Reg. Nr. 153 aus
Altenburg wird ſich mit der Kapelle unſerer 75er vereinigen und
gemeinſam zwei ſehr wertvolle Programme zum Vortrag bringen.
Zum Schluß des Abendkongerts gelangt das große Schlachten-
potpourri von Saro zur Aufführung. Das Feuerwerk hierzu
wird vom Pphyrotechniker Herrn H. Pfeiffer ausgeführt. Die
Leitung dieſer Konzerte liegt in den Händen der Herren Königl.
Muſikmeiſter Büchner und Steuer.

Jm „Krug zum grünen Kranze“ wurde am Sonnabend
aus Anlaß des zehnjährigen Muſikjubiläums des Leiters der
SonntagNachmittagskonzerte, Hermann Knöchel, ein Feſt
konzert veranſtaltet. Außer den Mitgliedern der Halleſchen
Quartettvereinigung wirkte der Halleſche Geſangverein und
Fräulein Margarete Knöchel (Mezzo-Sopran) an der Feier
mit. Nachdem von Fräulein Beckert ein das Feſt würdigender
Prolog geſprochen war, wurden einige Lieder vom Geſangverein
zu Gehör gebracht. Dank der Aufmerkſamkeit aller Erſchienenen
kamen alle Darbietungen gut zur Geltung, ſo daß die Vortragen
den wohlverdienten Beifall ernten konnten. Den KEylophon
vorträgen des Herrn Schläffke wurde ebenfalls reicher Beifall ge
ſpendet. Dem Jubilar wurden vom Geſangverein Blumenſpenden
und vom Stammtiſch „Jm Krug zum grünen Kranze“ ein Lor-
beerkranz überreicht. Ein Feſtball beſchloß die wohlgelungene
Feier.

Paſſage-Theater. Das neue Programm des Paſſage
Theaters verdient trotz der kinofeindlichen Hitze einen Beſuch.
Freunde von Darſtellungen aus dem Naturleben werden bei den
„Königen der Pampas“ zufriedengeſtellt werden, denn der Fang
der wilden Rinder und Pferde in den Ebenen Südamerikas wird
mit außerordentlich geſchickt aufgenommenen Bildern vorgeführt.
Auch die beiden großen Dramen „Ave Maria“ und „Das Recht
aufs Daſein“ ſind reich an ſpannenden und gutgeſpielten Bildern.
Für den Humor iſt, wie immer, aufs beſte geſorgt: „Des Richters
Taſche“ wird auch dem griesgrämigſten Beſucher ein behagliches
Schmunzeln abnötigen.

Halleſche Tageschronik. Montag nachmittag fiel ein ſechs-
jähriger Knabe in der Nähe der Hafenbahnbrücke in die Saale.
Von einem Anlagenaufſeher wurde er mit einer Rettungsſtange
aus dem Waſſer gezogen. Vor Weingärten 40 wurde ein ſechs
jähriger Knabe von einem Radfahrer umge fahren.
Der Knabe trug am Kopfe und am rechten Arm geringe Haut-
abſchürfungen davon. Die Schuld ſoll den Radfahrer treffen.
Dienstag früh ſchwamm in der Saale am Holzplatz die Leiche
einer Frau im Alter von etwa 28 Jahren an. Vermutlich handelt
es ſich um die am 31. Mai beim Baden in der freien Saale in
der Nähe der Rabeninſel ertrunkene Frau. Montag nachmittag
wurde von Merſeburger Straße 88 ein einſpänniges, mit Kälbern
beladenes hieſiges Fleiſchergeſchirr von einem Laſt
kraftwagen der Stadtbraurrei Merſeburg beim Ueberholen
angefahren und in den Chauſſeegraben geworfen. Am
Wagen wurde ein Rad und das Obergeſtell zerbrochen. Das
Pferd erlitt Hautabſchürfungen und das Geſchirr wurde zer-
riſſen. Der Führer des Fuhrwerks erlitt leichte Verſtauchungen.

Zwiſchen der Rabeninſel und Wörmlitz wurde der 17 jährige
Schloſſer Strohbach als Leiche aus der Saale gezogen.
Die Leiche wurde nach dem Südfriedhofe gebracht.

D Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſizter, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 2. Juni 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
nnd Braunkohlenkoks geſtellt 4162 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

rus den Vereinen.
Im Lehrerverein Halle und Umgebuug berichtete Rektor Graefe-

Halle über die Ortagruppe Halle des deutſchen Luthervereins. Dringend
nötig ſei die Unterſtützung der deutſchevangeliſchen Schulen in Oeſterreich.
Ihre Erhaltung ſei eine Lebensfrage für das Deutſchtum und den
Proteſtantiemus in Oeſterreich. Der Sammelausſchuß für Halle und
Umgebung habe bisher zu dieſen Zwecken 4100 Mk. vereinnahmt. Für
die dringenden Nöte der dortigen evangeliſchen Schulen ſollte die Luther
ſpende zum ReformationsJnbiläum 1917 1 Million Mark betragen
Als Vertrauensmann hierfür wurde vom Verein Lehrer Kruſekopp
Lettin gewählt. Lehrer Müller-Langenbogen ſprach ebenfalls unter
großem Beifall über „Stilkunſt und Bekämpfung der Fremdwbrter“,
wobei er forderte: Gebrauche nie ein Fremdwort, wenn du es durch
ein gutes deutſches Wort erſetzen kannſt. Trotzdem die deutſche Sprache
die reichſte iſt, gebrauche das Volk der Denker und Dichter die meiſten
Fremdwörter häufig nur der äußern Form wegen Um die Bekämpfung
dieſer Unſitte habe ſich der 30 600 Mitglieder zählende deutſche Sprach
verein ſehr verdient gemacht. Verſchiedene Firmen, auch ſtaatliche Per
waltungen, ſeien den Forderungen dieſes Vereins nachgekommen Eine
gründliche Heilung ſei ungemein ſchwer, da viele Gelehrte die Fremd-
wörter nicht aufgeben. Die Schul und Leſebücher zeigen einen Wuſt
dieſer Wörter, welche die praktiſche Schnlarbeit nur erſchweren. Neu
ausgaben ſollten hiervon befreit werden. Ein Verzeichnis der Fremd-
wörier aus Leſebüchern ſoll dem Verein in der nächſten Sitzung vor
gelegt werden.Der Akademiſche Miſſionsverein veranſtaltete geſtern Montag
im Auditorium maximum der Univerſität einen öffentlichen
Vortragsabend. Herr stud. theol. Strümpfel begrüßte
die Erſchienenen und betonte, daß das deutſche Volk von ſeinen
Kolonien nicht nur nehmen dürfe, ſondern daß es ihnen auch
etwas geben müſſe Die Englän r und Amerikaner haben aufdem Gebiete der Miſſion mehr geleiſtet als Deutſchland, es ſet
deshalb mit Freuden zu begrüßen, daß die Nationalſpende
zum Regierungsjubiläum des Kaiſers zur Förderung der Miſſion
beſtimmt ſei. Herr Miſſionsinſpektor Lic. AxenfeldBerlin
hielt darauf einen Vortrag über ſeine ſoeben beendete dreizehn

monatige Viſitationsreiſe nach er Dort hak man
allgemein den Eindruck von deutſcher Zucht; geradezu muſterhaft
ſeien die Maßnahmen der Regierung auf ſanitärem Gebiet. Die
Engländer verſtünden es jedoch beſſer, den Eingeborenen Kultur
zu vermitteln und ſie zur Arbeit zu erziehen, ſie verſtünden es
jedoch nicht ſo gut wie die Deutſchen, Disziplin zu üben. Die Ent
wickekung unſerer Kolonien hänge davon ab, in welchem Maße
es uns gelinge, die Jnitiative der Eingeborenen zu wecken. Jn
DeutſchOſtafrika könne man auf den erſten Blick erkennen, ob
ein Dorf ſchon länger unter miſſionariſchem Einfluß ſteht oder
nicht, und zwar an der Zahl und der Kleidung der Kinder. Jn
chriſtlichen Dörfern ſei die Zahl der Kinder viel größer als in
anderen. Die Kinderſterblichkeit ſei in Afrika ſehr groß infolge
von Seuchen, ungenügender Ernährung, Trunkſucht und anderer
Laſter. Die chriſtlichen Dörfer haben von den Miſſionaren gute
ärztliche Hilfe. Auch mit der Ausbildung eingeborener Heil-
gehilfen habe man gute Erfahrungen gemacht. Die Chriſten ſeien
viel weniger dem Trunke ergeben als die Heiden. Oſtafrika ſei
ein ſchwieriges Miſſionsgebiet, weil es vom Jslam beſtritten
werde. Dennoch habe das Chriſtentum große Erfolge zu ver
zeichnen. Herr Profeſſor D. Haußleiter dankte dem Vor-
lragenden und ſprach noch einige Worte über die Nationalſpende.
Er richtete die Bitte an die Akademiker, nicht nur einen Beitrag
für die Miſſion zu geben, ſondern ſich mit ihrer Perſon in den
Dienſt der guten Sache zu ſtellen.

Der Volksbildungs-Verein Halle (Saale) unternahm am 1. Juni
bei einer Beteiligung von 450 Teilnehmern eine Harzwanderung, die
bei allen Schwierigkeiten als äußerſt gelungen bezeichnet werden kann.
Die Wanderungen waren, wenn auch mitunter ſchwierig, herrlich, und
die Verpflegung erwies ſich, trotz der großen Teilnehmerzahl zufrieden
ſtellend. Der Beſuch der Baufach Ausſtellung in Leipzig, ebenſalls mit
Sonderzug, iſt für die zweite Hälfte des Auguſt geplant.

Der Bund der Verſicherungs Vertreter Deutſchlands (E. V.)
Verband Halle hielt am Montag im Anſchluß an die Beſichtigung des
neuen Geſchäftshauſes der Geſellſchaft „Friedrich Wilhelm“ ſeine Monats
Verſammlung ab. Die Verſammlung beſchloß, daß ihr Vertreter auf
dem Bundestage beſonders gegen die in letzter Zeit ſoviel Zwiſtigkeiten
bervorrufenden Penſaverträge wirken möge. Ferner wurde beſchloſſen,
den übernächſten Bundestag nach Halle einzuladen.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“, Abteilung „Cröll-
w tz“, verſammelt ſich am 5. Juni 73 Uhr abends am Friedhof
zur Geſangſtunde. Am 7. Juni 5 Uhr Antreten an der
Friedenseiche zum Baden. Am Sonntag, den 8. Juni, 254 Uhr
Verſammlung an der Friedenseiche ((Talſtraße) zur Exerzier- und
Gefechtsübung. Abteilung „Mansfeld“ am 4. Juni 8 Uhr
außerordentliche Mitgliederver ſammlung im Jugendheim. Voll-
zähliges Erſcheinen erforderlich.

er Kriegerverein zu Halle nahm in ſeiner am Montag im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, abgehaltenen Monatsverſammlung zunächſt
ſieben neue Mitglieder auf. Seit einigen Jahren hat der alte Verein
an Mitgliedern außerordentlich zugenommen. Der Regiments
kommandeur des Torgauer FeldArt.-Reg. Nr. 74 (vormals 4.) ladet
ehemalige Angehörige zur 100 jährigen Erinnerungsfeier an die Gründung
des Regiments am 13. Juni ein. Meldungen ſind an die Reitende
Abteilung in Wittenberg, Bez. Halle, zu richten, von wo alles weitere
erfolgt. An der Fahnenweihe des Vereins ehemaliger Artillerie am
kommenden Sonntag nimmt der Verein teil, die Kameraden verſammeln
ſich mittags 12 Uhr in der Aktien-Brauerei. Der geplante Ausflug
nach Beiderſee findet am 15. Juni ſtatt.

Der Bürgerverein zu Diemitz beging in voriger Woche ſein
10jähriges Beſtehen durch einen Bürgerkommers in der „Dentſchen
Eiche“. Der Vorſitzende, Herr Landwirt Rembert Knoche, berichtete
was der Verein im Verlaufe der zehn Jahre alles geleiſtet habe.
Manches Gute ſei für das Allgemeinwohl geſchehen und mancher werde
ſich noch ausführen laſſen, um die der Großſtadt ſo nahe gelegene
Gemeinde beſſeren Verhältniſſen zuzuführen. Bei geſelliger Unter
haltung wurde der übrige Teil des Feſtabends verlebt. Am Sonn
abend abend folgte im „Geiellſchaftshauſe“ als Abſchluß eine größere
Feſtlichkeit, beſtehend in einem ſchönen Konzert und BVall. Fräul.
Knoche ſprach einen ſinnigen Prolog, Herr Lokomotivführer Meyne
hielt die Feſtrede, die mit einem Kaiſerhoch ſchloß. Der Ball hielt die
Teilnehmer lange in fröhlicher Stimmung vereinigt.

Vereins-Anzeiger.
Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle (Saale). Am 4. Juni

149 Uhr Sitzung in der „Tulpe“. Tagesordnung: Herr Pro-
feſſor Dr. Hertzberg über Unſer Jntereſſe an
Vorderaſien“, Bericht über die Tagung des Gau-
verbandes Saale-Mulde in Eisleben.

Börſen- und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 3. Juni. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
demerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 197--203
märk. 201-206 argent. 233-238 Kanſas 238--241
Manitoba 227--241 ruhig. Roggen: hieſiger 164-168
preuß. 166 170 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. A, Saalgerſte 150--165 A, Mabl- u, Futter
ware .A, Poſ. 142-147 A. Hafer: inländ. 165 bis
180, ausländ. 178--185 ruhig. Mais: runder 159--164
Cinquantin 198--298 A. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 66.00 nom., gefrorenes A. Br., ſtill.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Piehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
2. Juni 1913. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 73 niedrigſter Preis 67 häufigſter Preis 71
Bullen: höchſter Preis 73 niedrigſter Preis 67 bhäufigſter
Preis 71 Kühe: höchſter Preis 71 niedrigſter Preis 54
däufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis A.
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 87 niedrigſter Preis 79
häufigſter Preis 84 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 83 .4.
2. Schaſe: höchſter Preis 78 niedrigſter Preis 72 häufigſter
Preis 74 C. II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 70 niedrigſter
Preis 64 häufigſter Preis 68

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 3. Juni. (Eigener Drahtbericht.7

Jnfolge ſtarker Verſtimmung durch die Verflauung New-
Yorks, insbeſondere an Rückgang der Canadaaktien, eröffnete die
Börſe in matter Haltung. Auch die Schwäche des Londoner
Metallmarktes übte einen ungünſtigen Einfluß aus. Obgleich
das Angebot, das angeblich von neuerlichen Zwangsverkäufen her-
rühren ſoll, nicht ſehr umfangreich zu ſein ſchien, war der Kurs-
druck auf allen Umſatzgebieten doch recht empfindlich. Montan-
werte verloren zum Teil mehr als 2 Proz., und die meiſten Elek-
trigitätsaktien ſtellten ſich um 2—3 Proz. niedriger. Banken
gaben ebenfalls beträchtlich nach. Bald nach Beginn trat eine
entſchiedene Beruhigung ein, und als aus London eine Beſſerung

der Canadaaktien gemeldet wurde, ſchritt die Baiſſeſpekulatioumfangreichen Deckungen. Canada holten in ſcharfer Aufwa.

DampiBettiedern-Keinigungs- Anstalt A
mit elektrischem Betrieb u. Gasheizung. Modernste, vollkommenste Anlage, einzig in Halle.

Alte Federn werden wie neu! Abholung und Zusendung der Betten Kkostenlos.
Feortige Inlett. Beozüge. Steppdeoken, Sehlafdecken, Bettücher, Strohsäcke. Hngled des Rabatt-Spar- Vreins.

lbert Hammer
52 Geiststrasse 52.

bewegung den größten Teil des umfangreichen Verluſtes v
ein, und auch auf dem Montanaktienmarkte erholten ſich di
Kurſe weſentlich, ſo daß zum Teil die geſtrigen Schlußkurſ
wieder erreicht wurden. Von Schiffahrtsaktien ſetzten Hanſa m
einer Kursermäßigung von 526 Proz. ein, wovon aber die Hälft
wieder zurückgewonnen wurde. Zur Beſſerung der Stimmun,
trug auch der Umſtand bei, daß ſich Anzeichen einer Gelderleichte
rung bemerkbar machten. Tägl. Geld ſtellte ſich auf 526 Pro
Privatdiskont 536 bez. 5328 Proz. z.

vom 3, Juni 1913. en
insDeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Binslauf ſitz Kurz

49 Deutſche Reichsanleihe unkünddar iv018 verſchied. 83,600

4 do. do. 1925 u. 099400z do. III e veyFted. z m edo. e 2299 0. 5,49 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 to. ogees
do. do. do. 19256 n. o 6993 do. do. verſchted. 2 S8 do. do. de I O. 2 75,500alleſche conv, Stadtanleihe von 1882 u. 2 b 8800

alleſhe Theater Anleihe von 1883 do. 91allefche Siadt Anleihe von 1886 2 695760do. o. von 3892 m u. rdo. do von 1900 Serie i n u. r 51do, do don 1900 e u. V 95266do. do von 1805 n. o 0960000do. do. von 1910 ſo U. b 4 95500Stöbtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe u. o 0220600
Akener StadtAnleihe u. 2 0920606Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. u. o 838,000do. do. v. 1893 u. 1001 in u. b 2 688000

do. do. I v. 1893 u. odo. do. v. 1 01 do. n n 96,000do. do. v. I908 u. 1910 verſchied. 65000Halderſtadter StadtAnleihe 1891. u. 2
do. do. 1897 u. 1903 verſchied.

Leipziger Stadtanleihe v. 1908. u. 10 83600Naumburger StadtAnleide 1889. l n. 88,2509do. do. 1u97 u. 99 do.do. do. 1900. do meeNordhäuſer StadtAnleihe von 1908 a u. r 095, bWeißenfelſer Stadtanteiße von 1887 u. 2do. do, von 1900 do. ielBerbſter Stadtanleihe 1 u. ine 87,000
Pfandbriefe.

Vandſzaſtliche Bentral, Pfanddrieſs z z 254,806
O. O. o e o. n ung h wendo. do. do. 0 94,000Magdeburger Pfandbriefe 44 do. 097000Sachſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. (100000do. do. do. neue do. 4 94506do. do. do, e do. 8 u ndo. do. do. e do. 3 nSachſlſche Nentendrieſe vVerſchied. mee
o. o. O. x an o denSäghfiſche Jrepineigl Wie tpe on do.

UnſtrutReg.-dinleihe (Bretl.-Nebra) u. 2 9300
Siſenba neu. KleinbahnAnleihen.
Ha eg et edter Eiſenbahn u. 10 33,500o, do. don 1900 a u. 9,00hdo. do. von 1611 i u. i 06,00d

BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl, BergbauVerein hyp. rin a u. 7 7do. do. int. 19016 J J lr alleſche Pfännerſchaft do. 09060Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. l. do. a 097,000Deulſche Grude bei Bitterfeld Vauermeiſter do. b o7 ooo
Gewerkſchaft Vurbach. o.Geweriſchaft Gute Hoffnung Hyp.Lni a u. u 7 7 77Gewerkſchaft Leonhardt b. FranklebenAnl. o. b23508
Grude Auguſte det Vitterfeld. i u.

do. do. ructz. 102 90 u. oManzfelder v n von 1893 u. 0h,000do. o. von 1908 do. n 91,000do. do. von 1908 do. S 099000do. do. von 1011 u. (09263Nangnrger Berarymto len P h u. u
o. o. Hyp. Anl., 102 4 u. o l 7 T lA. Riebeckſche Worte werten u. 9900

Sächſ. Thür. BraunkohlenVerw. u. rdo. do. I. ritckz. 102 do, 4 277do. do. rüchz. 103 90 u. t
Waldauer Braunkohlen, do. 995,603do o, riickz. 1020 do. 4 (099808BWerſchenWeißenf. Braunk.dRnleihe v. 18900 a u. 33006

do. do. v. isos u, i edo. do. v. 1903 u. u 7 7do. do. rilchz. i039 u. o S 299000Zeiter Paraffin u. Solarbhlfabrik d u. ul 7b. do. do. riichz. 103 do. Ai 650000
Anleihen invuſtr. Geſellſchaften.Llmmendörfer Papierfabrik enſgaſ u.

do. do. rück iös e do. a 11065000Bernburger rückz. 108 do. elECrdüwitzer Papierfadrik Hypothekenanleite do. 93,06
Cröllw. Papierf.Anl., rückzahld. m. 109 do 4 (100,000Eillenburger KattunManufaktur Hyp. Ant.

en u mit e u. 10 S 83,500enacher Kammgarn-Spinneret Anrückgahlbar mit 102 e g do C 029,000
Eiſenwerk Schafſtedt Obl.r. m. 101 9. do s
Fabrik landw. Maſch. F. Stmmermann it. Co.,

gute v z. e o e 7 7 87 duſerhütte „»Anl., unkündb. b. o. 7 7Gott el Annee yp.Anl., e a 893,750
Gottfr. Lindner-Anl. v. 1012, do. 21 u. r 0635,766

Bank-Aktien, Geſchäftsjahrj Dividenden
Bankverein e 9 82 146,60b0par und Vorſchußbank 4 4 h 865,006
BergwerksAktien.

DorſtewitzRattmannsd. Braunk. gud rin v o 2 77
do. do. do. org. do. 0 0 0 27alleſche PfännerſchaftAkt. z 77iedeckſche Montanwerke, A.G. 13 1212 187,008

WerſchenWeißenf. Braunk. l. G. A- 1111 11166,00B

do. D do. umJnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 22 28 80Bernburger Maſchinenfabrik v 0 o 7Cröllwitzer Papierfabrit 12 199 111614,586Cönnerner Malzfabrik 8 s 8 154,006Eilenburger Kattun-Manufaktur 5 s 727Eiſenwerk BVrünner. e e v 8 5e er Huckerfabrik. e 14 15 0 1160,60BHalleſche Aktienbierhrauerei. o o o 2 668,006
do. Maſchinenfabrik. e m 7 7-do. PortlandHement. mee 0 8 6Hildebrandſche Mühlenwerke

Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 109 0 139,000

ehe in ieyftöänſerhütte Nr. 1001-2500 zSandsherger Malzfabrik e. i 9 9 10 7VDottſeied Lindner 7 78 1137,00Bjemberger Malzfabrik 33 s 7ienburger Se malgerei. e s 6 (097,00B
egelin u. Hübner 12 7 77Zimmermann u. Co. 785 5o. Vorz.Akt.. o s 88,506Zeizer Maſchinenfabrik n r aBuckerraffinerie Halle m 10 156 2 l1i6, o

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
HalleHettſtedter Eiſenbahn LAkttien La. A. s (8 28 77,256
do. do. o. do. La. B. 8 9 25

Kuxe. AbrhlDrudkdorfNietlebener BergbhauVerein. ohne Zinſen 200 200 160
„Jm—Jd-dd—J e

eAusführung süwtlicher danbgesehlltliehen Dransabtionen,

z A.-G., h lMitteldeufsche Privat-Bank, rais Halle 1.5.
Postatrasso I. Telephon 1382, 1883, 1692.
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Berliner Produktenbörſe.
werlin 3. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt verkehrte heute in behaupteter Haltung.
gie matte Tendenz Amerikas blieb einflußlos, da anderſeits
Deckungsbegehr herrſchte und einige Kaufordres vorlagen. Die
Preiſe für Weizen und Hafer waren unverändert, und nur
Roggen war etwas ſchwächer. Mais und Rüböl lagen träge.

iter: aufklärend.

e Mittagsbörſe.
geizen: Juli 210,78, Septbr. 203 75, Okt. ſchwach.
Koggen: Juli 169.75, Septbr. 168.00, Okt. ſchwach.
Hhafer: Juli 164.75, Sept 166,00 ruhig.
Mais: Juli 146,00, Sept. 145,50 ſtill.
gübbl: Juni Okt. Dez. geſchäftslos.

Schlußbbeſe.
geizen: Juli 211,25, Septbr. 204,25, Okt. A; behauptet.
Roggen: Juli 170,00, Septbr. 168,25, Okt. behauptet.
vafer: Juli 165,00. Sept. behauptet.
Mai s: Juli Sept. geſchäftslos.
Kübbl: Juni Okt. 66.00, Dez. behauptet.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht und gernſprechnachrichten.

Landtagswahl-Ergebniſſe.

Merſeburg 5 Mansfelder Seekreis-EislebenStadt-
Mansfelder Gebirgskreis). Schriftſteller Dr. Arendt
frk.) wiedergewählt mit 553 Stimmen, Landrat von
Haſſel l (konſ.) wiedergewählt mit 547 Stimmen. Rechts
anwalt Piſtorius (nl.) erhielt 25 Stimmen und Partei-
ſekretär Schwilgin (freiſ.) 23 Stimmen.

Weißenfels-Naumburg-Zeitz. Die Wahl der konſer
vativ nationalliberalen Kompromißkandidaten Gene-
ralſekretär a. D. Dr. Jrmer und Oberlehrer Dr.
Blankenburg iſt geſichert.

Arnsberg 8 (Dortmund). Gewählt: Dr.
(nl.). Bisher Gronowski (Zentr.).

Cremer

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 3. Juni. Jn der heutigen Vormittagsziehung der

Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Ge-
winne gezogen: 15 000 Mark auf Nr. 100 326; 10 000 Mark auf
Nr. 111 757; 5000 Mark auf Nrn. 118 109 123 429 169 407
208 988; 3000 Mark auf Nrn. 1262 6178 16211 21211 23 169
35 340 41 980 47 581 56 518 72 270 95 808 98 845 99 745 114 280
116 368 121 857 123 617 124 057 125 632 127 033 141 048 141 121
176 864 187 238 190 284 204 368 209 682 211 653 212 944 222 793
224 965.

Vom Großherzog von Baden.
Karlsruhe, 3. Juni. Der Großherzog hat ſich

heute mittag 12 Uhr 30 Min. in Begleitung des General
adjutanten Dürr nach Bremen begeben, wo er auf der
Weſerwerft morgen nachmittag die Taufe des Linienſchiffs
„Erſatz Weißenburg“ vollziehen wird.

Der neueſte engliſche Feldmarſchall.
London, 3. Juni. (Preß-Telegraph.) General Sir

French, der bekannte Burenkriegkämpfer, wurde an
Stelle General Wolsneys zum Feldmarſchall ernannt.

Rumäniſche Rüſtungen.
Bukareſt, 3. Juni. (Preß-Telegraph.) Unter

Majorescus Leitung fand ein Miniſterrat ſtatt, der
ſich mit den letzten Fragen des SiliſtriaKonfliktes, der jetzt
ſeine endgültige Erledigung gefunden hat, beſchäftigte. Es
wurde ferner beſchloſſen, der öſterreichiſchen Munitions-
und Waffenfabrik mit der Lieferung von weiteren hundert-
tauſend Gewehren für das rumäniſche Heer zu betrauen.
Ferner nahm der Miniſterrat zur Kenntnis, daß die
Neapeler Schiffswerft von der rumäniſchen Regierung den
Auftrag erhalten hat, zum Preiſe von 191 Millionen Lire
vier Torpedoboote zu liefern.

Frauenmord.
Lichtenberg (Berlin), 3. Juni. Heute vormittag

gegen 10 Uhr wurde im Hauſe Blumenthalſtraße 36 die
unverehelichte Margarete Groſſe im Bett liegend er
droſſelt aufgefunden. Der Tod muß ſchon vor einigen
Tagen eingetreten ſein. Zwei Arbeiterinnen, die die Woh
nung mit der Groſſe teilten, waren nicht anweſend. Jn
der Nähe der Tür wurde ein an die Ermordete gerichteter
Briefe gefunden, in der ihr Vorwürfe gemacht werden
wegen ihres Verkehrs mit einem verheirateten Manne.

Sieben Perſonen durch Blitzſchlag getötet.
Poſen, 3. Juni. Durch Blitzſchlag wurden im ſüd-

lichen Teil des Regierungsbezirks Poſen ſeit Sonnabend
ſieben Perſonen getötet, und zwar drei Männer
drei Frauen und ein Kind.

Selbſtmord eines Zwölfjährigen?
Zwickau, 3. Juni. Jn Oberplanitz wurde der 12jährige

Schulknabe Meinhold in der Wohnung ſeiner Eltern
erhängt auf gefunden. Da er eine Reihe Geld-
diebſtähle begangen hat, nimmt man an, daß er Selbſtmord
verübt hat aus Furcht vor Strafe. Jndeſſen beſteht auch
der Verdacht, daß der Knabe eines gewaltſamen
Todes von dritter Hand geſtorben iſt, da er Ver-
letzungen im Geſicht aufwies.

Kurorte und Reiſen.
Bad Homburg. Endlich ſind die kühlen und feuchten Tage

vorüber, und der Sommer iſt zum Alleinherrſcher in den Taunus-
bergen geworden. Die Perle des Taunus, das durch ſeine herrliche
Lage und ſeine heilkräftigen Quellen bekannte Homburg bietet
bereits vollkommen das Bild der Hochſaiſon. Der Fremdenzuſtrom
iſt ſehr groß, und neben unſeren deutſchen Landsleuten treten
auch die Ausländer u. a. ſpeziell Ruſſen und Engländer bereits
weſentlich in Erſcheinung. Dem guten Beſuch entſprechend weiſen
die Veranſtaltungen der Kurverwaltung eine Fülle von Abwechs-

lungen auf, Neben den Darbiekungen im Freien, die an den
jetzigen lauen Sommerabenden überwiegen, fehlt es auch nicht an
muſikaliſchen und künſtleriſchen Veranſtaltungen aller Art, die all
abendlich zahlreiches Publikum in einem der prächtigen Kurhaus-
ſäle vereinigen. Jedem Geſchmack wird dabei Rechnung getragen
und ſie finden dann auch bei unſeren Gäſten die verdiente An
erkennung. Die Bäderabgabe ſteigt täglich. Kaiſer Wilhelms-
und Kurhausbad werden in gleicher Weiſe frequentiert, die heil-
kräftigen Bäder, mit Homburgs unvergleichlichen Wäſſern bereitet
ſind ſehr beliebt und werden allen anderen vorgezogen. Die
Trinkkur iſt ſehr lebhaft, und bei den Morgenkonzerten an den
Quellen verſammelt ſich täglich ein internationales Publikum,
das ſich nachmittags beim Konzert und auf den Sportplätzen
wieder zuſammen findet. So bringt ein Kuraufenthalk in Hom-
burg vielſeitige Anregung und für jedermann eine wirkliche Er-
holung, dem Kranken aber in den meiſten Fällen völlige Wieder-
herſtellung ſeiner Geſundheit.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. Juni früh 7 Uhr.

e u 7 P

mperat zOrt Nuſte Fempe- xyjgd. Wetter e z
druck ratur höchſter nedrign 2Stand Stan 3 7

Halle!) 764,6 18 N1 bedeckt 29 16
Torgau 76s,7 20 N1 lwvolkig] 30 17
Nordhauſen 764,3 18 NoO bedeckt 25 17 7
Magdeburg?) 764,7 17 NNV 2 l wolkig] 29 15
Gardelegens) 766,1 16 N 1 27 13
Brocken 14 O 3 wolkenl, 19 12 2

1.—-8) Gewitter ohne Regen.

Der geſtern über dem nördlichen Frankreich befindliche Hoch-
druckkern hat ſich wieder nordoſtwärts verſchoben, während das
öſtliche Barometermaximum etwas zurückgewichen iſt. Jm Dienſt-
bezirk erreichten bei heiterem Werkter die Maximaltemperaturen
ſtellenweiſe 30 Grad, nachts traten lokale Gewitter auf. Das
heitere, ſehr warme Wetter wird noch fortdauern, ebenſo die
Neigung zur Gewitterbildung.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 4. Juni: Heiter, ſehr warm, Gewitterneigung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 4. Juni: Ziemlich warm, wechſelud

bewblkt, Gewitterneigung, teilweiſe Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Juni: Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, ziemlich warm, Gewitter mit Regenſchauer.

Waſſerwärme der Saale am 3. Juni: 210
vom Florabadd.)

Waſſerſtände am 3. Juni.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,78, Trotha Untp. 1,70,
Grochlitz 1,10, Bernburg Untp. 0,78, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,232. Elbe: Leitmeritz 0,54, Außig 0,00, Dresden

1,63, Torgau 0,14, Wittenberg 1,10, Roßlau 0,49,
Barby 0,72, Magdeburg 0,74, Tangermünde 1,25, Witten
berge 0,83, Hohnſtorf 0.40. Mulde: Düben 0,26.

(Mitgeteilt

Filiale Halle a. S.,ßunh kür Handel und Induſtrie n la an h. St AktienkKkapital uncdd Reserven:
192 Millionen MarkK. r

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 3. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliehe Kurszottel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Kursnotlerungen der Lelpxiger Börse vom 3, Juni, 1 Ubr.
Mitgetellt vom Bankhause Paul Sehausell A Oo., alle a. S.
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858 e. Ftatranlelde 096,600 Cröllwitter Papiefabrit 9 11166,006
z Lelpriger Stadtanlejte 682250 vömtewiir-Ratfaanaräerſerit. o
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Bekanntmachung.
Die Tagelohnſätze für Pauarbeiten

ſind bis auf weiteres wie folgt feſtgeſe t Pyrder
immerpolierſtundeimmerpoſtengeſellenſtunde t1 Maurer- oder

1 Maurer- oder1 Maurer- od. inergefellen oder Zement-

facharbeiter ſtunde. „0.83,1 Da detergehürnſtnde 0983,1 Steine- Kalttrügerſtinde n 0.83,ementarbeiter- chter) Stunde

n n eun oder Ziminerlehrlingeſtunde
Halle a. S., den 2. Juni 191:Bau-Jnnung n Halle a. S.

Otto Grote, Obermeiſter.
Arbeitgeberverband für das

und Um
Hermann Pfei

Bangewerbe zu Halle a. S.
gegend. E. V.)er. Vorſitzender.

Wir beehren uns ergebenst mitzuteilen, dass wir nach
freundschaftlicher Verständigung die gemeinschaftliche Aus-
übung der Rechtsanwaltschaft aufgegeben haben.

Die Geschäftsräume des unterzeichneten Rechtsanwalts und
Notars Bulenberg befinden sich wie früher Poststrasse 14,
die Geschäftsräume des unterzeichneten Rechtsanwalts ne
wie bisher Rathausstrasse 1

Halle a. S., den 2
Hochacht

Justizrat Eulenberg,
Rechtsanwalt u. Notar.

3. 00Juni 1913.

ungsvoll

Spilling,
Rechtsanwalt.

mit 62Ein Bauernaut Morg.
Land, guten Gebäuden, ſehr üß
anſtehender Ernte, mit vollſt.
lebend. und r nventar, iſtbei 20--25 000 Anzahlungſofort durch mich T verkaufen.
Nur Selbſtkäufer erhalten nähere
Auskunft. Albert Franke,
Merſeburg, Annenſtr. 29. (0107

ſuche ich zu pachten,
97 do Uebernahme

Mark genügen.S en verbeten.
Offerten unter U. U. 9216 an
Rudolf Mosse, Halle. (0103
Landqu ca. 70 Mryg., vorzügl.gut Weizen u. Rtübenbod.
in Gol Aue mit voller Ernte u.
tot. u. leb. Inventar ſofort krank-
heitshalber zu verkaufen. Anzahl.

des Preiſes. Offerten unter
Z. m. 2656 an die Exped. d. Ztg.

Ein faſt neuer, ſehr gut ar-
beitender, 8 P8 fahrbarer

Benzin Motoriſt wegen Anſchluſſes an die
Ueberlandzentrale ſehr billig zu
verkaufen. (9932Rittergut Uebigau, Bez. Halle.

Ein faſt neuer moderner J

Halbverdeck
auf Gummi, Fabrikat
Zimmermann, iſt ſehr
preiswert zu verk. Gefl.
Anfragen unt. H. 4758 an

Wie Vosgler,Halle a. d. S. (0108

Stock-
Molorpflug

J im beſten Zuſtande, mit 3 Satz
Wechſelrädern, ſof. zu verk.
Gefl. Anfragen u. B. O. 4334an Rudolf Mosse, Breslau.

(9866

L. L.Vernickeln,4 Verkupfern, Verzinnen,

BRronzieren, s
Galvanisieren bei

Perdinand Iaassengier,

Metallwaren-Fabrik,Barfüsserstr. 9. PFernspr. I196. d

W W wwChampagner Flaſchen
leere, kauftJ. Sternlicht, Alter Markt t

05 bis Mk. 1.10,

0.73,

0.35 bis Mk. 0.40.
(0116

A. Schköilziger., Halle a. S.,

hrung von Büchern, Reviſionen.

Bücherreviſor““
ordorferſtraße 1b, übernimmt

ö nventuren, Einrichtung u. Fort

Gärtner geſucht.
u 1. Juli d. findet verWer ateter Gärtner auf gLeſiger
omäne Stellung. NebenKenntnis aller gärtneriſcher Art

S Beehstein ügel
ſehrſauberes, guterhaltenes
Jnſtrument, ſchönerweicher

Ton, habe ich für nur
Mk. 550. äußerſt preis

wert zu verkaufen. (0110

beiten iſt Erfahrungin der Bienen-
zucht erwünſcht. Lebenslauf,Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche wollen nur beſt-
empfohlene Bewerber einſenden.
Domäne Artern, Bz. Halle (S.).

Schnitter!
fertigt modern billigst. chike

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Putz Hüte zur Anvsicht. EI. Formen.

Blaue echte Pedern. [32
Zinksgartenstrasse 14, Hanptpostnähe.
7

Selbſtändigkeit ereugen.
Gutempfohlene Kaufleute, pen-

ſionierte Beamte oder Haus-
beſitzer in geordneten Verhält-
niſſen, welche in der Lage ſind,
ſi einen Laden, womögl
mit auſto nende Wohnung, zu
mieten, erhalten von alter
renommierter Firma der Genuß-
mittelbranche Filiale. Es kommen
hauptſächlich kleine Städte in
Frage. Bewerbungen unter
Angabe der Vermögensverhält-
niſſe erbeten u. Z. qu. 2660 an
die Exped. d. Ztg. (3213

Von einer gut eingeführten Edel-

z u. r w. wird fürUund Umgegend einetüchtige dertretun weint

en unter Z. t. 2663 an die
22 Ztg. erbeten. [3233

rein natürliches Arom

Man verlange im Laden a

Vorwonoe nur

7 n
Weinessig!

a, ohne käünstliche Essenz,
daher der Gesundheit sehr zuträglich.

Für Salate und zum Einmachen überall bewährt.
usdrücklich diese Marke

Rieh. Hengstenberg, Kol. Hotiiolersst, am Neckar.

Kartoffeln.
Kaufe jeden Poſten Speiſe- u.

Fabrikkartoffeln zu höchſt. Tages-
preiſen gegen Kaſſe. Bitte um An-
gebote mit Angabe der Sorten.
Paul Otto, Königſtr. 71,
Kartoffel u. Fonragegeſchäſt.-

Telephon 3329.

Oberschvweizer
ſucht [0116

Gut Granau
bei Nietleben.

ſVerlangte ſeſſſe e

Ruſſen, Ruſſ.-Polen, Gali er
Rutenen r prompt direAuslande in uſammenſtell,
einzelne Paſch u. kleine Kolonnen,

204 ſowie h Burſchen zu
den Ochſen u. Landmädchen ver
mittelt ſof. Pduard Koltermann,
gewerbsmäßiger Stellenver-
mittler, Berlin, Manſteinſtr. 10.

Fernſvr. Amt Kurfürſt 5224.

vermietungen
ich

Leipzigerſtraße 61/62
III. Etage,Wohnung von 5 Zimmern mitubehör, Warmwaſſerheizung,

armwaſſerbereitung, Perſonen-
fahrſtuhl, Staubſaugapparat, Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktoberoder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.

Geldverkehr

Zu verleihen
auf Acker5000, 6000, 7--8 000, 10000,

15 000, 18--25 000, 20 000,30 000, 35--40 000, 50 006
Mark durch Bürgermeiſter a. D.
Schmidtsdorf. Robert Franz-
W 7 I. Tel. 1709. (0106

othelcen-n z für Landwirte,
verſch chnell und diskretv Georg Klooss,

Halle a. S., Fürſtental 8 pt.
Auf großes Grundſtück

Mark 40-42000
I. Hvyvpothbek zu 41 0 rgeſ. Off. unter B. G. 905an Rudolf Mosse, Halle a. S

an Perſonen jeden
Standes gibt
diskret, reell u. ſchnell

Selbſtgeber Ja Ffe, Verlin-Halenſee, Joachim-PFriedrichstr. 18.
Gegründet 1903. Rückporto erb.

G

Vorübergehender oder gar anhaltender Durchfan
schwächt den Körper und versetzt ihn in einen
Zustand grosser Mattigkeit. Der Leidende sollts
sich dann eines Mittels bedienen, das nicht nur
Linderung verschafft, sondern zugleich auch kräftigt,

Dr. Michaeliy Eiche Kakao
mit 2ucker u. präpariertem Mehl

bildet in allen solchen Fällen eine ganz vorzüg-
liche Hilfe. Meist genügen schon einige Tassen
dieses erprobten Mittels, um das Uebel voll-
kommen 2u beseitigen und dem geschwächten
Körper wieder die nötige Spannkraft zu verleihen.

Trauor- Abteilung.
Schwarze

Kostüme, Kleider, Röcke, Blusen,
Unterröcke und Morgenröeke,

Kleiderstoffe.

o11 Anfertigung nach Mass.
Auf Wunsch sofortige Auswahblsendung,

Fernsprecher 379.

Bruno Froytag, Leiprigerstr.
100.

zurückgekehrt
Dr. Gräuvinghoff,

Kinderarzt, (0068

Bergschenke.
Mittwoch, den 4. Juni

Künſtlerkonzert.
Anfang 4 Uhr. (3244

Alte Promenade 33.
Friſches Rehwild, Sonnabends-Sprechstu. nur 8-9 Uhr.

Rücken, -Keulen n -Blätter icht lſendet nach allen Orten 3224 Seidenwolle, nicht en wen
Wilh. Reichert. Halle G S H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

Geiſtſtraße 21. Tel. 933 F
Braut Ausſtattungen

empfehle preiswerte
dauerhafte Eßbeſtecke)

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpfwaren a Irikotagon

in dem ersten Spezialgeschäft

in allen Ausführungen.

Juwelier Tittel
Schmeerſtraße 12.

Viele Anerkennungsſchreiben.

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Ihr gutes Zimmer
iſt mit Feier S wodenfarbe,

Pfd. 5 Pfg. an,in einer ſah trocken.

Schwanen-Drogerie,
untere Leipzigerſtraße,

Ges. gesch. [0006

Familien- Nachrichten

Verlobt: Fräul. Margaretevon Heynitz mit Hrn. Graf
Hans- Bogislav von Schwerin
(Neuhauſen--Windhuk). Fräul.

no Berger (Leipzig). Frl.
S Gertrud Kießling mit Hruy.
a Arn

gegenüber dem Gardinen Haus. Elſa Schildhau er mit Hrn.
Habe drei importierte

G Bullen,
zur Zucht geeig-

S net, abzugeben.J Weſermarſch Byllen-
0 Ztr. ſchwer,2. Wilſtermarſch- Vullen,
8 Ztr. ſchwer,3. Fbordown Buillen,

3245 Ztr. ſchwer.Otto Ztoliverg Ouenſtedt,

Bahnſtation Aſchersleben.

Habe 140 Stück pr. engliſche
junge Mutterſchafe
verkaufen. (3226 (Schutzmarke Zwillinge).
Pinkert, St. Micheln, 5Bahn Mücheln (Bez. Halle).

eStammſchäfere Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn, zwiſchen

Deſſau-- Bitterfeld. [3227
n von Fleiſchmerino-t. Oxford-Böcken hat begonnen.t Larrass in Wald-

Halle: Löwen-Apotheke, am Markt.

Wnkachs

Yohimbin
blettfen

M C
Hervorragend bel vorzeltiger

Hervensehwäghe. (9877

Flacon
a 20 650 1007T

Leipzig Engel-Apotheke,

Knape WürksEukalyptus Bonbons

Paket
30 Pf

Beſtes Linderungsmittel gegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung e.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. für
Halle a. S. 3194

Adolph HerrmannGr. Ulrich- u. Steinſtr.-Ecke.
Fernſprecher Nr. 4175.

zum Vorſchieben an jedes Klavier
(auch Flügel), ſchwarz, m. 23 Noten-
rollen, billig zu verkaufen.
Müller. Bürgermeiſter u. Ober-
leutnant a. D., Querfurt,
burgerſtraße 51.

Solodant-Phonola,

Merſe-
[317

Der Bockverkauf meiner

-Sammlung, dar4 l Wilhelmstr. 31.

Erhaltung, Kräftigung und Ver-

ahren eingeführt, bewährt

v
irma des Verferti i en,

uns für unſer
nicht zu
oder die Mittel dazu?Ev. Stadtmiſſion. P. wir

Verheir. Torwart,

Fritz Kondziella (Deſſau-

Telephon Nr. 8646.

T 3224

Wachernagel c Alperstedt
Nſode-

Gr. Steinstrasse SI I.
Salon

Breslau).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Gerichtsaſſeſſor Dr. Straßner

Hrn. Rittergutsbeſitzer Boehm
Gabditten). Hrn. Hauptmann
von Tayſen (Breslau). Hrn.
Hrn. Geh. Ober-Regierungsrat
von Meyeren CLichterfelde).

rn. Dr. med. J. Hartmann

N

Leipzig). Eine TochterAnfertigung von Strassen- und Reise-Kleidern. Hrn. W. v. Dewitz(Stettin). Hrn. Leu n. Fromm
Reichhaltiges Lager fertiger ausgesuecht schöner (Kaumburg a. S.

Sommer Kleider und Blusen. Geſtorben: Herr Chemiker
Zudolf Selckmann (Deſſau),

Suche ſofort oder baldigſt einen
erfahrenen verheirateten
Hofmelſter oder Verwalter

200 Mor Tettenbornin Schellbach b. Zeitz. [3228

Zum 1. Juli ſuche ich nüchternen,

tüchtigen Oberſchweizer
mit einen Gehilfen zu ca. 35 Milch-
kühen, 10 Stück Jungvieh, ca.
30 Schweinen. Gut empfohlene
Leute Bedingung. Perſönliche
Vorſtellung bis 8. Juni. (321

Fritz Handt.
Rittergut Oberfarnſtedt

bei Querfurt.

Suche für meinen frauenloſen
nd wen Haushalt 8Juli er. eineWirtſchafterin.
Offert. bitte unter Z. f. 2650 an
die Exped. d. Ztg. zu ſenden.

1 Kochlehrling,
für alle Mädchen und

e waſchmädchen per
geſuchDr. Müller-Rehmsche Kur
anstalt zu Blankenburg (Harz).

Wer ſchenkt Gäuglingsheim
kleinen Elsſchraut teinen

ſieversdorf, Märkiſche Schweiz.

Fleiſchmerino- rstammherde

iſt eröffnet. Meyer.

Seltenheiten. 40fört

billig zu verkaufen.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

chönerung des Haares, zur
einigung des e und Be

überall von der Kundſchaft
r empfohlen. Allein zu

à 75 Pfg. und 50Albin Henire, Haben Sie ſchon [008316 Wo

Osterland.

Domäne Friedeburg a. d. S.

R. Kube, Berlin,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur

Ktigung er Schinnen. Seit über

en in Flaſchen mit Siegel und

Schmeerſtraße 24. H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

der gärtneriſche Arbeiten und Be
diennng d. Zentralheizungsanlage
verſteht, für groß. ſtädtiſches Haus

Gartengrundſtück gegen freieWobnins und 100 Mk. Gehalt zum
1. Juli d. Js. geſucht. Die Frau desTorwarits müßte ebenfalls tätig
ſein. Off. mit Lebensl., Zengniſſ.,
Angabe der Familienverhältn. u.
Gehaltsanſpr. u. U. W. 9196 an

selbſtanfertig. v. Gprüchen

2 tüchtige

Z. Reg.vavtt r. Iaj, Kaiser Wilhelm II.

erschien soeben Igptjpn Sehröder

(Komp. v. Deutschl. Ruhm-Marsch)
Von

Festwarseh; UNSer Steuermann
f. Klav. 1.50, Sal.-Orch. 2., Streichmus. 2
Milit. Mus. 2.50. Bei Vorauszahl.
froo. Verlag g. Bratfisch, Prankfurt-0d.
S

zum Aufkleben auf BandGoldbuchſtaben, große 3 Bio
leine 1Weiße Büchſtab. roße 2

leine 1 x
Leuchtbuchſtab,, große 4

kleine 2
Suchhandlung der Ev. Stadt-

mission, Weidenplan 3.

Neuenahr
ZTuckerkranke

erhalten

Prosp. d. Sanatorlen Dr. Külz.

5Sur Dekoration
empfiehltpräp. haitb, Guirlanden,

leicht, wetterfeſt, in allen Farben
und L Längen rWilh. Hanhndortf, Blum

Rudolf Mosse, Halle a. S. abzug. bandlung, Schülersdof zen

err Königl. Kommerzienrat
tto Hindenberg (Kolberg).

Herr Geheimer Hofrat Auguſt
Wasmund GGBerlin). a

Gold iſen e
werden billigſt repariert von Rordhauſenſ. Herr Königl

R. Voss, ſie emi Ber H08S, eigfstr. 46. Sanitätsrat Dr. med. R ühl
Eigene Goldſchmiede Werkſtätte.“ Berlin LKichterfelde). Frau

tElektr. Betrieb, Vergold. u. Verſilb. Joh. Wilhelmine Fröhner
Kaufe altes Gold u. nehme i. Zahlg.! geb. Winter (Schenkenberg).

Frau wo Henriette Heine-r Tinheirat. mann g7 Wenzel rTüchtiger Landwirt kann ſich in Frau Ge jeimrat Luiſe Müllein 130 Morgen großes Gut ein- eb. Bieler (Naumburg a. e
heiraten. Off. „Gut 16“ poſtlag. Frau Margarete verw. Ohme
Niederſachswerfen a. Harz. geb. S

Nachruf.
Am 31. Mai abends 8 Uhr verschied nach längerem

Leiden in der Klinik zu Halle im 73. Lebensjahre mein
früherer Hofmeister in Schaffstädt

Friedrich Kopitseh,Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens in Sutee.

Beim Kauf des Schlegelschen Gutes im Jahre 1 1878
ging der Verewigte mit in die Dienste meines Vaters
über und hat seitdem meinem Vater und dann mir noch
bis zuletzt mit unermüdlichem Fleisse und seltener
Treue gedient.

Leider ist es ihm nicht ver rn gewesen, diegoldene Hochzeit, auf die er sich schon s0 gefreut
hatte, im nächsten Jahre zu erleben.

Ich werde die treuen Dienste meines guten, alten,
braven Kopitsch nie vergessen und dem teuren Ent-
schlafenen allezeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Beesenstedt, den 2. Juni 1913.

Bernhard Nette.
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mittwoch 2. Beilage zu Vr. 255 der Halleſchen Feitung 4. Juni 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
provinz Sachſen und Umgebung.

Ergebnis der Abgeordnetenwahl.
Wittenberg, 8. Juni. (Privattelegramm.) Jm
lkreiſe Wittenberg-Schweinitz erfolgte die Wieder

wahl der bisherigen konſervativen Abgg. v. Leipzig und Frhr.
Yodenhauſen.m Wahlkreiſe Liebenwerda-Torgau wurden Graß

und Bock von Wülfingen (frkonſ.) wiedergewählt.

vie Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen
ad das Herzogtum Anhalt wird ihre 29. Jahresver-

nmlung am 17. und 18. Juni in Erfurt abhalten. An
Mehrere Sonderverſammlungen am Nachmittag des 17. ſchließt ſich
ne öffentliche Verſammlung abends 8 Uhr im „Alten Rats-
eller an, wo der Agent der Gefängnis-Geſellſchaft, Paſtor von
odtkeHalle, einen Vortrag über das Thema: „Aus den
Fapieren einer Schreibſtube“ halten wird. Auf der Hauptver-
ammlung am 18 vormittags 10 Uhr im „Erfurter Hof“ wird

Dr. med. Siefert, Anſtaltsarzt an der Kgl. Strafanſtalt
über „Gedanken zur Fürſorgeerziehung“ referiert

verbandstag Gabelsbergerſcher Stenographen.
Eine große Kundgebung für Gabelsbergers Stenographie-

Syſtem fand durch die Abhaltung des 34. Verbandsfages des Verbandes Sachſen- Anhalt in Zeitz ſtatt,
an der ſich über 400 Perſonen beteiligten. Das Wettſchreiben, ab-
ehalten bis 320 Silben (engl. und franz. Uebertragung bis 120
Silben) vereinte 300 Kunſtgenoſſinnen und Kunſtgenoſſen. Von
rer Stadt, angeſehenen Bürgern und dem Verbande waren zahl
reiche Preiſe zur Verfügung geſtellt, doch reichten ſie nur zum
ſleinen Teil für eine kleine Anzahl der in großer Zahl abgege-
henen guten Arbeiten aus. Der Feſtvortrag verſammelte viele
Freunde der Kunſt. Herr Muſeumsdirektor Dr. Schramm-
Leipzig feſſelte die Zuhörer durch einen fein durchdachten Vortrag:
Gabelsbergers Stenographie, eine moderne Kulturträgerin“.
Keicher Beifall lohnte den Redner, der beſonders als Vertreter
der Kunſt es als höchſte Würde bezeichnete, daß die ſich ſo ſehr an
die gewöhnliche Schrift anpaſſende Gabelsbergerſche Stenographie
zus den Einheitsverhandlungen ſiegreich hervorgehen möchte, da
ſie allen Stenographieſyſtemen der Neuzeit als Grundlage diente.
Jhre leichte Erlernbarkeit zeigte Herr Lehrer Hoppe- Halle
an Volksſchülern, die in kurzer Zeit ſtenographiſch geſchriebene
Sätze wiederlaſen. Tags zuvor fand die Vertreterverſammlung
im Burggarten ſtatt. Die Wahlen ergaben die Wiederwahl des

Verbandsvorſitzenden, Herrn Lehrer Hovpvpe- Halle und des
2 Vorſitzenden Herrn AueBernburg.

Gewitter und Blitzſchlag.
Am Sonnabend und beſonders am Sonntag abend ſind über

weite Gegenden Sachſens und Thüringens ſchwere Ge
witter herniedergegangen, die von ſtarkem Regen und
vielfachen Blitz ſchlägen begleitet waren. Jn den altmärki-
ſchen Orten Badingen, Calbe a. M., Beckau, Grob-
leben und Darne witz iſt eine Anzahl von kalten bezw.
zündenden Blitzſchlägen niedergegangen. Es wurden Gebäude be-
ſhädigt und Tiere getötet. Jn den drei letztgenannten Orten
entzündete der Blitz eine elektriſche Leitung, einen Kirchturm und
einen Ochſenſtall. Glücklicherweiſe konnte überall das Feuer ſehr
bald gelöſcht werden. Jn dem Orte Badingen wurde ein Knabe,
der in Begleitung ſeiner Mutter vom Felde kam, vom Blitz er
ſchlagen. Die Mutter wurde betäubt, erholte ſich jedoch bald
wieder. Durch kalte Schläge wurden ſtark beſchädigt das
Scharfſche Wohnhaus in Genthin, das Gaſthaus in Hütte r-
mühle, das Gebäude des Schmiedemeiſters Gereke in Alten-
zlathow und das des Landwirts Haberland in Loſtau. Jn
Jerichow ſchlug der Blitz in den Viehſtall des Landwirts
Vehrens und tötete drei Kühe; in Wuſt wurde die Scheune des
Landwirts Wagner durch Blitzſtrahl eingeäſchert. Auch die
Gothaer Gegend wurde ſchwer betroffen. Ein Blitz ſchlug in
Goldbach in das Anweſen des Landwirts Helbig und äſcherte
die im vorigen Jahre neuerbaute Scheune mit großen Stroh- und
Futtervorräten, ſowie land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten
ein. Jn Friemar wurde die Scheune des Landwirts Herm.
Hetzeling eingeäſchert. Jn Tüttleben hat ein ſchweres Hagel-
weiter großen Schaden an den Garten und Feldfrüchten ange-
richtet. Auch zahlreiche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert.
Jn Langenſalza wurde der Jahrmarktstorturm vom Blitz
getroffen und erheblich beſchädigt. Jn Jlleben traf ein Blitz-
ſtrahl das Wohnhaus des Gutspächters Schönau und betäubte
dieſen und deſſen Ehefrau. Der Brand wurde gelöſcht, ehe er
größeren Umfang annahm. Ferner wurde in demſelben Ort eine
Kuh vom Blitz erſchlagen. Außer kleineren Blitzſchäden ſchlug in
Vitzelrode bei Salzungen der Blitz in einen Stall und
tötete vier Stück Rindvieh. Auf einem anderen Grundſtück wurde
eine Scheune beſchädigt und ein Hund getötet. Sehr ſchwer be-
troffen wurde auch das Eich sfeld. Dort tobte ein Unwetter,
wie es in gleicher Schwere und Furchtbarkeit ſeit Jahren nicht
erlebt wurde. Ueber eine Stunde tobten Gewitter mit äußerſter
Heftigkeit. Fortwährend ſtand der Horizont in heller Lohe; un-
aufhörlich grollte der Donner. Jn der Minute wurden 1214
Blitze gezählt. Der Blitz hat mehrfach eingeſchlagen, in Heiligen-
ſtadt in die Zigarrenfabrik von Kleinfeldt
Lampe. Zwei Schläge fuhren in die Leitung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes und zerſtörten zweiDrittel der Straßenlampen. Auch in vielen Privat-
häuſern wurden die elektriſchen Leitungen zerſtört. Jn Nieder-
orſchel ſchlug der Blitz in die Scheune des Kolonialwaren-
händlers Aug. Hellrung. Das Gebäude ging in Flammen auf.

W

Das größte Unheil aber wurde angerichtet durch die
wolkenbruchartig nieder gehenden Regen
fluten. Jn der Feldflur Heiligenſtadt iſt ganz unberechen-
barer, enormer Schaden erwachſen durch Verſchläm-
mung, Wegſpülen der Muttererde, Zerreißen
des Ackerbodens. Am ſchlimmſten iſt wieder das Bahnhofs
und Steingrabenviertel mit genommen. Eineinhalb Meter
tiefe und breite Gräben hat das Waſſer hier geriſſen,
das mit furchtbarer Gewalt von den Anhöhen heruntergefloſſen
kam und unten einen gewaltigen See bildete. Der Bahnhof
mit den Schienengleiſen ſtand wieder unter
Waſſer. Der Abendzug von Kaſſel nach Halle konnte erſt nach
einſtündiger Unterbrechung ſeine Fahrt fortſetzen. Die tief-
gelegenen Häuſer ragten wie Jnſeln aus der See hervor. Der
entſtandene Waſſerſchaden in Feldern und Gärten iſt weit größer
wie bei dem Unwetter vor 14 Tagen; das ſchlimmſte iſt, daß viel-
fach dieſelben Leute wieder betroffen ſind. Durch einen Damm-
bruch an dem Teiche bei Günterode war die Dorfſtraße
einer regelrechten Ueberſchwemmung ausgeſetzt. Jnnerhalb
weniger Minuten ſtanden die tiefer gelegenen Teile des Dorfes
knietief unter Waſſer. Jn den Dorfſtraßen wurde durch
Ausſpülung bedeutender Schaden angerichtet. Jn Mengel-
rode trat die Beber hoch über die Ufer; in dem Hochwaſſer er
tranken drei Kühe.

t

Ammendorf, 2. Juni. (Vom Starkſtrom ge
troffen.) Geſtern abend verſagte beim Vorführen von Wandel
bildern im Lichtſpielhaus „Schillerbühne“ das Licht, das von der
Kraftſtelle der elektriſchen Straßenbahn Halle- Merſeburg aus ge-
liefert wird. Der Maſchinenwärter Paul Schwörke aus Beeſen
wollte die Urſache ergründen und berührte dabei den Leitungs-
draht. Betäubt fiel er zur Erde. Bewußtſein und Sprache
kehrten erſt nach einiger Zeit wieder zurück. Außer einer Rück
gratverſtauchung ſcheint Sch. auch innere Verletzungen davon-
getragen zu haben.

k. Schkopau, 2. Juni. (Steinfunde. Telegraphen-
anſtalt.) Zwei intereſſante Steinfunde wurden hier in
der Nähe bei Erdarbeiten zutage gefördert; der eine iſt ein aus
hartem Sandſtein hergeſtelltes Steingeſchoß in der Geſtalt
einer Kugel, der zweite ein Stück Bernſtein, welcher die
elektriſchen Eigenſchaften und Brennbarkeit des Bernſteins beſitzt.
Beide Funde wurden der hieſigen Ackermannſchen Steinſammlung
überwieſen. Jm vorigen Monat wurde hier eine Tele
graphenanſtalt mit öffentlicher Frernſprechſtelle eröffnet.

X Schwoitſch, 2. Juni. (Sperlingsplage.) Die
Spatzen treten in dieſem Jahr hier in ganz beſonders großen
Mengen auf. Da ſie zur Plage zu werden ſcheinen, ſind ſeitens
der Gemeinde Vorkehrungen zu ihrer Verminderung getroffen
worden. Für jedes Sperlingsei und jedes Junge wird 1 Pfennig
bezahlt. Jn einem Gehöft wurden an einem Vormittag 20 Eier
und 11 flügge Sperlinge vernichtet.

g. Canena (Saalkreis), 2. Juni. (Eine weſentliche
Verkehsverbeſſerung) wird durch den Ausbau des Ver-
bindungsweges von hier nach Büſchdorf geſchaffen. Die 1200
Meter lange Strecke wird gepflaſtert, wozu bereits die vor-
d grden Arbeiten im Gange ſind und die Vergebung bald
erfolgt.

X. Gottenz, 2. Juni. (Stiftungsfeſt.)
feierte der Radfahrer verein „Germaniag“ ſein
2. Stiftungsfeſt. Als Gäſte waren die Sportfreunde aus
Zwintſchönag, Lochau, Burgliebenau und Reideburg
Am Nachmittag fand ein Korſofahren mit anſchließendem Preis-
ſchießen ſtatt.

AckermannLiebenau, 2. Preis Baufeld, 3. Preis Jäger-Zwint-
ſchöna, 4. Preis Tielicke-Burgliebenau und 5. Preis Klemm.

g. Lochau (Saalkreis), 2. Juni. (Wanderverſamm-
lung von Geflügelzüchtern.) Der Geflügelzüchterverein
von Gröbers und Umgebung hielt mit dem Bruderverein
Schkeuditz geſtern nachmittag in Ferchs Gaſthof ſeine zweite
Wanderverſammlung ab. Zuvor wurden die Zuchtanlagen der
Herren Jnſpektor Gärdes und Landwirt Hörenz hier beſichtigt.
Herr Lehrer Scharfe- Gröbers begrüßte mit herzlichen Worten
die Erſchienenen, worauf Herr Lehrer Bauer- Gröbers einvrn
lehrreichen Vortrag über: Raſſe- und Nutzgeflügelzucht hielt.
An der Beſprechung betviligten ſich lebhaft die Herren Glaſer-
meiſter Winter-Großkugel und Lehrer Erich-Schkeuditz. Herr
Winter gab ſodann über die Raſſerchtheit von ausgeſtellten Lux
Tauben, Italiener Hühnern, Peking-Enten und Emdener Gänſen
ergiebige Details.

g. Pritſchöna
ſteherwahl.)

Am Sonntag

(Saalkreis), 2. Juni. (Gemeindevor-
Auf Anordnung des Kgl. Landratsamtes mußte

die Wahl eines Gemeindevorſtehers vorgenommen
werden. Dur bisherige erſte Schöppe, Herr Heinr. Schneider,
vereinigte ſämtliche 23 abgegebene Stimmen auf ſich. Der Be
ſtätigung dürfte nichts entgegenſtehen.

g. Horburg b. Schkeuditz, 2. Juni. (Unglück oder Ver-
brechen?) Der ſeit dem 1. April hier ſtationierte Jagd
und Forſtaufſeher iſt in der Nacht zum Sonntag in die
von ihm zu beaufſichtigenden Reviere gegangen und bis heute
noch nicht wieder zurückgekehrt. Man vermutet, daß
dem Verſchwundenen ein Unglück zugeſtoßen oder ein
Verbrechen an ihm verübt worden iſt. Behördlicherſeits wird
eifrig nach dem Verſchwundenen geforſcht.

Zſcherben, 2. Juni. (Feuer.) Hier entſtand heute
morgen 344 Uhr ein größerer Brand. Jn den Stallgebäuden
des Landwirts A. Wolf war das Feuer herausgekommen. Stall,
Scheune und das alte Wohnhaus wurden eingeäſchert. Es ver-
brannten Vieh und Jnventar, ſowie landwirtſchaftliche Vorräte in
größeren Mengen. Das neue Wohnhaus konnte gerettet werden.
Man vermutet Brandſtiftung und hat Verdacht auf den 27jährigen
Knecht Otto Nagel, der denn auch ſpurlos verſchwunden iſt.

J

erſchienen.

Die Preiſe erhielten folgende Herren: 1. Preis

Lettewitz, 2. Juni. (Sein 25. Stiftungsfeſt) be
ging geſtern der Männergeſangverein im Beiſein von acht
Brudervereinen. Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden
ergriff Herr Paſtor Heinzel das Wort zu einer ſchneidigen
Feſtrede. Danach folgte ein wohlgelungenes Geſangskonzert, an
dem alle Vereine teilnahmen.

S Schkeuditz, 2. Juni. (Feuer.) Jn der Nacht zum Sonn-
tag brannte in Cursdorf auf dem Teichmannſchen Gehöft die
Scheune nieder und landwirtſchaftliche Maſchinen, der vorjährige
Roggen von 35 Morgen und 3000 Ztr. Roggenſtroh wurden ein
Raub der Flammen. Es wird Brandſtiftung vermutet.

r. Freyburg a. U., 2. Juni. (Beſitzwechſe l. Natko-
nalſpende.) Landwirt Emil Schlag kaufte für 50 000 Mk.
das Bornſcheinſche Stadtgut mit Feld und Jnventar. Die
Sammlung für die Nationalſpende zum Ragierungsjubi-
läum des Kaiſers brachte in Freyburg den recht erfreulichen Be
trag von 438,75 Mk.

r. Laucha a. U., 2. Juni. (Städtiſches.) Unſere ſtädtiſche
Sparkaſſe hatte im Jahre 1912 einen baren Geldumſatz von
5 528 835,28 Mk. und einen Reingewinn von 62 545,55 Mk. Die
Aktiva und Paſſiva betrugen je 7 862 492,97 Mk., der Reſervefonds
606 901,43 Mk. Die Einlagen ſtiegen um 311 719,47 Mk. auf
7 218 818,77 Mk. und die Bücher um 157 auf 4787 Stück. Die
Provinzialdenkmälerkommiſſion bewilligte als Beihilfe für
die Jnſtandſetzung der hieſigen Stadtmauer 200 Mk. Als
Anerkennung dafür beſchloſſen die Stadtverordneten, daß die
Stadt dem Verein zur Erhaltung der Denkmäler mit einem
Jahresbeitrage von 10 Mk. beitrete.

K. Bitterfeld, 2. Juni. (11. Mitteldeutſches Gau-
kegeln.) Jn unſerer Stadt findet jetzt das 11. Mittel-
deutſche Gaukegeln ſtatt. Feſtplatz iſt die mitten in der
Stadt belegene, mit ſchönen Anlagen umgebene ſtädtiſche Binnen
gärtenwieſe. Es haben ſich zahlreiche Teilnehmer der Verbände
Magdeburg, Berlin, Leipzig, Halberſtadt, Braunſchweig, Hildes-
heim, Halle, Deſſau, Erfurt, Gera, Görlitz u. a. eingefunden.
Sonnabend abend fand im Döringſchen Konzerthauſe ein großer
Feſtkommers ſtatt, bei dem Stadtrat Banſe im Namen der
Stadt, Brauerei-Jnſpektor Gänſehals im Namen des Lokalver-
bandes, Thomas- Dresden im Namen des Deutſchen Keglerbundes
und Schluck-Wernigerode im Namen des Gaubvorſtandes An
ſprachen hielten. Der Feſtkommers, zu dem unſer heimiſcher
Dichter Fritz Erdner (Prof. Dr. Thon) ein dreiaktiges Feſtſpiel
„Gut Holz“ verfaßt hatte, das trefflich zur Aufführung gelangte,
war ein glänzender. Bei der geſtrigen Bannerauffahrt
beteiligten ſich etwa 40 Wagen, worunter 24 geſchmückte Banner-
wagen waren. Um 1 Uhr wurde durch den Bundesvorſitzenden
Thomas- Dresden das Gaukegeln eröffnet. Jn dem großen
Gabentempel ſind für etwa 12000 Mk. Preiſe aufgeſtellt. Den
beſten Erfolg auf der Ehrenbahn hatte am erſten Tage Büttkner-
Halberſtadt zu verzeichnen.

S Querfurt, 2. Juni. Verſchiedene s.) Der Lehrer und
Küſter Kirchhof in Rothenſchirmbach, Kreisſchulinſpektions-
bezirk Querfurt I, tritt am 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand.
Zur hieſigen gewerblichen Pflichtfortbildungsſchule ge-
währt die Königl. Regierung einen Zuſchuß von 500 Mk. Jn
Gatterſtedt wurde in einem Düngerhaufen vergraben die
Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden. Eine aus-
ländiſche Arbeiterin iſt unter dem Verdacht, das Kind umgebracht
zu haben, verhaftet worden. Der Vorſchuß verein
Mücheln hat gegenwärtig einen Mitgliederbeſtand von 455
Perſonen.

X Aken, 2. Juni. (Schulneubau.) Die Zimmerarbeiten
an dem neuen Schulhauſe am Bismarckplatz ſind heute fertig ge-
worden. Zimmerer und Maurer haben auf Koſten der Stadt ein
Richtefeſt gefeiert.

V Calbe a. M., 2. Juni. (Der letzte Wochenmarkt)
brachte wiederum eine ziemlich zahlreiche Anfuhr von Ferkeln und
Schweinen. Angefahren waren etwa 300 Ferkel und 60 Stück
Polk- und Futterſchweine. Bei flottem Verkauf wurde der Markt
in kurzer Zeit geräumt. Die gezahlten Preiſe waren für Ferkel
je nach Qualität im Alter von 448 Wochen 36--54 Mk., Pölke
koſteten pro Stück 32-45 Mk., Futterſchweine 50--70 Mark
das Stück.

Quedlinburg, 2. Juni. (Verhaftung.) Am Freitag
wurden der Kaufmann Richard Ph. und der Buchhalter W. hier
verhaftet und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. Der Ver-
haftung liegt Verdacht des Meineids und der Verleitung zum
Meineid zugrunde.

g. Genthin, 2. Juni. (Feuerwehrrag.) Jn SGladau
tagte geſtern unter Vorſitz des Kreisbrandmeiſters Körner-
Genthin der 10. Delegiertentag des Keisfeuerwehr-
verbandes Jerichow II. Vertreten waren ſämtliche
23 Wehren des Verbandes. Der Kaſſenbeſtand beträgt 166,26 Mk.,
die Mitgliederzahl 798, der Spritzenbeſtand 52, Brände ſind 16 ge-
meldet. Die Wiederwahl des Vorſitzenden erfolgte einſtimmig. Herr
Heinze hielt einen Vortrag über die Volksverſicherung des Ver-
bandes öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten und empfahl
allen Wehren,, in eine Prüfung der Sache einzutreten. Zum
Schultze-Delitzſch- Jubiläum wurde die Gewährung eines Bei-
trages beſchloſſen. Es folgte eine Beſprechung über Abſperrung
bei Bränden namentlich zur Verhütung von Unglücksfällen. Als
Ort des nächſtjährigen Verbandstages wurde Genthin be-
ſtimmt. Zum Schluß ergriff der Ehrenvorſitzende des Kreis-
verbandes, Landrat von Schenck-Genthin das Wort und ver-
ſicherte, alles für die Wehren tun zu wollen, was er vermöge.
Gleichzeitig konnte er mitteilen, daß drei Kameraden das Ab-
zeichen für 25jährige Dienſtzeit verliehen worden iſt. Redner
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Nach den Verhandlungen
führte die Gladauer Wehr Schul- und Angiffsübungen vor.

Wernigerode, 2. Juni. (Pfarrerwahl.) Zum
Pfarrer an der St. Shlveſtrikirche wurde Paſtor Ammer-
Roda gewählt.

Aus der Altmark, 2. Juni. (Der Kreisfeuerwehr-
verbandstag) des Kreiſes Oſterburg wurde geſtern in
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KallehneVelgau abgehalten; verbunden war damit das Feſt des
25jährigen Beſtehens der Freiwilligen Feuerwehr Kallehne
Velgau. Nach dem Kirchgang, wobei Paſtor SchmidtGelſen
kirchen die Feſtpredigt hielt, kraten die Wehren zur Parade-Auf-
ſtellung an, Kreisbranddirektor GundlachSeehauſen überreichte16 Wehrmännern der Freiwilligen Wehr Koller viere die
ihnen verliehenen Auszeichnungen, beſtehend in der Medaille für
Verdienſte im Feuerlöſchweſen nebſt Veſitzurkunde. Auf dem
Verbandstag ergab die Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte, daß
von den vorhandenen 47 Feuerwehren im Kreiſe Oſterburg, 46
Wehren Vertreter geſandt hatten. Den Bericht über den Stand
und die Tätigkeit der Wehren erſtattete der Kreisbrandmeiſter
Gundlach. Jm Jahre 1912 waren vorhanden 44 Freiwillige
Feuerwehren mit 1347 Mann, heute ſind vorhanden 48 freiwillige
Feuerwehren mit 1466 Mann, dazu noch eine Jugendabteilung in
Seehauſen mit 21 Mann. Brandmeiſter NeubauerSeehauſen
hielt einen Vortrag über Feuerwehren und elektriſche Anlagen.
Als Vorort für 1914 wurde den dewählt. Großarlig war der
Feſtzug, den die Dörfer KallehneVelgau arrangiert hatten. Zur
Parade traten 600 Wehrleute an, das Steigerkorps zu Pferde.

Erfurt, 3. Juni. (Auszeichnung.) Dem Stadt
Dr. Alfred Overmann wurde der Titel Profeſſor ver

iehen.

X Erfurt, 2. Juni. (Typhusepidemie.) Jm ſtädti-
ichen Krankenhauſe wurden in der jüngſten Woche zwanzig
Typhuskranke aus Töttelſtädt (Herzogtum Gotha) ein
geliefert. Von ihnen ſind bis jetzt drei geſtorben.

Neundorf, 2. Juni. (Jm evangeliſch-patrioti-
ſchen Verein) ſprach Arbeiterſekretär Jacobs aus Bernburg
über die evangeliſch- nationalen Arbeiter- und Arbeiterinnen-
vereine, was ſie wollen und was ſie bieten. Nach dem Vortrage
entwickelte ſich eine rege Beſprechung, nach welcher einſtimmig
beſchloſſen ward, den evangeliſch patriotiſchen Verein in einen
evangeliſch- nationalen Arbeiterverein umzuwandeln. Der neue
Vorſtand wurde ſogleich gewählt.

Deſſau, 2. Juni. (Domänen-Verpachtung.) Bei
der heute hier erfolgten Verpachtung der Herzoglichen Haus
domäne Dohndorf gab die Firma W. Allendorff-Schönebeck
mit 87 000 Mark das höchſte Gebot ab. Das nächſtbeſte Gebot
wurde von Herrn Graf-Elmershauſen, das drittbeſte von Herrn
Nette-Baasdorf abgegeben.

Heldrungen, 2. Juni. Ein Liebesdrama.) Heute
früh gab der Sohn des Gärtnereibeſitzers Müller mehrere
Revolverſchüſſe auf die Tochter des Barbiers Lippold ab, weil
ſie nichts mehr von ihm wiſſen wollte. Das Mädchen wurde in die
Stirn getroffen. Der junge Mann tötete dann ſich ſelbſt durch
einen Revolverſchuß. Müller war 23, die Lippold 18 Jahre alt.
Das Mädchen, das drei Schüſſe in den Kopf erhielt wurde noch
lebend nach Kölleda ins Krankenhaus gebracht.

Sondershauſen, 2. Juni. (Todesfall.) Am Sonn-
abend ſtarb im Alter von 68 Jahren der Rektor a. D. Karl
Picard, Jnhaber der Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Verſtorbene war durch ſeine naturwiſſenſchaftlichen und ins
beſondere geologiſchen Forſchungen in weiteren Kreiſen bekannt.

R. Gera, 2. Juni. (Die Nationalſpende zum Kaiſer-
jubiläum) hat in Reuß j. L. am 31. Mai die Höhe von 9400
Mark erreicht, und es iſt eine weitere Steigerung gewiß, da die
e von Schleiz und mehreren anderen Orten noch erwartet
werden.

X Gera (Reuß), 2. Juni. (Unbekannte Kirchen
räuber) ſind in den letzten Nächten in die Kirchen von
Ober und Unterröppiſch eingebrochen. Jn Ober-
röppiſch ſtahlen ſie ſämtliche Kirchengefäße und in Unterröppiſch
einen Kelch. Die Spitzbuben nahmen ſogar die Talare der
Geiſtlichen mit und erbrachen Behältniſſe in den Kirchen, worin
ſie Geld vermuteten, aber keins fanden.

Köſtritz, 2. Juni. (Kircheneinbruch.) Jn einer der
letzten Nächte wurde in die hieſige Kirche ein gebrochen.
Die Diebe erbrachen die Sammelbüchſen, aus denen ihnen etwa
40 bis 60 Mk. in die Hände fielen Außerdem richteten ſie noch
mancherlei Schaden an. Der Diebſtahl wurde erſt am Sonn-
abend entdeckt.

Zeulenroda, 2. Juni. Nachträgliche Fehlbe-
träge.) Bei der Prüfung der nachgelaſſenen Akten des
verſtorbenen Stadtſekretärs Hentſchel hat ſich,
wie der Vorſitzende in der jüngſten Gemrinderatsſitzung mitteilte,
herausgeſtellt, daß dieſer über die Schulbaukaſſe nicht abgerechnet
hat. Die nachträgliche Prüfung hat einen Fehlbetrag von
3093,85 Mark feſtgeſtellt. Für dieſen iſt ein Verbleib nicht
nachzuweiſen. Jedenfalls ſind aber die eingenommenen und die
als Einnahme auch verbuchten Gelder nicht von der Stadt aus-
gegeben worden. Für den fehlenden Betrag ſollen nach einem
Beſchluß des Gemeinderats die Erben verantwortlich gemacht
werden.

Weimar, 2. Juni. (Aus zeichnung von Frauen.)
Für ihre Verdienſte in der Arbeit der Frauenvereine wurde vier
Frauen, Frau Regierungsrat Urtel, Frl. Toepffer, Frl.
Schöll und Frl. Schramm (Tannroda), das Frauen-Ehren-
zeichen erſter Klaſſe verliehen.

t. Langenberg, 2. Juni. Einbruch in der Kirche.)
Diebe verübten einen Einbruch in die Sakriſtei der Kirche, ver
ſuchten eine mehrere Jahrhunderte alte eichene Truhe, die alte
wertvolle Altar- und Meßgeräte enthielt, zu ſprengen, glück-
licherweiſe ohne Erfolg, und ſtahlen den Rock des Kirchendieners.
Die erſt kürzlich geſtiftete ſilberne Abendmahlskanne, auf die es
die Einbrecher offenbar abgeſehen hatten, befand ſich glücklicher-
weiſe in der Wohnung des Pfarrers.

Eiſenach, 2. Juni. (Das evangeliſch-lutheriſche
Diakoniſſenhaus für Thüringen) feiert ſein dies-
jähriges Jahresfeſt am 22. Juni, einem Sonntage, um Freunden
des Hauſes, die Werktags verhindert ſind, und Jungfrauen-
vereinen die Teilnahme zu ermöglichen. Der Feſtgottesdienſt be
ginnt in der Hauskapelle vormittags 935 Uhr. Die Predigt hält
Kirchenrat AuerbachUntermhaus. Die Nachmittagsfeier be
gint um 336 Uhr. Mit dem Jahresfeſte iſt zugleich die Ein
ſegnung mehrerer Schweſtern zu Diakoniſſen verbunden.

Eiſenach, 2. Juni. (Jllumination der Wart-
burg.) Eine Wartburgbeleuchtung nach Art der alljährlich ſtatt
findenden Jllumination des Heidelberger Schloſſes, allerdings in
bedeutend kleinerem Maßſtab, veranſtaltete heute der Fremden-
verkehrsverein. Die Ausführung hatte er dem Heidelberger Poly-
techniker Keſſelbach übertragen.

Eiſenach, 2. Juni. (Kongreſſe.) Jm Kurhaus
„Fürſtenhof“ hierſelbſt tagen ſeit geſtern die deutſchen Dünge-
mittelfabrikanten. Am 5. Juni tagen die deutſchen Handels
Zuckerfabrikanten, vom 8. Juni ab die deutſchen Schuh- und
Schäftefabrikanten und am 23. Juni die Berufsgenoſſenſchaft für
Feinmechanik und Elektrotechnik in einer Stärke von ca. 500
Perſonen.

Eiſenach, 2. Juni. (Beim Baden erdhrunken.)
Geſtern nachmittag ertrank beim Baden infolge Herzſchlags
im Sophienbad der aus Freiberg i. Sa. ſtammende, unverheiratete
23jähige Kaufmann Otto Schramm.

(D Leipzig, 2. Juni. Einen Waldfriedhof) in der
Größe von 20 000 Quadratmetern, der ſich an den Südfriedhof
anſchließen ſoll, will die Stadt ſchaffen durch Aufforſtung des
Geländes.

Vermiſchtes.
Zum Kaiſerjubiläum.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß die wohltätigen und gemein
nützigen Stiftungen aus Anlaß des bevorſtehenden Regierungs-
jubiläums, die von Behörden, Gemeinden und ſonſtigen Ver
bänden, Korporationen und Vereinen errichtet werden, eine mit
dem Namen des Herrſchers oder mit dem bevorſtehenden Jubiläum
in Verbindung gebrachte Bezeichnung führen dürfen, ohne daß

es der Einholung der beſonderen Zuſtimmung
des Monarchen bedarf. Der Miniſter des Jnnern hat an die zu
ſtändigen Regierungsſtellen Weiſung gegeben, das Erforderliche
zu veranlaſſen.

Hundert Jahre Jnfanterie- Regiment Nr. 22.
Aus Gleiwitz wird uns geſchrieben: Die Vorbereitungen

für die Hundertjahrfeier des Jnfanterie- Regiments Keith
(1. Oberſchleſ.) Nr. 22 ſind in vollem Gange. Nach den bisher
eingegangenen Anmeldungen iſt auf eine recht zahlreiche Beteili-
gung ſeitens der ehemal. Angehörigen des Regiments und auch
der Zivilbevölkerung zu rechnen. Die Feierlichkeiten beginnen
in Gleiwitz am 8. Juli morgens mit der Begrüßung der ehemal.
Regimentsangehörigen auf dem Kaſernenhofe. Nach dem Feſt-
gottesdienſt in den Kirchen findet um 11 Uhr 30 Min. vormittags
Parade ſtatt, woran ſich die Enthüllung des von dem Verein
ehemal. 22er in Gleiwitz geſtifteten Keithdenkmals an-
ſchließt. Nachmittags wird ein Eſſen in den von den Bataillonen
gemieteten Lokalen und abends werden weitere Feſtlichkeiten bei
den einzelnen Kompagnien alle Kameraden vereinen. Am
9. Juli werden die Feſtgäſte in Beuthen beſonders begrüßt. Hier
findet ebenfalls nach dem Feſtgottesdienſt Parade und danach
ein Bataillonsfeſt im Schützenhauſe ſtatt. Nachmittags werden ſich
dann die Offiziere mit ihren Gäſten zu einem Feſteſſen im
Theater und donzerthauſe verſammeln. Abends feiern die Kom
pagnien in ihren Feſtlokalen. Da die Teilnehmerliſten am
15. Juni abgeſchloſſen werden, ſo wird es ſich empfehlen, daß die
ehemaligen Angehörigen ihre Anmeldungen veſchleu
nigen. Feſtprogramme werden den Teilnehmern zugefandt.

e

Ein Zeppelin in Frankreich zerſtört eine böswillige
Myſtifikation.

Jn Nantes wurde geſtern nachmittag das Gerücht ver-
breitet, daß ein mit elf deutſchen Offizieren beſetztes Zeppelin-
luftſchiff bei Luneville von der Volksmenge, welche die Offiziere
mißhandelt habe, zerſtört worden ſei. Unter der Bevölkerung von
Nantes entſtand eine große Panik, und die Kreditinſtitute er-
hielten maſſenhafte Aufträge auf Rückzahlung der Einlagen. Erſt
nach einer Stunde erfuhr man, daß es ſich um eine böswillige
Myſtifikation handle. Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unter-
ſuchung angeordnet, um den Urheber des Bubenſtreiches zu
ermitteln.

Die heißeſten Tage in Deutſchland.
Aus Anlaß der gegenwärtigen Hitzeperiode wird uns aus

Berlin von meteorologiſcher Seite geſchrieben: Die Hitze der
letzten Tage muß als eine durchaus abnorme Er
ſcheinung bezeichnet werden. Jn der Regel fällt die größte
Hitze, wie ſtatiſtiſche Feſtſtellungen über die letzten 50 Jahre er-
geben, immer in den Juli. Der heißeſte Tag des ganzen Jahres
iſt nach dieſen ſtatiſtiſchen Berechnungen immer der 23. Juli.
Natürlich gibt es auch Abweichungen, aber der 23. Juli hat ſeinen
Rang doch in der Regel behaupten können. Die höchſte in Berlin
gemeſſene Temperatur brachte der 16. Juli 1904 mit 36,4 Grad
Celſius. Der 1. Juli 1905 erreichte ihn mit 36,2 Grad beinahe.
Der höchſte in ganz Norddeutſchland jemals gemeſſene Wert
dürfte im Auguſt 1892 zu Grünberg in Schleſien mit 38,90 Grad
Celſius zu verzeichnen geweſen ſein. Hier ſind natürlich nur die
Schattentemperaturen berückſichtigt. Jn der Sonne
ſteigt die Hitze oft auf über 40 Grad. Die heißeſten Tage fallen,
wie geſagt, immer in den Juli. Jn der Zeit von 1719 bis 1847
waren die heißeſten Monate der Juli 1757, mit einer Durch-
ſchnittswärme von 23,9 Grad, der Juli 1794 mit 22,2 Grad
(immer durchſchnittlich!), der Juli 1826 mt 22,3 Grad und der
Juli 1843 mit 23 Grad. Jn der neueren Zeit waren beſonders
heiß der 20. Juli 1865 mit 37 Grad CEelſius, der bis dahin alle
jemals erreichten Hitzegrade übertraf, außerdem der 4. Juli 1781,
der 37,5 Grad brachte. Jntereſſant iſt, daß die heißen Sommer
immer gruppenweiſe auftreten. Von 1756 bis 1770 folgten hinter-
einander 15 warme Sommer, von 1791 bis 98 acht warme
Sommer, von 1778 bis 83 ſechs, und je drei von 1826 bis 1828,
1857 bis 59, 1895 bis 97 und 1904 bis 1906. Die große Hitze
hält gewöhnlich, wie die Statiſtik zeigt, zwei Wochen und etwas
darüber. Die bis jetzt längſten Serien aufeinander folgender
heißer Tage betrugen in Berlin ſeit 1848 fünfzehn im Juli 1865,
fünfzehn im Juni und Juli 1883, 16 im Auguſt 1868 und je 17
im Juli 1852, Juni 1858, Auguſt und September 1886 und Mai
und Juni 1889. Die längſte Hitzeperiode wies der Juli und
Auguſt 1834 mit 22 Tagen auf. Für Berlin gilt die Erfahrung,
daß die wärmſten Sommer immer auf milde Winter folgen,
anderſeits aber auf heiße Sommer ſtrenge Winter. Natürlich
gibt es auch hier Ausnahmen von der Regel. Berlin hat übrigens
in Hinſicht auf das Klima eine ſehr günſtige Lage. Von rechts
wegen müßte es die Temperatur haben, die ungefähr in Peters-
burg herrſcht, das Klima von Berlin iſt aber bedeutend wärmer
als die normale Temperatur des 52. Breitengrades, unter dem
Berlin liegt.

t

Zwei 16jährige deutſche Mädchen von Frauenhändlern
verſchleppt!

Jn den letzten Tagen des Mai ſind aus der Umgebung von
Frankfurt a. M., aus Höchſt und Niederrad, unter
raffinierten Vorſpiegelungen zwei junge Mädchen im Alter von
16 Jahren entführt worden. Die Deutſche Liga zur Bekämpfung
des Frauenhandels bittet alle Deutſche, die an Grenzſtationen
oder in Hafenſtädten wohnen, im Jn- und Ausland, auf eine
Reiſende in mittleren Jahren zu achten, in deren Begleitung ſich
zwei jugendliche Mädchen befinden. Es iſt wahrſcheinlich, daß ein
Mann an der Reiſe teilnimmt. Vermutlich geſchah die Ent-
führung über München, um einen italieniſchen Hafen zu erreichen.
Eine Belohnung von 200 Mark zahlt die Deutſche Liga
dem, durch deſſen Angabe es gelingt, den Aufenthalt der ver-
ſchleppten Mädchen feſtzuſtellen. Angaben erbeten an die Ge
ſchäftsſtelle Deutſche Liga zur Bekämpfung des Frauenhandels,
München, Liebherrſtraße 5.

w.

Arbeiterbewegung. 4000 Mann vhne Arbeit. Nachdem be
reits am Sonnabend die Arbeiter der Werkzeugabteilung der
Firma Robert Boſch in Stuttgart die Arbeit niedergelegt hatten,
iſt am Montag ihrem Beiſpiele eine weitere Abteilung aus dem
Grunde gefolgt, weil Arbeiter wegen Verweigerung
einer Arbeitsleiſtung entlaſſen worden waren. Da nun
mehr durch die Einſtellung der Arbeit in zwei wichtigen Betriebs-
zweigen der Betrieb in Frage geſtellt worden iſt, hat die
Firma den Geſamtbetrieb geſchloſſen. Es kommen im ganzen
ungefähr 4000 Arbeiter in Betracht.

Peſtbedroht. Das transkaſpi iet iſt füerktag worden. fette Gevier z far peſtbedroht
Ein furchtbares Verbrechen. Wie aus Omm(Bezirksamt Zweibrücken) gemeldet wird, hat am Sonnabe in

jährige Aaerburſche Ot o. Touſfſfaint das 18fährige de
S ſerüichſte t We J von Meſſerſtichen in

n iſe verletzt. An das A 5iſt r zu denken. nſtomemen des Kindes
Ein Gewitterſturm hat in Elizondo (Spanien) undbeträchtlichen Schaden verurſacht. Mehrere erſ a ine merbun

Die Zahl der Verunglückten ſoll erheblich ſein e
jetzt ſind vier Leichen geborgen. Bis

Die Schwierigkeiten im Polizeidienſt. Montag früh
t drei Männer in Charlottenburg den auf der Straße ſte
en Werkzeugkaſten eines Steinſetzmeiſters zu erbrechen r

Schutzmann ſtellte ſie und wollte ſie zur Wache führen. Trotz 2
Hinweiſes des Schutzmannes, daß er bei einem Fluchtoer
ſchießen würde, verſuchte der Arbeiter Rehl, zu entkom ſu
worauf der Beamte den Fliehenden durch einen Schuß in 70
Oberſchenkel niederſtreckte. Der Verletzte wurde ins Kra ten

u w. entkamen. nenVon Räubern erfallen. Unweit von Tſzebiniſchleſiſchgaliziſchen Grenze iſt der Shichtmeiter Sang r
drei Banditen im Walde überfallen und um 6000 Kronen ber W

rn T T r Ueberläufer, ſind pSie verloren auf der Flucht 16 ie ſpätgefunden worden ſind. St tooo Kragen die ſpäter

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Allgemeiner deutſcher Preſſetag. Jn Sides Reichs verbandes der et ſern rer Sitz

Scheel (Mannheim) über die „Soziale Enquete“. Dieſe ſenan
Umfrage iſt vom vorigen Drlegiertentag beſchloſſen worden S
Fragebogen bezieht ſich auf die Familienberhaltniſſe, auf
Arbeitskraft des Betreffenden, auf den Umfang der Zeitun be
der er beſchäftigt iſt uſw. Chefredakteur Dr. Mo h r (Münth n
behandeltr die Vorbildung der Redakteure. Er führte aus n
die Pflege der journaliſtiſchen Berufsbildung ſeit langer get
dringlich ſei. Hier und in der Oeffentlichkeit gehen die Meinu
in dieſer Frage weit auseinander. Er legte eine Reihe v
Leitſätzen vor, die im weſentlichen folgendes beſagen: Se
journaliſtiſche Beruf iſt ein freier Beruf und ſetzt keine eigent-
liche Berufsbegabung voraus. Er iſt ein Beruf des praktiſchen
angewandten Wiſſens. Eine Vorbereitung kann nur im Anſchluß
an die Praxis und theoretiſch im Zuſammenhang mit allgemeine
Bildungsſtätten erfolgen. Beſondere Fachſchulen ſind ungeeignet
ebenſo wenig läßt ſich die Qualifikation auf dem Wege eine
Berufsexamens gewährleiſten. Der journaliſtiſche Beruf mu
allen Berufskreiſen frei bleiben. Die journaliſtiſche Berufs
bildung iſt eine gemeinſame Sache der Verleger und Journaliſten,
Sie iſt nur in Zeitungsbetrieben ſelbſt möglich. Darum wird
der Vorſtand des Reichsverbandes erſucht, ſich mit dem Verein
Deutſcher Zeitungsverleger in Verbindung zu ſetzen und mit
dieſem in eine Erörterung über Ausbildungsmöglichkeiten einzu-
treten und feſtzuſtellen, welche Zeitungen gewillt und geeignet
ſind, Volontäre anzunehmen und zu ſchulen.“ Die ganze Nach
mittagsſitzung wurde mit der Ausſprache über den Vortrag
Dr. Mohrs ausgefüllt. Man einigte ſich ſchließlich auf einen
Antrag, der beſagt, daß der Reichsverband es für ſelbſtverſtänd-
lich erachtet, daß bei der Errichtung journaliſtiſcher Lehrſtühle
berufstüchtige Praktiker als Lehrer herangezogen werden. Weiter
wird als beſte Maßnahme die Geſchäftsſtelle des Reichsverbandes
und die Zentralſtellen der Landesverbände bezeichnet, um ſich
junger Leute, die ſich dem journaliſtiſchen Beruf zuwenden
wollen, mit ſachverſtändigem Rat zur Verfügung zu ſtellen
Drittens wird den Landesverbänden- anheim gegeben, durch
öffentliche Vorträge über das Zeitungsweſen das Verſtändnis für
die Eigenart des Zeitungsberufes und die Zuſammengehörigkeit
von Zeitung und Oeffentlichkeit in weiteren Kreiſen zu verbreiten
und in Verbindung mit den Verlegern von Zeit zu Zeit wiſſen
ſchaftliche Fortbildungskurſe für im Berufe ſtehende Journaliſten
zu veranſtalten. Nachdem Dr. Hamburger (Berlin) den Ge
ſchäftsbericht bekanntgegeben hatte, wurde der Kaſſenbericht ver-
leſen, der eine günſtige Entwicklung der finanziellen Verhältniſſe
zeigt. Die Delegiertenverſammlung beſchloß die Gründung einer
eigenen Zeitſchrift, die wöchentlich oder vierzehntägig er-
ſcheinen ſoll. Die Ausgeſtaltung wurde dem Geſchäftsführenden
Ausſchuß übertragen. Bei der Vorſtandswahl wurden gewählt
zum erſten Vorſitzenden Marx-Berlin, zum erſten ſtellvertreten-
den Vorſitzenden Dr. Mohr-München, zum zweiten Dr. Dreſe-
mann-Köln, zum dritten Miniſterialdirektor a. D. Dr. Hermes-
Berlin. Zu Schriftführern wurden gewählt Dr. ObſtHamburg,
Gieſen- Frankfurt a. M.. Ten Brink-Berlin, Stoffers-Berlin, zu
Schatzmeiſtern Moßner-Berlin und Bernhard-Berlin, zu Bei-
ſitzern Rippler-Berlin und Jesco von Puttkamer-Dresden.
Abends folgte die Verſammlung einer Einladung der Düſſel-
dorfer Künſtlerſchaft in den Malkaſten.

Der Deutſche Buchdruckerverein beſtimmte Leipzig als
nächſten Tagungsort und wählte Geh. Kommerzienrat Oldenburg
aus München einſtimmig durch Zuruf zu ſeinem Ehren-
präſidenten.

Der internationale Verlegerkongreß, der aus allen Kultur-
ländern ſtark beſucht iſt, wurde in Ofenpeſt von dem Ver-
treter des Juſtizminiſters, Staatsſekretär Törhy, eröffnet.

21. Jahreskonferenz des Verbandes der evangeliſchen Jung-
frauenvereine Deutſchlands in Breslau. Die Verhandlungen
wurden am 2. Juni durch Paſtor Burckhardt eröffnet. Den
erſten Vortrag hielt Frau Amtsrat Nikolai- Hammer über
„Die Pflichten einer Gutsfrau“. Jn anſprechender und über-
zeugender Weiſe beleuchtete die Rednerin die Pflichten der
Gutsfrau und ihrem Gatten, ihren Kindern, dem Perſonal und
der Gemeinde gegenüber. Ohne Zweifel könnten viele Guks-
frauen z. B. durch Einrichtung von Mütterabenden, Fachkurſen,
Kochkurſen uſw. viel Gutes ſtiften. Dem Vortrag folgte ein
Vortrag von Frau Paſtor von Roon-KleinKniegnitz über
„Die Pflicht einer Gutstochter“. Die Löſung der ſozialen Frage
liegt, ſo führte die Rednerin aus, in der Erfüllung der Liebes-
pflicht an denen, die Gott uns vor die Tür gelegt hat. Zu den
beſonderen Pflichten der Gutstochter rechnete Rednerin die Für
ſorge für die Kinder in der Sonntagsſchule, die Schriftverteilung
an die Mägde und Knechte, Krankenpflege uſw. Alles komme
aber darauf an, daß die Arbeit auch aus reiner Liebe zum
Heiland geſchieht. Zum Schluß erbat die Rednerin die be-

nungen

ſondere Fürſorge für die polniſchen Dienſtleute. Kommiſſions
ſitzungen folgten.

Landwirtſchaft.
Die Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts

Geſellſchaft in Straßburg i. E.
iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß am Sonnabend eine Vorbeſich
tigung ſtattfinden konnte. Die Ausſtellung zeichne: ſich vor
allem dadurch aus, daß ſie von allen Teilen der Hauptſtadt des
Reichslandes durch die Straßenbahn in guter Verbindung zu er
reichen iſt. Schon die Vorbeſichtigung zeigte, daß, im Gegenſatz
zu den meiſten übrigen Ausſtellungen, die diesjährige Ausſtellung
der D. L. G. ſchon vor der Eröffnung bis auf den letzten Nagel

la uzelle Vertr. E. Lehmer, Halle a. S.
3232
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ieh ang Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:De Auisſtellungaplge geignet de Rerin n gar L. c rdegtſe ſänkge ſchaft frent ra S Bremen, Sad bis A.
ſändes, das die ſche i r ch dte erfügung geſte ſten Juni. „Olivant“ Sonnabend von Oporto (Leixoes) ab. 19.50 bis 19.75; Kriſtallzucer
durch eine un iche de erſichtlichkeit aus. In dem weiten „Schleswig“ Donnerstag von Piräus (Athen) ab. „Salvada“
gevier fallen beſonders gut er unmittelbar am großen Prüfungs- Sonntag von Villagarcia ab. „Tübingen“ Sonntag in Hamburg bis 19.00 .4. Tendenz ſiill,
ringe belegene Pavillon der „Jlluſtrierten Land wirtſchaftlichen an. „Kaiſer Wilhelm II. Montag Scilly paſſ. „George Rohzucker, I. Prodnkt
geitung“ und das im Stile eines weſtfäliſchen Bauernhofes ge- Waſhington“ Montag Lizard paſſ. „Erlangen“ Montag

ltene Ausſtellungsgebäude des Bundes der Landwirte, das
weithin ſichtbar iſt. Darin werden die Vorteile des gemeinſchaft-
ichen Dünger und Futtermittelbezuges ſowie das gemeinſame
Ferſicherungsweſen in überſichtlicher Weiſe zum Ausdruck ge
bracht. Ferner bietet die Ausſtellung einen ausgezeichneten
ueberblick über die Heiminduſtrie in ElſaßLothringen ſowie die
Fortſchritte der ländlichen Jugend und Wohlfahrtspflege. Das
t noch in keiner Ausſtellung der D. L. G. in ſo glänzender Weiſe
r eigt worden, wie in dieſem Jahre. Die beſondere Bedeutung
Fe diesjährigen Ausſtellung kommt durch die große Beteiligung
der Regierungs und Kommunalbehörden zum Ausdruck. Die an
der Vorbeſichtigung Beteiligten waren in hohem Maße befriedigt
von dem Geſehenen. Die Eröffnung der Ausſtellung
findet am 5. Juni ſtatt.

Vom deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen.
Die Erwartungen, welche an den im Jahre 1905 erfolgten

Zzuſammenſchluß des Reichsverbandes der deutſchen landwirt-
ſhaftlichen Genoſſenſchaften und des Generalverbandes ländlicher
Fenoſſenſchaften für Deutſchland beiderſeits geknüpft worden
ſind, haben ſich nicht erfüllt; es hat ſich gezeigt, daß ein Aus-
gleich gewiſſer grundſätzlicher Auffaſſungen nicht erreichbar war.
Im Intereſſe einer freien, genoſſenſchaftlichen Entwickelung wird
eshalb der Vertrag von 1905 im gegenſeitigen Einvernehmen
mit Wirkung vom 30. Juni 1913 außer Kraft geſetzt. Die ver
zgensrechtliche Auseinanderſetzung aus dem bisherigen Zunmenſchiuß hat eine beſondere Regelung erfahren,

Vom Gießen mit dem Schlauch.
Der Schlauch ſpritzt zu viel und gießt zu wenig, ſchreibt

gohannes Böttner im „Praktiſchen Ratgeber“. Aber bei ſolcher
Zürre müſſen wir viel Waſſer geben, ſchnell und billig arbeiten,
das geht nur mit dem Schlauch. Hierfür ſtellt Böttner folgende
vier Grundſätze auf: 1. das Mundſtück nicht nach unten halten,
ſondern nach oben; 2. gründlich und gut wäſſern, in der Minute
nicht mehr als 2. Quadratmeter Fläche; 3. das Land zum Auf-
nehmen des Waſſers vorbereiten; 4. die Ränder und Ecken be-
ſonders berückſichtigen. Gartenfreunde, die ihren Garten mit
hilfe des Schlauches gut unter Waſſer halten wollen, können
eine Nummer mit dem Aufſatz über Wäſſern von der Geſchäfts
ſtelle des Praktiſchen Ratgebers im Obſt- und Gartenbau in
Frankfurt a. O. koſtenfrei erhalten.

Schweineſeuche. Laut amtlicher Bekanntmachung iſt unter
den Schweinen des Landwirts Albin Dinſel zu Nemsdorf
und unter denen des Landwirts Louis Löhne ebenda die
Schweineſeuche ausgebrochen.

Sschiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

heorg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
2. Juni. Angekommen: „Steigerwald“ 1. Juni in Cadiz.
„Hamburg“ 1. Juni in Neapel. „König Friedrich Auguſt“
1. Juni in Liſſabon. „Savoia“ 2. Juni in Havre. „Swakop-
mund“ 26. Mai in Moſſamedes. „Togo“ 30. Mai in Kotonou.
„Duala“ 31. Mai in Sierra Leone. „Arabia“ 1. Juni in Singa-
pore. „Jſtria“ 1. Juni in Yokohama. „Belgravia“ 1. Juni in
Antwerpen. Abgegangen: „Schaumburg“ 28. Mai nach Puerto
Mexiko. „Fürſt Bülow“ 31. Mai nach Kobe. „Nicomedia 1. Juni

Ganz beſonders zu bemerken iſt, daß infolge der ge
Seuchengefahr in der diesjährigen Ausſtellung das

-mtliche Klauenvieh ſo angeordnet iſt, daß wegen Ausbruchs
er Seuche durch Aufrichtung eines Seuchenzaunes ein

Itommen abgeſchloſſenes Seuchenſchutzgebiet in reichsgeſetzlichem
7 eſchaffen wird. Das iſt von beſonderer Wichtigkeit, weil

den letzten Tagen ein bahyriſcher Hof, der Ausſtellungs-
ngemeldet hatte, unter Seuchenſchutz geſtellt werden mußte.

Las Palmas.
2. Juni von Manilag.

Port Said.
Oueſſant.
„Salamanca“ 2. Juni Lizard.

prinzeſſin Cecilie“ 1. Juni nach Hamburg.
„Cheruskia“ 1.

„Slavonia“ 1. Juni
„Jnkula“ 1. Juni von Cuxhaven.

„König Friedrich Auguſt“ 2. Juni von Liſſabon.
„Badenia“ 2. Juni von Teneriffa. Paſſiert: „Frankenwald“ 1. Juni

„Otavi“ 1. Juni Dover.

Juni nach Hamburg. „Altmark“
von Las Palmas.

„Senegambia“ 2. Juni von

„Dania“ 1. Juni von
Halle a. S., 3. Juni.

10.75 .4 ruhig.
„Jnkum“ 1. Juni Lizard.

„Jnkum“ 2. Juni Eaſtbourne. Magdeburg, 3. Juni.

10.90 A. Februar-März 1914:
10,85 A. Februar-März 1915:

Zuckerberichte.

(Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9.26--9.35; Nachprodukte 75 ohne

Tendenz ruhig.

Salpeterpreiſe.
Sofort: Hamburg 10.76, Magdeburg

amburg 10.75, Magdeburg
amburg 10.65, Magdeburg

Brotraffinade I ohne Faß

I mit Sack bis Gem.RNaffinade mit Sack 19.25 bis 19.50 Gemahlene Melis mit Sack 18.75

tranſito frei an Bord Hamburg

Dungeneß paſſ. „Schleſien“ Sonntag in Sydnehy an.
Montag von Antwerpen ab.
„Franken“ Sonntag von Galbeſton ab.
Aden ab. „Prinzregent Luitpold“ Sonntag in Marſeille an.
e Sonntag von Gibraltar ab.
in Singapore an. „Goeben“ Sonntag in Kobe an.
Waſhington“ Sonntag v
in Bremerhaven an.

vpPdörſen und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der vom 31. Mai 1913.
tiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an re deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1318 112 000 Abn. 33 371 000

„George
Cherbourg ab. „Nevada“ Sonntag

davon Goldbeſtand 1 021 901 000 Abn. 23 581 0060
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 19 032 000 Abn. 6888 000
3. do. an Noten anderer Banken 10 452 000 Abn. 25 838 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1 153 985 000 Zun, 59 809 000
5. do. an Lombardforderungen 106044 000 Zun. 37 991 000
6. do. an Effekten 16 271 000 Zun. 12 705 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven z 194 782 000 Zun. 15 199 000

aſſiva:8. Grundkapital V 130 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 70 048 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1912 656 000 Zun. 154 229 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 608 837 000 Abn. 95 765 000
12. Sonſtige Paſſiva 47 134 000 Zun. 1143000

Steuerpflichtiger Notenumlauf 15 063 000 gegen eine ſteuer
freie Notenreſerve von 205 263 000 am 23. Mai 1913 und
eine ſteuerfreie Notenreſerve von 201 152 000 am 31. Mai 1912.

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Mai abgerechnet
5 927 415 700 c

x

4 A. Riebeckſche Montanwerke, Aktiengeſellſchaft in Halle a. S.
Von maßgebender Seite wird uns mitgeteilt, daß die Preiſe für
Kohlenprodukte nach der erfolgten Auflöſung des Mitteldeutſchen
BraunkohlenSyndikats nicht in dem Maße gefallen ſind, wie das
vielfach befürchtet wurde. Der Abſatz in dieſen Produkten, die ſür
das laufende Geſchäſtsjahr in vollem Umfange verſchloſſeu ſind, hat
ſich bei der Geſellſchaft bisher überaus flott geſtaltet, ſodaß mit einem
nicht unerheblichen Mehrabſatz gegenüber dem Vorjahre gerechnet
werden kann, durch welchen der Preisausfall wieder wett gemacht
werden dürſte. Aber ſelbſt wenn ſich der Abſatz nicht auf der zu er
wartenden Höhe halten ſollte, iſt anzunehmen, daß ein etwaiger Aus
fall durch die weſentlich geſtiegenen Preiſe für die in großen Mengen
hergeſtellten Fabrikerzeugniſſe wie Paraffin, Mineralöl und ver
ſchiedene Nebenprodukte ausgeglichen wird. Es iſt demnach bei dieſem
Unternehmen für das laufende Geſchäſtsjahr auf ein gleich günſtiges
Ergebnis zu rechnen, wie ſür das verfloſſene.

Der Präſident des nord amerikaniſchen Stahltruſts erklärte
bei ſeiner Vernehmung in dem gegen den Stahltruſt eingeleiteten
Prozeß, der Stahltruſt beſitze gegenwärtig nur für 40 Jahre Erzvorräte.
Die Pennſylvania Steel-Company dagegen habe genug ſür 500 Jahre
und die Bethlehem Steel-Company beſitze mehrere hundert Millionen
Tonnen,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 3, Juni. Preis pro 100 Kg 10.25 .4 waggon

von Cuxhaven. „Belgravia“ 1. Juni von Cuxhaven. „Kron- frei hier in Leihſäcken.

„York“
„Gießen“ Montag Lizard paſſ.

„Bülow“ Sonntag von

„Prinz Ludwig“ Sonntag

Juni 9.40 G., 9.45B., Juli 9.524 G., 9,57 B., Auguſt 9.672 G.,
9.70 B., Oktober Dezember 9.77 G., 9.80 B., Januar-März
9.924 G., 9.95 B., Mai 10.07 G., 10.12 B. Tendenz ſtetig.

Hamburg, 3. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juni 9,374 G., Juli 9,47x G., Auguſt 9,65 G., Oktober- Dezember
9,75 G., Januar-März 9,90 G., Mai 10.07 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 3. Juni. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht).
Sept. 53 G., Dez. 53 G., März 53 G., Mai 53 G., behauptet.

Wochenmarktberichte.
Boricht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 2. Mai bis 2, Juni 1913.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen (Koggen GVerſte) Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Nk.
Oſterburg S 16,40 S 16,50Salzwedel 19,00--19,50 16,00 16,50 S 16,00 SGardelegen 19.00--20,00 16,80 16,50 3 16,50 17.00 S
Quedlinburg 18,50-—-20,50 S S 2Halberſtadt, Land 20,00--20,60 16,50-—-17,00 a 16,00 16,80 eWernigerode 20,20 20,50 16,90-—17,10 S 17,00 18,00
Liebenwerda S 16,10--16,15 S 17,00--18,00 SSaalkreis 19,00-—-20,00 16,00--16,50 16,60-—-17,50 16,00 17,00 18,00-—21,00

alle, Stadt 19,10-—20,20 16,19 16,60 16,00 17,50 16,00--17,00 18,00--21,00
elitzſch 19,70 20,00 16,00 16,40 16,50--17,60

Mangf. Gebirgskr. 19,00--19,80 16,00-- 16,50 S 18,00--)8,50
Mansf. Seekreis 20,00 17,00 7 2 2Querfurt a S 15,45 SWeißenfels, Stadt 19,00-—20,20 15,00--16,40 16,00-—-18, 00 15,00--16,50
Srfſch. Hohenſtein] 19,20--19,50 16,00--16,80 16,00-—-18,00 16,00-—-17,00 17,60--22, 00

Worbis 20,00 16,00 17,00 e 15,00 17,00Mühlhauſen, Ld. 20,00 20,50 17,00 S 15,00- 16,00
Langenſalza 19,20 19,60 16,50 e 17,00 7Biegenrück 20,00 16,20 16,30

Mälzereiware. Futterware: Halle, Stadt 15,00 15,50, Delitzſch
14,00 15.00, Mühlhauſen, Land 16.00.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielle Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 27, Mai bis 2. Juni in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln an g KurzKreis Speiſe und Heu roh ſtro hware abrikware

Salzwedel 3,50Bardelegen 3,00 7 7 e SHalberſtadt, Land 3,00-—3,20 2,40 a 1,60 1,80Wernigerode 3,380-—6,00 3,60 6,50 7,50 4,00 2,00
Liebenwerda 5,00 2,50 7,60 3,60 2,60gett, Stadt 4,50 5,50 6,50 7,504,00 6,00 2,50-—3, 00
elitzſch 3,60 4,40 S 6,75-—-7,50 o 1,60-—-2,80Mansf. Gebirgskr. S 8,00--3,20 1,80 2,20Grfſch. Hohenſtein 4,00--8,00 6,50 7,00 3,50--4,00 2,00--2,50
Worbis S S 6,50 7,00 2,5 SMühlhauſen, Ld. 4,00 3,40 eLangenſalza 8,70 4,00 2,00 3,60 2,40Ziegenrück 4,20 4,50 e e o

Tages-Marktberichte.
Chicago, 2. Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die

eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Mai.) Weizen per
Juli 90 (92 per Sept. 908 (017/,). Mais per Juli 582/,
(58 Schmalz per Juli 11,10 (11,078), per Sept. 11,178
(11,20). Pork per Septbr. 19,921 (19,85). Speck ſpohort ribs
ſides 11,75--12,25 (12,00 12,75).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Grosse
Vieh u. Inventar Auktion

am Mittwoch, den 4. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr
im bisher

friecrich Alb. Kirchhoff ſchen Grundbeſitz in Carsdorf a. d. U.,
Eiſenbahnſtrecke Naumburg Artern, beſtehend aus:

4 Pferde, 10 Milchkühe, 2 Färſen (hochtragend), 8 Jungvieh, 1 Bullen, 12 Schweine,
1 Kutſchwagen, 1 Breſchwagen, 5 Acker-

t iſchare, verſchiedene Ackerpflüge, Saat-eggen, 4 Ackereggen, 1 r Brrr 2 Gliederwalzen, ſowie andere Adtaergte,
t

ca. 80 Schafe und Lämmer, ca. 60 Hühner,
wagen, 1 Scheelpflug, 1 Kultivator, 2 Dreiſch

ca. 100 trohvorräte.Ztr. Kartoffeln, verſchiedene
Die Beſichtigung iſt eine Stunde vor Beginn der Auktion geſtattet.

Brennerei Rittergut
im Swigr Sachſen, 1 Stunde Bahnfahrt bis Dresden,
ca. 264,5 ha groß, dav. ca. 123 ha Feld, ca. 38 ha Wieſen,
ca. 82 ha Holzung, über ein Drittel ſchlagbar, ca. 4 ha
Karpfenteiche, ca. 9 ha Steinbrüche, Reſt Hofu. Garten,
Bahnhof im Orte, bei 245000 Mk. Anz. mit lebendem
u. totem Inventar ſofort zu verk. Off. u. A. L. 3823
an Püttners Ann.-Büro, Berlin C. 54. (0079

ungebrauchte Feuerſchläuche

mit Meſſingmundſtücken, je 19 m lang, 45 mm Durchmeſſer,

preiswert abzugeben. [72
Otto Thiele, Halle a. 6., Leipzigerſtr. 61/62,

Buchdruckerei und Verlag.

werHochelegantes Dogcart-Gespann
komplett mit Gummibereifung u. elektriſcher Beleuchtun iswert zu verkaufen. Reftektanten lilc melden c zreie

9207 an Rudolf Mosse, Halle a. S. l
J sdeldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- und Muldenkipper, FörderwaVierrich (o, m. d. I, Anmenäort Halle 3.5.

i

An 8—

IIfur ghe Sonderzüge

S nan TIPOl u er SChWeiz
empfehle meine vollständigen Reise-Ausrüstungen, wie:

Porös-wasserdichte Pelerinen für Damen, Herren u.Kinder von 7.75 Mk. an, porös-wasserdichte Loden-Anzüge,
Loden-Toppen, Kniehosen, Damen-Loden-Kostiüme,

Feldflaschen, Keise-Kocher, Reisebestecke ete.
Figene Fabrikation echter

Innshrucker boden- Pelerinen,

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 6., und Sonn-

abend, den 7. Juni d. J., von
9 Uhr vormittags an findet in
unſerem Fundbureau hier,Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche
Verſteigerung von Fundgegen-
ſtänden gegen ſofortige Bar-
zahlung ſtatt. 998Königl. Eiſenbabndirektion.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung von Teilen

der Richard -Wagnerſtraße,wasserdichte Rucksäcke, Bergstöcke, Eispickoel, zSteigeisen, Schneebrillen, Tiroler Strümpfe und Paupne trag u. r
Gamaschen, Reisehemden, Reiseplaids. Reise- bewerbung vergeben werden
mützen, Reisehüte, Reiseschnhe, Trinkbecher, Angebote ſind bis Sonnabend,

den 7. Juni 1913, vormittags
10 Ubr im Magiſtrats-Bureau I,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen, woſelbſt die Be-
dingungen nebſt Zeichnungen aus-

Der Erſteher. leicht, warm, wasserdicht und porös. l

Grosse Auswahl in Wettermänteln. können.
nd auch die Verdingungs-
anſchläge entnommen werden

00000080809000000009 Halle a. S., den 3. Juni 1913.s r Schweissaufnehmende poröse Unterkleidung. Städtiſches Tiefbauamt.An und Verkäufe 2 IiDie Arbeiten für die Er-8 S Halle a. S., welterung der Waſſerleitungeng von Rittergütern und Land ſt als i II al 07 t auf dem Nord und Südfried-
gütern durch (de61 leiprigerstr. 10. beleeelen im Wege der Seit

Landwirt Georg KlIooss, Rabattmarken. [13238 Mit entſ ht entſprechender Aufſchrift ver-en a. S., Fürſtental 8. ſehene Angebote ſind bis
9900000000008008000 Montag, den 9. Juni d. Js.,vormittags 10 Uhr

0069 Merino-Fleiſchſchafböcke piunt

S 27 c
ANERKANNTE

Fleiſchreiche

Merino-Kammwollherde
Münchenlohra

bei Wolkramshauſen.
Gegründet 1866/67.

Der freihänd. Verkauf meiner

dontag, den 23. Jun
vormittags 11 Uhr.

Wagen. auf Verlangen Wolk-
ramshauſen. 12915Züchter: v. Neetzow-Stralfund.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Staatlich-ſtädtiſche Maſchinenbauſchule in Halle a. S.
umfaßt 2 Klaſſen und bildet den Unterbau zu einer Königlich
preußiſchen vierklaſſigen (niederen) Maſchinenbauſchule. Der er
folgreiche Beſuch der Oberklaſſe berechtigt zum Eintritt in Klaſſe 2
einer Königlichen Vollanſtalt ohne beſondere Prüfung. Das halb-
jährliche Schulgeld beträgt 30 Mk. Das Winterhalbjahr beginnt
am 13. Oktober, vormittags 10 Uhr. Auskunft erteilt Direktor
Brumme, Gutjahrſtraße 1.

Halle. a. S., im Mai 1913.
Das Kuratorium der Staatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Die Staatlichſtädtiſche Baugewerkſchule in Halle a. S. um

faßt drei Klaſſen und bildet den Unterbau zu einer Königlich-
preußiſchen fünfklaſſigen Baugewerkſchule. Jm kommenden
Winterhalbjahre werden die Klaſſen 5 und 4, im Sommerhalbjahr
1914 wird die Klaſſe 3 betrieben. Der erfolgreiche Beſuch der
Klaſſe 3 berechtigt zum Eintritt in Klaſſe 2 einer Königlichen
Vollanſtalt ohne beſondere Prüfung. Das halbjährliche Schulgeld
beträgt 850 Mark. Das Winterhalbjahr beginnt am 13. Oktober,
vormittags 10 Uhr. Meldungen haben bis zum 1. September
zu a wen Auskunft erteilt Direkkor Brumme, Gutjahr-
ſtraße 1.

S Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673. Rockstroh, Kgl. Amtsrat. Halle a. S., im Mai 1913.
Das Kuratorium der Staatlich-ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

an das Büro I, Zimmer Nr. 120
des Polizeigebäudes, Dreyhaupt-
ſtraße 6, einzureichen. Die Be-
dingungen u. Zeichnungen liegen
im Zimmer Nr. 123 des Polizei-
ebäudes zur Einſicht aus, wo-
elbſt, auch die Verdingungs-

anſchläge, ſoweit vorrätig, ent-
nommen werden können.

Halle a. S. den 3. Juni 1013.
Städtiſches Hochbauamt.

Bekanntmachung
Der diesjährige Kirſchen-

anhang der Stadt Mücheln
ſoll Montag, d. 9. Juni d. Js.,
nachmittags 2 Uhr im hieſigen
Ratskeller meiſtbietend verkauft

werden. (3230Mücheln, S Halle a. S.
er Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Herrſchaft Seeben bei Halle mit
z oniamart ſoll Dienstag, den
O. Juni, vormittags 10 Uhr im

„Yägerheim“ zu Seeben meiſtbietend verpachtet werden. (0091
Dort liegen auch die Bedingungen

zur Einſicht aus.
Herrſchaft Seeben. A. Boecker



e

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Schüttungs- und Walz-

arbeiten wird die Halle--Bernburger Chauſſee, Strecke
km 19,4—-20,9, von Mittwoch, den 4. Juni cer., ab geſperrt.

Der Verkehr kann bei vorſichtigem Fahren auf dem
Sommerwege ſtattfinden.

Halle a. S., den 2. Juni 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

8531. von Krosigk.
Ortsſtatut

betreffend die Reinigung der öffentlichen Wegein der Gemelcee äeh
Auf Grund des 8 6 der Landgemeindeordnung der ſieben
öſtlichen Provinzen vom 3. Juli 1891 (G.-S. S. 233), der S 4
und 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom
1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) und des Beſchluſſes der Gemeinde
vertretung vom 16. Mai 1913 wird für den Gemeindebezirk
Kaltenmark folgendes Ortsſtatut erlaſſen:

S 1

Nr. (0115
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung einſchließlich des Beſtreuens mit n e i See

Eisglätte und Beſprengens zur Verhinderung von Staubentwick
lung aller dem inneren Verkehr der Gemeinde dienenden Wege
wird den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke übertragen.
Gleich bleibt, ob die Grundſtücke bebaut oder unbebaut ſind.

Die Reinigungspflicht erſtreckt ſich in der ganzen Breite des
Grundſtückes auf den Bürgerſteig einſchließlich des Bordſteines,
die Straßenrinnen und die Hälfte des Fahrdammes. Liegt ein
Grundſtück an der Straßenecke, ſo hat der Reinigungspflichtige
auf beiden Seiten der Straße die Reinigung zu beſorgen.

Zur Straßenreinigung gehört auch das Freihalten der
Straßenrinnen von Schnee w. Eis bei Froſtwetter.

2

Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten 1098
B. G.-B.) ſowie ſolche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich
Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine Grunddienſtbarkeit
oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit zuſteht.

3

Die Grundſtückseigentümer ſind an erſter Stelle, die nach
S 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reini-
gung verpflichtet. Bei Leiſtungsunfähigkeit eines Anliegers iſt
an ſeiner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet. Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Ver-
pflichteten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit
deren Zuſtimmung durch ſchriftliche oder protokollariſche Er
klärung die Ausführung der Reinigung übernommen, ſo iſt er
zur polizeimäßigen R gigung öffentlich rechtlich verpflichtet.

4

Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können ſich gemein
ſchaftlich gegen Haftpflicht verſichern, der ſie wegen Nichterfüllung
oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieſes Ortsſtatut
auferlegten Verpflichtung ausgeſetzt ſind. Der Gemeindevorſtand
iſt auf Antrag verpflichtet, den Abſchluß einer ſolchen Verſicherung
nach näherer Vereinbarung mit den Verpflichteten herbeizuführen.

5.

Die nach S 1 Abſ. 1 des Geſetzes vom 1. Juli 1912 beſtehende
Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen Beſtandteil
öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchläſſe und ähnliche
Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges fällt dem zu ihrer
Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpflichteten zur Laſt, ſie wird
durch dieſes Ortsſtatut nicht ver r.

Dieſes Ortsſtatut tritt am 1. April 1913 in Kraft.

Kaltenmark, den 16. Mai 1913.
(LI.,. Der Gemeingevorſteber

Paul Koch. A. Koeh.

Gemäß t 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die
polizeiliche Zuſtimmung.

Kaltenmark, den 16. Mai 1913.

(L. S.) Der Amtsporſteber.Hubbe.

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Kalten-
mark genehmigt.

Halle a. S., den 28. Mai 1913.
(L. S.) Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosigk. (3239
Ortsſtatut

betreffend Sie Reinigung der öffentlichen Wege
in der Gemeinde Kroſigk.

Auf Grund des S 6 der Landgemeindeordnung der ſieben
öſtlichen Provinzen vom 3. Juli 1891 (G.-S. S. 233), der 88 4
und 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom
1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) und des Beſchluſſes der Gemeinde
vertretung vom 8. Mai 1913 wird für den Gemeindebezirk
Kroſigk folgendes Ortsſtatut erlaſſen:

F 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung einſchließ-

lich des Beſtreuens mit abſtumpfenden Stoffen bei Schnee- und
Eisglätte und Beſprengens zur Verhinderung von Staubentwick-
lung aller dem inneren Verkehr der Gemeinde dienenden Wege
wird den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke übertragen.
Gleich bleibt, ob die Grundſtücke bebaut oder unbebaut ſind.

Die Reinigungspflicht erſtreckt ſich in der ganzen Breite des
Grundſtückes auf den Bürgerſteig einſchließlich des Bordſteines,
die Straßenrinnen und die Hälfte des Fahrdammes. Liegt ein
Grundſtück an der Straßenecke, ſo hat der Reinigungspflichtige
auf beiden Seiten der Straße die Reinigung zu beſorgen.

Zur Straßenreinigung gehört auch das Freihalten der
Straßenrinnen von Schnee und Eis bei Froſtwetter.

g 2.
Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten 1093

B. G.-B.) ſowie ſolche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich
Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine Grunddienſtbarkeit
oder eine beſchränkte perſönliche g nſtharreit zuſteht.

Die Grundſtückseigentümer ſind an erſter Stelle, die nach
s 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet. Bei Leiſtungsunfähigkeit eines Anliegers iſt an
ſeiner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung ver
pflichtet. Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichte-
ten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit deren Zu
ſtimmung durch ſchriftliche oder protokollariſche Erklärung die
Ausführung der Reinigung übernommen, ſo iſt er zur polizei-
mäßigen Reinigung öffentlich e rich verpflichtet.

Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können ſich gemein
ſchaftlich gegen Haftpflicht verſichern, der ſie wegen Nichterfüllung
oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieſes Ortsſtatut
auferlegten Verpflichtung ausgeſetzt ſind. Der Gemeindevorſtand
iſt auf Antrag verpflichtet, den Abſchluß einer ſolchen Ver-
ſicherung nach näherer Vereinbarung mit den Vergpflichteten
herbeizuführen.

85.Die nach S 1 Abſ. 1 des Geſetzes vom 1. Juli 1912 beſtehende
Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen Beſtandteil
öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchläſſe und ähnlichen
Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges fällt dem zu
ihrer Unterhaltung öffentlichrechtlich Verpflichteten zur Laſt, ſie
wird durch dieſes Ortsſtatut nicht berührt.

6S 6.
Dieſes Ortsſtatut tritt am 1. April 1913 in Kraft.
Frofigk, den 8. Mai 10913.

(L. S Gemeindeugriſteberonle.
Gemäß F 5 05 Geſetzes über die Reinigung öffentlicher

Wege vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die
polizeiliche Zuſtimmung.

Kaltenmark, den 17. Mai 1013.

(I Der Amtsvorſteher.Hubbe.

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Kalten
mark genehmigt.

Halle, den 28. Mai 1913,
L. 8) Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosigk.

Ortsſtatut
betreffend die Reinigung der öffentlichen Wegein der Gentein e r s
Auf Grund des S 6 der Landgemeindeordnung der ſieben
öſtlichen Provinzen vom 3. Juli 1891 (G.-S. S. 233), der s 4
und 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom
1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) und des Beſchluſſes der Gemeinde-
vertretung vom 7. Mai 1913 wird für den Gemeindebezirk
Wieskau folgendes Ortsſtatut erlaſſen:

1f 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung einſchließlich des Beſtreuens mit abſtumpfenden Stoffen i

Eisglätte und Beſprengens zur Verhinderung von Staubentwick-
lung aller dem inneren Verkehr der Gemeinde dienenden Wege
wird den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke übertragen.
Gleich bleibt, ob die Grundſtücke bebaut oder unbebaut ſind.

Die Reinigungspflicht erſtreckt ſich in der ganzen Breite des
Grundſtückes auf den Bürgerſteig einſchließlich des Bordſteines,
die Straßenrinnen und die Hälfte des Fahrdammes. Liegt ein
Grundſtück an der Straßenecke, ſo hat der Reinigungspflichtige
auf beiden Seiten der Straße die Reinigung zu beſorgen.

Zur Straßenreinigung gehört auch das Freihalten der
Straßenrinnen von Schnee und Eis bei Froſtwetter.

2

Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten (S 1093
B. G.-B.) ſowie ſolche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich
Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine Grunddienſtbarkeit
oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit zuſteht.

3

Die Grundſtückseigentümer ſind an erſter Stelle, die nach
8 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet. Bei Leiſtungsunfähigkeit eines Anliegers iſt an
ſeiner Stelle die Gemeinde zur volizeimäßigen Reinigung ver-
pflichtet. Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichte-
ten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit deren Zu
ſtimmung durch ſchriftliche oder protokollariſche Erklärung die
Ausführung der Reinigung übernommen, ſo iſt er zur polizei-
mäßigen Reinigung öffentlich Fetlich verpflichtet.

Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können ſich gemein
ſchaftlich gegen Haftpflicht verſichern, der ſie wegen Nichterfüllung
oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieſes Ortsſtatut
auferlegten Verpflichtung ausgeſetzt ſind.
iſt auf Antrag verpflichtet, den Abſchluß einer ſolchen Ver-
ſicherung nach näherer Vereinbarung mit den Vrerpflichteten
herbeizuführen.

s 5.
Die nach S 1 Abſ. 1 des Geſetzes vom 1. Juli 1912 beſtehende

Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen Beſtandteil
öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchläſſe und ähnlichen
Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges fällt dem zu
ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpflichteten zur Laſt, ſie
wird durch dieſes Ortsſtatut v 9 berührt.

s 6.
Dieſes Ortsſtatut tritt am 1. April 1913 in Kraft.

ieskau, den 7. Mai 1913.L. 9 en Gemendergrſteberehmidt.

Gemäß 8 3 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die
polizeiliche Zuſtimmung.

Kaltenmark, den 10. Mai 1913.

(I,. S.) Der Amtsvorſteher.Hubbe.

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Kalten
mark genehmigt.

Halle a. S., den 28. Mai 1913.
isaus des Saalkreiſes.(L,. S.) Der Kre ſausiu 7 u

Ortsſtatut
betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege

in der Gemeinde Merbitz.
Auf Grund des S 6 der Landgemeindeordnung der ſieben

öſtlichen Provinzen vom 3. Juli 1891 (G.-S. S. 233), der 88 4
und 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom
1. Juli 1912 (G.S. S. 187) und des Beſchluſſes der Gemeinde
vertretung vom 9. Mai 1913 wird für den Gemeindebezirk Merbitz
folgendes Ortsſtatut erlaſſen: 51

Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung einſchließlich des See mit abſtumpfenden Stoffen bei Schnee und
Eisglätte und Beſprengens zur Verhinderung von Staubentwick-
lung aller dem inneren Verkehr der Gemeinde dienenden Wege
wird den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke übertragen.
Gleich bleibt, ob die Grundſtücke bebaut oder unbebaut ſind.

Die Reinigungspflicht erſtreckt ſich in der ganzen Breite des
Grundſtückes auf den Bürgerſteig einſchließlich des Bordſteines,
die Straßenrinnen und die Hälfte des Fahrdammes. Liegt ein
Grundſtück an der Straßenecke, ſo hat der Reinigungspflichtige
auf beiden Seiten der Straße die Reinigung zu beſorgen.

Zur Straßenreinigung gehört auch bas Freihalten der
Straßenrinnen von Schnee und Zs bei Froſtwetter.

Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten (F 1093
B. G.-B.) wie ſolche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich
Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine Grunddienſtbarkeit
oder eine beſchränkte perſönliche gnWarteit zuſteht.

Die Grundſtückseigentümer ſind an erſter Stelle, die nach
g 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet. Bei Leiſtungsunfähigkeit eines Anliegers iſt an
ſeiner Stelle die Gemeinde zur poligzeimäßigen Reinigung ver

Der Gemeindevorſtand

f pflichtet. Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichte,
ten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit deren Zu.
ſtimmung durch ſchriftliche oder protokollariſche Erklärung die
Ausführung der Reinigung übernommen, ſo iſt er zur polizei-
mäßigen Reinigung öffentlich Jettic verpflichtet.

Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können ſich gemein,
ſchaftlich gegen Haftpflicht verſichern, der ſie wegen Nichterfüllung
oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieſes Ortsſtatut
auferlegten Verpflichtung ausgeſetzt ſind. Der Gemeindevorſtand
iſt auf Antrag verpflichtet, den Abſchluß einer ſolchen Ver,
ſicherung nach näherer Vereinbarung mit den Verpflichteten
herbeizuführen. 85

Die nach S 1 Abſ. 1 des Geſetzes vom 1. Juli 1912 beſtehende
Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen Beſtandteil
öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchläſſe und ähnlichen
Bauwrerke unterhalb der Oberfläche des Weges fällt dem zu
ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpflichteten zur Laſt, ſie
wird durch dieſes Ortsſtatut n berührt.

Dieſes Ortsſtatut tritt am 1. April 1918 in Kraft.

Merbitz, den 9. Mai 1913.
(L,. S.) GemeindevorſteherWilke.

Gemäß F 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsftatm
die polizeiliche Zuſtimmung.

Kaltenmark, den 15. Mai 1913.

(L. 8.) Der Amtsvorſteher.Hubbe.

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Kalten,-
mark genehmigt.

Halle a. S., den 28. Mai 1918.
(L. 8.) Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.v. Krosigk. (3242

Ortsſtatut
betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege

in der Gemeinde Nauendorf.
Auf Grund des S b der Landgemeindeordnung der ſieben

öſtlichen Provinzen vom 3. Juli 1891 (G.-S. S. 233), der 88 4
und 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom
1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) und des Beſchluſſes der Gemeinde-
vertretung vom 9. Mai d. J. wird für den Gemeindebezirk
Nauendorf folgendes Ortsſtatut erlaſſen:

S 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung einſchließ-

lich des Beſtreuens mit abſtumpfenden Stoffen bei Schnee- und
Eisglätte und Beſprengens zur Verhinderung von Staubentwig-
lung aller dem inneren Verkehr der Gemeinde dienenden Wege
wird den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke übertragen.
Gleich bleibt, ob die Grundſtücke bebaut oder unbebaut ſind.

Die Reinigungspflicht erſtreckt ſich in der ganzen Breite des
Grundſtückes auf den Bürgerſteig einſchließlich des Bordſteines,
die Straßenrinnen und die Hälfte des Fahrdammes. Liegt ein
Grundſtück an der Straßenecke, ſo hat der Reinigungspflichtige
auf beiden Seiten der Straße die Reinigung zu beſorgen.

Zur Straßenreinigung gehört auch das Freihalten der
Straßenrinnen von Schnee und Eis bei Froſtwetter.

S 2.
Den Eigentümern werden die Wohnungs berechtigten 1093

B. G.-B.) ſowie ſolche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich
Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine Grunddienſtbarkeit
oder eine beſchränkte perſönliche Dirnſtbarkeit zuſteht.

Die Grundſtückseigentümer ſind an erſter Stelle, die nach
S 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet. Bei Leiſtungsunfähigkeit eines Anliegers iſt an
ſeiner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung ver-
pflichtet. Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichte-
ten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit deren Zu-
ſtimmung durch ſchriftliche oder protokollariſche Erklärung die
Ausführung der Reinigung übernommen, ſo iſt er zur polizei
mäßigen Reinigung öffentlich gePtlich verpflichtet.

Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können ſich gemein-
ſchaftlich gegen Haftpflicht verſichern, der ſie wegen Nichterfüllung
oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieſes Ortsſtatut
auferlegten Verpflichtung ausgeſetzt ſind. Der Gemeindevorſtand
iſt auf Antrag verpflichtet, den Abſchluß einer ſolchen Ver
ſicherung nach näherer Vereinbarung mit den Verpflichteten
herbeizuführen.

g 6.
Die nach S 1 Abſ. 1 des Geſetzes vom 1. Juli 1912 beſtehende

Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen Beſtandteil
öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchläſſe und ähnlichen
Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges fällt dem zu
ihrer Unterhaltung öffentlichrechtlich Verpflichteten zur Laſt, ſie
wird durch dieſes Ortsſtatut h berührt.

Dieſes Ortsſtatut tritt am 1. April 1913 in Kraft.

Nauendorf, den 9. Mai 1913.
Der Gemeindevorſteher.48 ZWwanzisg.

n e e 0 We eGemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wegvom 1. S 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die

polizeiliche Zuſtimmung.
Kaltenmark, den 18. Mai 1913. äeh

er Amtsvorſteher.8 Der hNach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Kalten-
mark genehmigt.

Halle a. S., den 28. Mai 1913.
isausſchuß des Saalkreiſes.(L.. S.) Der Kre e 3243

Bekanntmachung.
e Gras und Luzerneſchnitt ſowie der Obſtanhangunſer irher Aue bei Beeſen gelegenen Wieſenpläne Se A

bietend unter den im Termine bekannt machenden Be t
am Donnerstag, den 12. Juni d. J. nachm. r

im Gaſthofe „Zum deutſchen Hauſe“ in Beeſen coo0
vere e 31. Mai 1913.

a e e e eDie Verwaltung der ſtädt. Gas und Waſſerwerke.

Gras und Kleeſchnitt- Verkauf.
lee- und Grasſchnitt unſerer in Halle TrotbaerW Waſſergew Inungsplene ſoll meiſtbietend unter den

R re e v s r s x Uhrn 2za Kümpwert i bier, Trothaerſtraße 482, (o100
verkau erden.le a. S., den 31. Mai 1913.de Lie Verwaltung der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.
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